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Expedition: Herrenſtraße AR 20. „Ae 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


—.— 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
a 7 1½ Sgr. 
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Sonnabend den 1. 


Januar 1859. 


eee 
day 
Alte 


Zelenrapbifihe „ 

Konftantinopel, 24. Dezember. Mehemed Dſchemil Bey reift nächſten 
Mittwoch nach Paris. Die Schwiegerſöhne des Sultans, Ethem Paſcha, Mah⸗ 
mud 9 Ihami Paſcha wurden zu Mitgliedern des oberſten Juſttrathes 
Hädſcht Kiamil Paſcha, Exgeneral von Aleppo, iſt zum Generalgou⸗ 
verneur von Smyrna ernannt worden. Ein Konflikt zwiſchen dem engliſchen 
Konſul und dem W. eden von Rhodus iſt ausgeglichen. 

Smyrna, 25. Dezember. Eine geſtern ausgebrochene Feuersbrunſt im 
Bretterbazar richtete nicht unbedeutenden Schaden an. Im Innern Anatoliens 
findet eine ziemlich umfaſſende Rekrutirung ſtatt. 

Teheran, 1. Dez. Huſſein Ali Aban iſt zum Geſandten in Paris und 
London ernannt. ae Ne ierung bat einen Lieferungsvertrag über 20,000 bel⸗ 
15 Gewehre abgeſchloſſen. Der Chef des Furſtenthums Siſtan iſt vom 


olte ermordet worden. 

Nom, 30. Dezember. Der hochw. Herr Prälat des öſterr. Stiftes St. 
ee iſt geitern bier geitorben. 
urin, 29. Dezember. Die Blätter beſchäftigen ſich wiederum mit dem 
art Verkauf des Fürſtenthums Monaco. Die „Armonia“ bringt damit 
die Reiſe des Großfürſten Conſtantin nach Paris in eine gewiſſe Verbindung; 
nach dem. Journal de Geneve“ wolle Piemont für Roccabruna und Mentone 
allein 2 Mill. Fes. bieten. 
Nom, 25. Dezember. JJ. MM. der König und die Königin von 
Preußen ſind mit zahlreichem Gefolge wohlbehalten hier angelangt. Das 
offizielle „Giornale di Roma“ 8 zahlreiche Blätter 1 zwiſchen dem 
l. Stuhle und der franzöſiſchen Regierung beſtehende Spaltungen; fie berich⸗ 
teten über lebhafte und beißende Beſprechungen der betreffenden Nepräfentanten 
beider Mächte. Um die 1 ſolcher Neuigkeiten zu beruhigen, ſei das 
amtliche Blatt zu der Erklärung ermächtigt, daß es ſich durchaus nicht ſo ver: 
hält, wie jene verbreitet haben 

Athen, 23. Dezember. 
wird mit großer Auszeichnun 
kehren. Sein dortiger Aufen 


Sir Gladftone iſt am 17. 
bebandelt. Er ſoll nächſt 
tbalt dürfte nur noch 4 Wochen dauern. 


hier eingetroffen und 
ens nach Erft zurück⸗ 


Zum Jahreswechsel 1858. 59. 

Ein Ereignißreiches und namentlich für Preußen bedeutungsvolles 
Jahr liegt hinter uns. 

Es hat breite Schatten über unſer Vaterland geworfen, aber auch 
ſchöne Erfüllungen gebracht und ein reiches Saatkorn der Zukunft aus⸗ 
geſtreut. 

Volk und Regierung wurden in ſchwerer Heimſuchung geprüft und 
gingen in bewährter Treue aus der Prüfung hervor, welche die Bande 
innigen Vertrauens zwiſchen dem erhabenen Herrſcherhauſe und feinem 
Volke nur noch feſter geknüpft hat. 

Die Erklärungen Sr. königl. Hoheit des Prinz: Regenten bei der 
Uebernahme der Regentschaft find deſſen ebenſo ſehr Zeuge, wie die 
Geſinnungen, mit welchen die Wahlen für den bevorſtehenden PPPPPPPPPVPPVVVVVVVVVVVVVVVPPVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVPVVVVVVVVVVVVV VV 


Breslau, 31. )...... r xxßxßxßxßdßß ß] ]7 [Theater.] 
geſtern die neu einſtudirte, mit neuen Decorationen und ſehr geſchmackvollen 
Arrangements ausgeſtattete Aufführung des Oberon mit einem ſehr 
zahlreichen Beſuche und erfreute ſich an der unſterblichen Muſik Wer 
bers mit um ſo größerer Luſt und Hingebung, als das Orcheſter das 
Tonwerk mit vollendeter Meiſterſchaft zu Gehör brachte. Im Allge⸗ 
meinen wurden auch die einzelnen Leiſtungen, namentlich des Herrn 
Rieger (Scherasmin), des Fräul. Limbach (Fatime) und Frau 
v. Laßlo⸗Doria (Rezia) mit Beifall aufgenommen, obgleich wir 
nicht verſchweigen können, daß uns die Partie der Rezia keinesweges 
in dem Geiſte des Componiſten geſungen zu werden ſchien. Hr. Caf⸗ 
fieri war als Huon noch ziemlich unſicher, und auch an den Chören 
vermißten “ir die nöthige Feſtigkeit und Präcifion. Die Tänze waren 
mit Ausnahme des Odaliskentanzes recht hübſch arrangirt. E. 


Ein Jagdabenteuer. 

Von dem Verfaſſer des (bei Trewendt in Breslau verlegten) 
Romanes „Wis in die Wildniß“, welcher mit ſo großem Beifall 
aufgenommen ward, ſind jetzt 

„Amerikaniſche Jagd- und Reiſe⸗Abenteuer“ 
(im Co tt a'ſchen Verlage) 0 welche nicht wenig dazu beitragen 
werden, den Ruf dieſes „Weitgereiſten!“ zu erhöhen, zumal Herr Ar: 
mand ſeine Abenteuer gleich ſelbſt illuſtrirt bat. Als Probe und zur 
Empfehlung des die Phantaſie in boͤherem Grade anregenden Buches 
laſſen wir hier den Anfang des erſten Kapitels folgen: 

An dem Fuße der Berge des Rio Grande (Rio Bravo), den Aus⸗ 
läufern der Cordilleren, an den ſteilen hohen Ufern der Leone, eines 
der vielen öͤſtlichen Nebenflüſſe dieſes gewaltigen Stromes des weſtlichen 
Amerikas, ſtand meine Wohnung, welche auf den drei vorderen Sei: 
ten mit einer vierzehn Fuß hohen Wand von aufrecht ſtehenden ge⸗ 
ſpaltenen Bäumen umgeben war. An den beiden vorderen Ecken die⸗ 
ſer Einzäunung waren kleine Vorbauten von demſelben Material an⸗ 
gebracht, um für den Fall eines Angriffes durch die feindlichen India⸗ 
ner die Seiten jener Palliſadirung beſchießen zu können. Auf der 
ſüdlichen Seite des Fluſſes, auf welcher ich wohnte, ſtreckten ſich unab⸗ 


ſehbare wellenförmige, üppige Grasflächen (Prairien) ſeinen Ufern ent⸗ 


lang, während die nördliche Seite mehrere Stunden breit mit dem 


Das Publikum begrüßte] dichteſten Urwald bedeckt war. 


vollzogen wurden. — Wie alle Parteien ſich auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung zuſammenfanden, fo gab es kein Wahlmandͤver anderer Art, 
als daß die Kandidaten nach dem Maaße ihrer Ergebenheit für die 
Regierung empfohlen wurden. 

Vor dieſem ſtarken Ausdruck der offentlichen Meinung ſchwinden 
alle kleinen Partei:Nüancen, wie vor der in ihrer Klarheit und männ⸗ 
lichen Feſtigkeit bewundernswerthen Anſprache des Prinz-Regenten an 
das Staatsminiſterium alle die Einflüſterungen zu Schanden wurden, 
welche aus dem eingetretenen Miniſterwechſel auf einen Syſtemwechſel 
„deuteten. 

Das Ausland war der Entwickelung der Dinge in Preußen mit 
2 Aufmerkſamkeit gefolgt, beſonders England, welches in Folge 
der unter dem Jubel zweier großen Nationen gefeierten Vermählung 
des erlauchten Prinzen, an deſſen Namen ſich die zukünftigen Geſchicke 
Preußens knüpfen, mit der Princeß Royal uns näher getreten iſt; und 
es war ein günſtiges Omen für die neue Regierung, daß gleichzeitig 
mit der Einſetzung der Regentſchaft die Nachricht von den Konzeſſionen 
eintraf, mit welchen der König von Dänemark endlich den Anforderun⸗ 
gen des deutſchen Bundes Genüge that. 

Die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf die einheimiſchen Vorgänge 
war natürlich genug; denn bei dem Ringen der europäiſchen Staaten 
nach neuen Gruppirungen mußte Preußens Politik von beſtimmendem 
Einfluß werden, ſobald derſelben die Fähigkeit der Initiative zurückge⸗ 
geben war. 

Was dieſe verſuchte Gruppirung der europäiſchen Staaten be⸗ 
trifft, ſo ſehen wir am entſchiedenſten die Tendenz Rußlands 
und Frankreichs, ſich einander zu nähern; eine Tendenz, welche ihre 
Wirkungen ſowohl auf Europa, wie auf Aſien äußert, dort leider ver⸗ 
bunden mit einem Aufſtacheln zerbröckelter Nationalitäten, hier mit 
dem offenkundigen Ziele, Englands Uebermacht durch bleibende Neben⸗ 
buhlerſchaft in Japan, Siam u. ſ. w. zu brechen, während England 
ſelbſt dem künſtigen Nebenbuhler die Hand als derzeitiger Bundes⸗ 
genoſſe reichen muß. 

Inzwiſchen freilich iſt Eugland nahe daran, den furchtbaren Auf⸗ 
ſtand in Indien niederzuwerfen, und es iſt zu erwarten, daß es nicht 
ermattet, ſondern geflärkt aus dieſem Kampfe bervorgehen wird. 

Hat doch ſelbſt manche Niederlage die Wirkung innerer Kräftigung, 
wie wir an Rußland ſehen, welches auf dem Wege zeitgemäßer Refor- 
men und durch eine bewundernswerthe Entwickelung ſeiner Produktions⸗ 
kraft die Blicke Europas auf ſich zieht, ohne darum in dem flllen 
Zuge ſeiner Eroberungen Halt zu machen, wie die Ausdehnung ſeiner 
Beſitzungen am Amur beweiſt, und ohne die Zukunft aus den Augen 
zu laſſen, wie ſeine maritimen Unternehmungen, welche aus dem Pon⸗ 
tus heraus nach dem Mittelmeer dringen und ſeine Haltung in der 
orientaliſchen Frage beweiſen, welche mit jedem Schluß = Protokoll nur 
einen neuen Anfang vom Ende befiegeln läßt. 

So eben iſt durch den Ausbruch einer ſerbiſchen Revolution eine 
neue Epiſode in das orientaliſche Drama gekommen, und obwohl die⸗ 
ſelbe bis jetzt einen ziemlich ruhigen Verlauf genommen hat, iſt doch immer 
noch nicht vorher zu ſagen, ob man ihr denſelben inne zu halten ge⸗ 
ſtatten wird. 

Denn leider liegt der Politik eines großen Staates viel daran, 
immer neue Verwickelungen zur Hand zu haben, bisher freilich nur in 
der Abſicht, um in den diplomatiſchen Händeln die Hand obenauf zu 


durchaus keine civilifirte Nachbarſchaft, und auch gegen Oſten und 
Süden war die nächſte Anſiedelung mindeſtens achtzig Stunden von 
mir entfernt. Meine kleine Beſatzung beſtand aus drei Deutſchen, 
welche ſich in die häuslichen Arbeiten, in die Beſtellung des kleinen 
Feldes und Gartens, Wartung der Reit- und Zugthiere, und endlich 
in die Bewachung und in die Vertheidigung des Forts, wenn ich ab- 
weſend war, theilten. 

Die Jagd zd Verſorgung meiner kleinen Kolonie mit Fleiſch hatte 
ich ausſchließlich übernommen, und nur ſelten, wenn gerade einmal die 
Arbeit im Garten oder im Felde drängte, verweilte ich im Hauſe. — 
Jeder neu anbrechende Tag ſah mich mit meinem treuen Hunde Truft 
und einem meiner braven Vollblutpferde das Thor meines Forts ver⸗ 
laſſen, welches ſich hinter mir ſchloß, meinen Weg entweder nach Oſten 
und Süden in die unermeßlichen Prairien, oder nach Weſten und Nor⸗ 
den zu den Bergen des Rio Grande nehmend. 

Sehr häufig führte mich die Jagd weit von Haus ab, in welchem 
Falle ich dann mehrere Tage, mitunter auch Wochen lang nicht nach 
Hauſe kam; wenn der Tag ſich neigte, fand ich irgendwo in der Ge⸗ 
gend einen mir bekannten Ort, wo mich und meine Begleiter nach 
heißem ermüdenden Marſche bei einem friſchen Quell ein weiches Bett 
im hohen Graſe aufnahm. Wenn auch nicht häufig, fo finden ſich 
ſolche Oaſen doch hier und dort zerſtreut in den weiten, endloſen Prai⸗ 
rien des fernen Weſtens, wo die dunkeln, himmelhohen Magnolien un⸗ 
ter ihrem dichten Laubdach ſelbſt bei größter Hitze dem Wanderer eine 
Ruheſtätte und der Quell an ihrem Fuße einen kühlen Trunk gewäh⸗ 
ren. Auch gegen die Berge hin fanden ſich ſolche Stellen, zu denen 
Menſchen und Thiere eilen, um den glühenden Sonnenſtrahlen zu 
entfliehen. Einer dieſer meiner Lieblingsplätze lag nahe den Bergen, 
ungefähr zwei deutſche Meilen von meiner Wohnung. Es war dort 
beinahe das einzige Waſſer der ganzen Umgegend, das hier ſogar zwei 
Teiche bildete, deren Tiefe ich niemals erforſchen konnte, obgleich ich 
oͤfters große Steine an zuſammengebundenen Laſſos über hundert Fuß 
tief hinein verſenkte. Zwiſchen dieſen beiden nahe beiſammenliegenden 
Teichen war der kleine Raum von den prächtigſten, üppigſten Magno⸗ 
lien, Pecanußbäumen, Yuccad, Stechpalmen dc. beſchattet und mit 
einer dichten Wand von allen möglichen Cactusarten, Aloes und an⸗ 


haben, Verlegenheiten zu bereiten und die Muße des politiſtrenden Pu⸗ 
blikums zu beſchäftigen; aber die Luſt, mit Verwickelungen zu ſpielen, 
iſt eine gefährliche, und der allgemeine Frieden Europas iſt ein fo 
dringendes Bedürfniß, daß er vor jeder Kompromittirung geſtchert blei⸗ 
ben muß. 

Eine ſtarke Garantie des allgemeinen Friedens würde unter allen 
Umſtänden in der Defenſionalkraft Deutſchlands liegen, ſobald die bei⸗ 
den deutſchen Großmächte, Preußen und Oeſterreich, ſich über ihre bei⸗ 
derſeitigen Intereſſen auseinandergeſetzt hätten, und ſtatt in wechſelſeiti⸗ 
gen Eiferſüchteleien ſich lauernd gegenüber zu ſtehen, zu aufrichtigem 
Perſtändniß die Hand reichten. 

Hoffen wir, daß auch in dieſer Beziehung das kommende Jahr uns 
glückliche Zeichen bringen moge! 


Preußen. 
A Berlin, 30. Dez. Wie man vernimmt, follen einer unlängft 
getroffenen Beſtimmung zufolge die bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen ein: 
gehenden Kaſſenanweiſungen, ſobald ſie ſchon geklebt, eingeriſſen oder 
ſehr beſchmuzt ſind, nicht wieder in Umlauf geſetzt, ſondern der Kon⸗ 
trole der Staatspapiere zum Umtauſch eingeſendet werden. Allerdings 
würde dadurch die Prüfung der Echtheit der Kaſſenanweiſungen für 
das Publikum erleichtert, die Verbreitung falſcher Appoints aber er⸗ 
ſchwert werden. 
+ Berlin, 30. Dezember. Obſchon unfer hohes Königspaar 
ſich für ſeine Reiſe in Italien jede Empfangsfeierlichkeit verbeten hatte, 
ſo hat Se. Heil. der Papſt es doch nicht unterlaſſen, Ihre Majeſtäten 
bei der Reife nach Rom an der Grenze des Kirchenſtaates von hoch⸗ 
geflellten Eivilbeamten und Prälaten begrüßen zu laſſen. Die Anrede 
bielt ein Kirchenfürſt von deutſcher Abſtammung und zwar in deutſcher 
Sprache. Man glaubt, daß Se. Heiligkeit der Papſt die Abſicht habe, 
Ihre Majeſtäten den König und die Königin zu beſuchen. Es wird 
allerdings davon abhängen, ob die königlichen Herrſchaften und wenn 
fie einen ſolchen Beſuch annehmen können. Die Nachrichten über das 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs ſind günſtig und melden, daß ſich 
derſelbe öfter halbeſtundenlang in der alten geiſtesfriſchen Weiſe unter⸗ 
hält, nach längerer Anſtrengung ſollen aber leider wieder die Zeichen der 
Krankheit ſichtbar werden. Das hohe Königspaar lebt auf der Reiſe 
ſehr einfach und iſt nur von einem ſehr kleinen Gefolge und der noth⸗ 
wendigſten Dienerſchaft umgeben. 
Dem Vernehmen nach ſchweben zwiſchen Preußen, Sachſen und 
Baiern einerſeits und Oeſterreich andererſeits Verhandlungen wegen 
Anberaumung einer neuen Konferenz oder vielmehr wegen Fortfegung 
der Konferenz zur Herbeiführung einer größeren Zolleinigung. Die 
zahlreichen Punkte, welche die Vorlagen Oeſterreichs bei der Eröffnung 
der letzten Konferenz in Wien enthielten, dürften ſich auf einige wenige 
reduciren und unter dieſen nur die Frage wegen gegenſeitiger freier 
Durchfuhr noch Bedeutung haben, da eine Einigung über die anderen 
Punkte von Erheblichkeit unter den Zollvereinsſtaaten nicht erzielt wer⸗ 
den konnte. In Bezug auf die meiſten Anträge Oeſterreichs zeigte auf 
der Konferenz zu Hannover ſich eine ganz entſchiedene Abneigung 
feitend der Mehrzahl der Zollvereins⸗Regierungen. Die Wiedereröff⸗ 
nung der Konferenz zu Wien dürfte für den Monat Februar oder 
März bevorſtehen. 


Nach Weſten und Norden hatte ich] dern ſtachlichten Pflanzen umzogen. Ich wählte häufig dieſe Gegend zu * 


meinen Jagden, da ſie zu allen Zeiten reich an den verſchiedenſten 
Wildgattungen war und ich namentlich immer ſicher darauf rechnen 
konnte, an jenen Quellen Hunderte von wilden Welſchen zu treffen, 
welche auf der Speiſekarte des einſamen Jägers der Wildniß als gro⸗ 
ßer Leckerbiſſen ſtehen. 

Nach einem ſehr heißen Früblingstage hatte ich eines Abends dꝛeſe 
Quellen aufgeſucht, da es mir zu ſpät geworden, um nach Hauſe zu 
reiten; die Nacht war prächtig, die Magnolien und großblühenden 
Cactuſſe ſenkten ihren Vanilleduft herunter zu mir bis in das hohe, 
kühle Gras, ein Feuermeer von Milliarden von Leuchtkäfern ſprühte 
von Sekunde zu Sekunde feine Blitze über die endloſen Grasflächen 


umher, ein galanter Spotivogel (Die amerikaniſche Natigall) flötete feine 5 


* 


Ev] 8 


ſüßen Melodien aus der Spitze einer dunkeln Magnolie über mir 10908 


die todtſtille Nacht hinaus. 


war eine Nacht, wie fie Elfen zu ihren Spielen ſich erwählen, und 
lange habe ich unverwandt nach der unergründlichen blauen Tiefe vor 
mir geblickt. 
Kryſtallwellen der Oberfläche zu, aber die Loreleys wollten nicht kom⸗ 
men, ſie haben ſich nach Amerika noch nicht verirrt. 

Auch mein Hund und Pferd jagten ſich gegenſeitig noch lange und 
ſpielten um mich her, bis ſich endlich beide des Scherzes müde zu mir 


zum Feuer legten und wir alleſammt bis zum anbrechenden Tage 
ſchliefen, wo uns das Geſchrei der in der Nähe hauſenden Velden 


weckte. Der Morgen war fo herrlich wie die Nacht. Im Oſten ber 


grenzte die flache Prairie den Horizont gleich einem Meer; der dunkle 


Himmel prangte noch im vollſten Schmuck mit allen ſeinen Juwelen, 


während ſchon der Saum ſeines Gewandes in brennendes Karmin ge⸗ 2 4 
taucht war; es floh die Nacht ſchnell den Bergen zu und ihr nach zog 


der Tag in feinem fehönfte Feſtkleide. Die Sonne flieg groß über die 


Prairie auf und beleuchtete ein Feld, worauf eine Saat von Brillan 


ten aufgegangen war, und der ſchwere Thau beugte die Häupter der 


zarten Pflanzen, als hielten fie ihr Morgendankgebet für die Er⸗ 2 


quickung, welche ihnen zu Theil geworden. Auch ich war völlig von 
dem Thau durchnäßt und mußte meinen hirſchledernen Anzug zum 


Die Quellen rollten wohl unaufhörlich ihre friſchen 


2 


Die ganze Natur ſchien ſich der Schön⸗ 
heit dieſer Nacht zu freuen und Tauſende von Inſekten aller Art tau 
melten in ihren Orgientänzen vor mir in mein kleines Lagerfeuer. 2 5 


 enöfne beerdigt, 


kehren würde, 


rührten kaum mit ihren Hufen den Boden. 
ſich um das Leben handelte, und Czar ſchien meine Aufregung zu thei⸗ 


Vor ungefähr drei oder vier Jahren verhandelten die Regierungen 
Frankreichs und Englands mit einander wegen eines gemeinſamen 
Kriegszuges gegen Madagascar, um gegen dieſes Inſelreich die Ver⸗ 
treibung der Europäer aus demſelben zu rächen oder wo möglichſt 
Stücke deſſelben in bleibenden Beſitz zu nehmen. Aus Eiferſüchtelei 
und Mißgunſt, welche das Einverſtändniß zwiſchen beiden Ländern aufs 
tiefſte untergraben haben, kam eine Einigung wegen Ausführung dieſes 
Planes nicht zu Stande. Es wurde dieſe Angelegenheit aufgegeben. 
In der für Frankreich jetzt günſtigen Zeit, wo England ſeine ganze 
Kraft und Aufmerkſamkeit auf ſeine oſtindiſchen Beſitzungen zu richten 
hat, will es eine ſelbſtſtändige Invaſton in Madagascar verſuchen, und 
ſoll zu derſelben das jetzt gegen Siam benutzte Geſchwader bei ſeiner 
Rückkehr von dort verwendet werden. Sollte es Louis Napoleon ge⸗ 
lingen, auf dieſer großen und reichen Inſel bleibend feſten Fuß zu 
faſſen, ſo würden die zwiſchen Afrika und Aſien liegenden Meere von 
Frankreich vollſtändig beherrſcht werden. 

[Tages ⸗ Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, 
die Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinz Adalbert beehrten 
geſtern Abend die franzöſiſche Vorſtellung im Konzertſaale des königl. 
Schauſpielhauſes mit Höchſtihrem Beſuch. Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, die Prinzen Friedrich und 
Georg, der Prinz Auguſt von Württemberg und andere fürſtliche Herr⸗ 
ſchaften erſchienen in der Oper. 

— Die Frau Fürſtin von Hatzfeld iſt von Königsberg hier einge⸗ 
troffen und heute Früh nach Gotha weiter gereiſt. 

— Der in Goͤrlitz verſtorbene General der Infanterie a. D., 
Brunſig Edler v. Brun, eroͤffnete feine Militär⸗Laufbahn Anfangs 
dieſes Jahrhunderts in kurheſſiſchen Dienſten, worauf er nach der 1806 
erfolgten Auflöfung der kurheſſiſchen Armee in die Dienſte des neu ent⸗ 
ſtandenen Königreichs Weſtfalen übertrat und, 1812 in dem ruſſiſchen 
Feldzuge gefangen, ſich der damals eben in der Bildung begriffenen 
ruſſiſch⸗deutſchen Legion anſchloß, bei welcher er während der Feldzüge 
von 1813 — 14 bis zum Hauptmann aufrückte. Mit dem Uebergang 
dieſer Truppen in das preußiſche Heer trat dann auch Brunſig v. Brun, 
und zwar als Hauptmann, in das preußiſche Heer über, wo er ſich 
im Feldzuge von 1815 das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verdiente; 
1828 avancirte er weiterhin zum Major bei dem 10. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, und das Jahr darauf wurde ihm dazu noch die Stelle als 
Direktor der 11. Diviſtonsſchule übertragen; 1840 erfolgte darauf feine 
Ernennung zum Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 5. Infanterie⸗ 
Regiments, 1842 die zum Oberſten, 1846 zum Brigade⸗Kommandeur 
und 1848 zum General⸗Major. Im nächſten Jahre kommandirte er 
eine Diviſion in dem Feldzuge gegen die badiſche Inſurrektion, worauf 
ihm im nächſten Jahre auch für den Frieden ein Diviſtons⸗Kommando 
übertragen wurde; 1852 kam dazu noch das Avancement zum Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant; 1857 aber trat der General mit dem Charakter als 
General der Infanterie und Penſion in den Ruheſtand über. 

— Im Kommiſſions⸗Verlage der hieſigen Plahn'ſchen Buchhand⸗ 
lung iſt eine Geſchäfts⸗Inſtruktion für die ländlichen Ortsobrigkeiten 
des Regierungs⸗Bezirkes Potsdam herausgekommen. Der Herausgeber, 
Frhr. v. Hertzberg, iſt Landrath des weſthavelländiſchen Kreiſes, und 
die Beſtimmung der von der koͤnigl. Regierung in Potsdam empfohle: 
den Schrift iſt, den Orts⸗Obrigkeiten auf dem Lande eine leicht zu 
überſehende Zufammenftellung ihrer Obliegenheiten und Befugniſſe in 
die Hand zu gehen. 

[Die Fahnen des 10. und 11. Infanterie-Regiments.] 
Die „Poſ. 31g.“ bringt einen intereſſanten Artikel zur Geſchichte der 
Fahnen der preuß. Infanterie. Darin heißt es u. A.: 

Das 10. Infanterie ⸗ Regiment, welches als Regiment von Plög 
Nr. 42 ſeine Fahnen im Feldzuge von 1806 und 1807 glücklich er⸗ 
halten hatte, erhielt dennoch bei ſeiner 1808 erfolgten Umformung und 
Verſchmelzung mit mehreren anderen Truppenreſten weder dieſe ſeine 
eigenen alten Feldzeichen, noch die beiden im Gefecht bei Halle von 
den Fahnenjunkern v. Platen und Kleiſt durch jenen hochherzigen Sprung 
in die Saale geretteten Fahnen des in das 2. Bataillon des jetzigen 
10. Regiments übergegangenen ehemaligen Regiments von Treskow 
Nr. 17, ſondern an deren ſtatt 4 bisher in Glaz deponirt geweſene 
Fahnen des 1806 ganz aufgelöften und untergegangenen Regiments 
von Pelchrzim Nr. 38 verliehen. (Jene oben genannten beiden Fähn⸗ 
riche haben beiläufig keineswegs, wie gewohnlich die Sage geht, bei 
ihrer heroiſchen Handlung den Tod in der Saale gefunden, ſondern 
ſie durchſchwammen vielmehr einfach den Fluß, und mit Hilfe der Ein⸗ 
wohner gelang es ihnen wirklich, mit ihren geretteten Fahnen nach 
Preußen zu entkommen. v. Platen ftand fpäter beim Garde⸗Reſerve⸗ 
Regiment, und Kleiſt iſt vor Kurzem erſt, irren wir nicht, als Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer geſtorben. Die beiden betreffenden 


Zwei davon wurden 1813 reſp. ſchon 1812 bei dem Ausmarſch des 
Regiments ins Feld wieder nach Glaz abgeliefert, die anderen beiden 
wirklich geführten aber gingen in dem unglücklichen Gefecht bei Etoges 
am 14. Februar 1814, wo das Regiment durch einen überaſchenden 
Angriff der franzöſiſchen Gardekavallerie geſprengt wurde, an dieſe ver⸗ 
loren. Der König beſtimmte indeß, daß das Regiment, „nachdem es 
an einem unglücklichen Tage, wo es mit Ruhm gefochten, ohne ſein 
Verſchulden ſeine Fahnen verlor“, nicht nur an deren Statt andere 
erhalten, ſondern auch, wie ſaͤmmtliche anderen alten Linienregimenter, 
das eiſerne Kreuz in deren Spitzen führen follte. — Das 11. Infan⸗ 
terie⸗Regiment, als das letzte der noch vor dem Jahre 1813 errichteten 
älteren preußiſchen Infanterie⸗Regimenter, erhielt endlich ſeine jetzt noch 
geführten Fahnen 1809 verliehen. Die Fahnenſtange der des 2. Ba⸗ 
taillons ward in der Schlacht bei Leipzig am 18. Oktober 1813 wie 
beim Sturme von Planchenoit in der Schlacht bei Belle-Alliance am 
18. Juni 1815 zerſchoſſen, und trägt außerdem auf einem filbernen 
Beſchlage folgende Inſchrift: „In der Schlacht bei Kulm am 30ften 
Auguſt 1813 ergriff der Prinz Auguſt von Preußen mit eigener Hand 
dieſe Fahne des 2. Bataillons, des damaligen 2. ſchleſiſchen, jetzt 11. 
Infanterie⸗Regiments, und führte ſie heldenmüthig zum Siege.“ 

— Dem Juſtizrath Matthias in Graudenz iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung von ſeinen Aemtern als Rechtsanwalt und Notar ertheilt 


worden. (St.⸗A.) 
Deutſchlan d. 


Frankfurt, 30. Dezember. [Die Berathungen über die 
allgemeine deutſche Wechſelordnung.] Auf den Antrag von 
Sachſen und Württemberg wurde — wie man ſich erinnern wird — 
die nürnberger Kommiſſion durch Bundesbeſchluß vom 19. Febr. v. J. 
veranlaßt, über mehrere die allgemeine deutſche Wechſelordnung betref⸗ 
fende Fragen in Berathung zu treten. Dieſelben bezogen ſich auf die 
Beſchränkung der Wechſelhaft und eine Reihe handelsrechtlicher Kontro⸗ 
verſen. Die nürnberger Kommiſſion legte ihr Gutachten am 18. März 
vor, und beſchloß darauf die Bundesverſammlung am 15. April: die 
Bundesregierungen um ihre Erklärung darüber zu erſuchen, ob ſie den 
gemachten Vorſchlägen beitreten wollten. — In Folge deſſen haben 
im Laufe dieſes Jahres 10 Regierungen ihre Erklärungen abgegeben. 
Dieſelben ſtimmen den Vorſchlägen der nürnberger Kommiſſion theils 
unbedingt, theils aber mit Modifikationen bei. Zu der erſteren Kate⸗ 
gorie gehören Sachſen, Württemberg, Baden, Bremen, Frankfurt. Von 
einzelnen derſelben iſt nur der verfaſſungsmäßige Vorbehalt der ſtändi⸗ 
ſchen Zuſtimmung gemacht. Zu der zweiten Kategorie: Oeſterreich, 
Hannover, Großherzogthum Heſſen, Anhalt⸗Deſſau, Lübeck. Die erho⸗ 
benen Ausſtellungen beziehen ſich theils auf die anderweite Feſtſtellung 
der Beſchränkung der Wechſelhaft wie bei Oeſterreich und Hannover, 
theils iſt, wie von Lübeck, die Bedingung einer allgemeinen Zuſtimmung 
ſämmtlicher deutſchen Staaten gemacht. — Sobald ſämmtliche Vota 
der Regierungen eingegangen find, wird dem betheiligten Ausſchuß die 
Pflicht obliegen, über die weitere Behandlung dieſer Angelegenheit Be⸗ 
richt zu erſtatten. Nach der bisherigen Praxis müßten dann dieſelben 
wieder an die nürnberger Kommiſſion abzugeben ſein, um auf ihrer 
Grundlage neue Vereinigungs⸗Vorſchläge auszuarbeiten. (Pr. Z.) 

Karlsruhe, 26. Dezbr. [Rontordat.] Die „Augsb. Poſt⸗ 
Ztg. meldet jetzt als ſicher, daß eine Uebereinkunft der badiſchen Re⸗ 
gierung mit dem päpſtlichen Stuhle zu Stande gekommen iſt. 

— 28. Dezbr. [Konferenzen.] Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: 
Sicherem Vernehmen nach ſind heute hier im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten durch beiderſeitige Kommiſſäre die Konferenzen 
eröffnet worden, welche die Herſtellung einer definitiven Verſtändigung 
der großherzoglichen Regierung mit der Schweiz wegen Fortführung 
der großherzoglichen Staats⸗Eſſenbabn durch den Kanton Schaffhauſen 
zum Zweck haben. An den bezüglichen Verhandlungen nehmen Theil 
von Seiten Badens: die Herren Geh. Legationsrath Kühlenthal und 
Legationsrath Regenauer, von Seite der Schweiz: die Herren Bun: 
desrath Stämpfli im Namen des ſchweizeriſchen Bundesraths, Regie⸗ 
rungd:Präfident Amann und die Regierungsräthe Böſchenſtein und 
Hallauer als Vertreter der Kantonsregierung. 

Darmſtadt, 26. Dezember. Der Großherzog hat heute die 
Gemahlin ſeines Bruders, des Prinzen Alexander von Heſſen, Gräfin 
Julie von Battenberg, und deren Kinder als Prinzeſſin und Prinzen 
von Battenberg in den Fürſtenſtand mit dem Prädikat „Durchlaucht“ 
erhoben. — Die Miniſterial⸗Präſidenten Frhr. v. Dalwigk, Frhr. 
v. Schenck und Dr. v. Lindelof ſind zu Miniſtern in ihren Departe⸗ 
ments ernannt worden. 


Defterreich 


Wien, 30. Dezember. Vor Allem geftatten Sie mir einen 
Irrthum in meinem geſtrigen Briefe zu berichtigen; Oeſterreich hat ge⸗ 


Ni Beisein une Kent ri een Se een ee esse befinden ſich zur Zeit im Zeughauſe zu Berlin aufbewahrt.) | genmärtig‘ bereits wieder einen Generalkonſul in Belgrad. Die 


Trocknen an das Feuer hängen; das Leder war nämlich über Holz⸗ 
rauch durchgeräuchert, was das Hartwerden beim Trocknen verhütet. 
Ich hatte das Feuer aufgefriſcht, mir in meinem Blechtopfe Kaffee ge⸗ 
kocht, die Bruſt eines Welſchen, die vorher tüchtig mit Salz und 

Pfeffer eingerieben war, am Spieße gebraten und ſo ſchon mit Truſt 
während Czar, mein braver Schimmelhengſt, 
noch gierig in dem naß bethauten Gras weidete und ſeinen Kopf ab⸗ 
wandte, als ich mit dem Zaume zu ihm kam. Ich hing den ange⸗ 
brochenen Welſchen mit einem zweiten, den ich Abends vorher geſchoſſen 
hatte, und eine Hirſchkeule hoch auf in dem Schatten einer Magnolie, 
da ich nicht wußte, ob ich nicht vielleicht Abends wieder hierher zurück⸗ 
ſattelte ſchnell, und bald waren wir luſtig unterwegs 


nach den Bergen zu, wo ich Büffel anzutreffen hoffte. Man hat dort 


eher Gelegenheit, ſich dieſen Thieren zu nähern, ohne ſie zu Pferde zu 


agen, was ich Czar und Truſt zu Liebe, wenn ich es konnte, gern in 
dieſen heißen Tagen vermied. 

Ich ritt langſam in einer Vertiefung der Prairie, als ein raſch näher 
kommendes Geraͤuſch meine Aufmerkſamkeit erregte. In wenigen Augen⸗ 
blicken donnerte ein uralter Büffel, mit Schaum weiß überdeckt, über 
die Höhe herab vor mir vorüber, und in der nächſten Minute parirte 


etwa 50 Schritt von mir auf dem Abhange ein Comanche⸗Indianer 


ſeinen flüchtigen falben Hengſt. Der Comanche war, da er Bogen und 
Pfeile für den Büffel parat hatte, ſchneller mit ſeiner Kriegserklärung fertig 
als ich, und es drang mir ſein erſter Pfeil durch meinen Jagdtaſchen⸗ 


riemen, die lederne Jacke und Weſte in die rechte Bruſt, während noch 


zwei andere mich im Vorbeifliegen nur durch den Luftdruck berührten. 
— Den Pfeil aus der Bruſt ziehen, den Revolver aus dem Gürtel 


9 ben und die Sporen in die Seite meines Schimmels ſtoßen, war 
nur Eine Bewegung, und ein Augenblick brachte mich ſchon um zwanzig 
Schritte dem Sohne der Wildniß näher, der ſeinen Falben herumwarf 


und in der Flucht ſein Heil ſuchte. Beide Thiere liefen brav und be⸗ 
Der Falbe ahnte, daß es 
len. Der Falbe jedoch gewann die erſte engliſche Meile wohl einen 
Vorſprung von 50 Schritten, was Folge des heftigen Sporenſchlags 
ſein mochte, den ich meinem Pferde gegeben, und wodurch es ſo ſehr 
aufgeregt worden war, daß es mehr ſprang, als lief. Auf der zweiten 


Meile aber e . r FREE ſich der Unterfchied beträchtlich, ungeachtet der Sn: 


dianer abſichtlich ein ſebr zerriſſenes Terrain wählte, wo es bald über 
vom Regen zerriſſene Schluchten, bald über loſes Steingeröll immer 
Berg auf, Berg ab ging und der kleinſte Fehltritt Roß und Reiter ins 
Verderben ſtürzte. Die Gäule fingen an ſehr warm zu werden, und 
ich ſah deutlich, daß der Falbe den Athem verlor, während Spar noch 
Kopf und Schweif hoch empor hielt. So rückte ich ſchnell näher, trotz 
der furchtbaren Hiebe, die es auf den Falben regnete, und war bis 
auf ungefähr 30 Schritte hinter meinem Feinde. Ich ſenkte den Re⸗ 
volver, und mit dem Knall war der Indianer bis auf den linken Fuß, 
mit welchem er ſich auf dem Rücken des Pferdes feſthielt, vor meinen 
Augen verſchwunden, während ſein übriger Körper unter der rechten 
Seite deſſelben hing. Kaum aber fühlte der Falbe die grimmigen 
Peiiſchenhiebe ſeines Reiters nicht mehr, als fein Lauf langſamer wurde, 
und ich ganz nahe zu ihm aufrückte. Plötzlich erſchien der Comanche 
wieder auf dem Rücken feines Thieres und ſuchte daſſelbe durch neue 
Schläge anzufeuern — ich ſchoß — und fehlte ihn zum zweitenmale. 
Wir blieben ſo in geſtreckter Carriere bis an eine ſehr breite Schlucht, 
über welche der Indianer nicht ſetzen konnte. Er jagte alſo links an 
mir vorüber und ſuchte zugleich mit der rechten Hand über ſeine linke 
Schulter einen Pfeil aus dem Köcher zu ziehen. Jetzt ſchoß ich zum 
drittenmale — mit dem Schuß ſank der Comanche zurück auf die 
Croupe ſeines Pferdes, klammerte ſich mit den Füßen feſt und rannte 
ſo noch gegen 100 Schritte fort, worauf er dann bewegungslos hinab 
in das hohe Gras ſtürzte. Ich blieb hinter dem Falben, der nur noch 
floh, weil er gejagt wurde, doch war er ſehr bald erſchoͤpft und gab 
ſich, wenn auch zitternd vor dem weißen Geſicht, endlich gefangen; 
ſeinen Zügel band ich an meinen Sattelknopf, führte beide Pferde in 
ein nahe gelegenes Dickicht, wo ſie ausſchnaufen konnten, und erſetzte 
meine Schüſſe im Revolver. 


[Das Haus der älteſten venticen Zunft in Wien.] Die 
älteſte Zunft, welche bereits im Jahre 1153 in der deutſchen Geſchichte 
genannt wird, iſt die der Tuchmacher. Sie wurde von den baben⸗ 
berger Herzogen Leopold und Friedrich mit beſondern Freiheiten und 
Rechten verſehen, welche Kaiſer Albrecht J. im Jahre 1288 erneuerte. 
In Wien hatten die Tuchhändler ihren Verkaufsort vor jenen Häu⸗ 


— — 


weitläufigen Verhandlungen in Betreff der Beſetzung dieſer Stelle, 
welche zwiſchen der Staatskanzlei und den Herren Inferding, Le⸗ 
gationsrath bei der Geſandtſchaft in Madrid, und Conte Georgi, 
Geſchäftsträger in Liſſabon, gepflogen wurden, endigte endlich damit, 
daß Graf Georgi vor etwa 8 Tagen nach Serbien abging. Ein 
geborener Raguſaner, kennt dieſer Diplomat genau die Sprache und 
Sitten der Südflaven, wenn er auch nicht jene Kenntniß der orienta⸗ 
liſchen Art, Politik zu machen, ſich angeeignet hat, welche Herr von 
Inferding, ein Zögling der orientaliſchen Akademie und längere Zeit 
der Internuntiatur in Konſtantinopel beigegeben, zu erlangen Gele⸗ 
genheit gefunden; dieſer wies ebenſo, wie Anfangs Georgi, die ihm 
zugedachte Rangeserhöhung zurück. — Oberſt Stratimirovitſch 
wird binnen Kurzem hier zurückerwartet; er ſoll Paneſova, wo er ſich 
etliche Tage nach ſeiner plötzlichen Abreiſe aus Belgrad aufgehalten 
hat, verlaſſen haben. — Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten aus 
Serbien iſt durchaus nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Sache des 
Hauſes Karageorgewitſch vorläufig als eine völlig verlorene zu betrach⸗ 
ten ſei; vielleicht wird daſſelbe nach Jahren bei einem neuen Um⸗ 
ſchwung der Dinge wieder an die Stelle ſeiner jetzigen Verdränger 
treten, wie dieſes ja bereits einmal der Fall geweſen. Die Pforte 
wird genoͤthigt ſein, das Geſchehene und Beſchloſſene einfach anzuer⸗ 
kennen; an eine bewaffnete Gegenrevolution iſt jetzt, da die Truppen 
förmlich übergegangen und von der Skupſchtina in Eid und Pflicht 


genommen worden find, nicht mehr zu denken. Eine ſolche würde, 


ſelbſt wenn die Türkei genug Mittel beſäße, um zugleich die Donau⸗ 
fürſtenthümer im Schach halten und dem ſerbiſchen Volke die Spitze 
zu bieten, mit ſehr großen Gefahren verbunden ſein und könnte leicht 
zu einem Geſammt⸗Slavenaufſtande in den nördlich des Bal⸗ 
kan gelegenen Ejalets führen, dem durch die montenegriniſchen Ver: 
wickelungen ſeit einem Jahre ſo trefflich vorgearbeitet worden. Ma⸗ 
chen ſich doch jetzt panſlaviſche, oder wie der von Frau v. Bludoff in 
Paris erfundene und in Rußland adoptirte Ausdruck heißt: „flavo⸗ 
phile“ Erregungsſymptome überall, ſelbſt in den noͤrdlichſten Theilen 
unſeres Staates bemerkbar. In der Woiwodina hört man gegenwär⸗ 
tig in öffentlichen Lokalen manches Hoch auf das „Serbenreich“; dem 
Vernehmen nach dürften ſogar die von unſerem Gouvernement ge⸗ 
troffenen militäriſchen Maßregeln in der Nachbarſchaft Serbiens ebenſo 
eventuellen Demonſtrationen auf unſerem Gebiete, als der Bewegung 
jenſeits der Donau und Save gelten. — In Krakau ſind am letz⸗ 
ten Montag einige Verhaftungen vorgekommen, welche politiſchen Ur⸗ 
ſachen zugeſchrieben werden. 

Wie einige unſerer Blätter melden, wurde durch einen Regierungs- 
Erlaß der Beſuch der Univerſität Pavia ſehr beſchränkt und jenen 
Studenten, die nicht in dieſer Stadt zuſtändig ſind, angedeutet, daß ſie 
fürderhin andere Hochſchulen beſuchen mögen. Dieſes grandioſe con- 
silium abeundi ſcheint mit dem etwas myſteriöſen Vorgonge zuſam⸗ 
menbängen, durch welchen unlängſt in das Arbeitszimmer des Delega⸗ 
ten eine Orſinibombe in offenbar böswilliger Abſicht befördert wurde. 
— Dieſes regelrecht fabricirte und kunſtmäßig geſchleuderte Geſchoß 
richtete übrigens, Dank einem glücklichen Zufalle, keinen beſonderen 
Ze an und verlegte Niemanden. 

30. Dezbr. Heute Morgens wüthet feit 21 Uhr wieder 
ein 7 0. Müblenbrand bei der Sophien⸗Inſel. Drei Mühlen ſind 
bis zum Waſſerſpiegel abgebrannt. Eine vierte und die Nachbarhäuſer 
wurden nur durch die größte Anſtrengung des Militärs und der Feuer- 
wehr gerettet. Seit 5 Uhr iſt jede Gefahr beſeitigt, doch währt der 
Brand noch jetzt fort. 


Frankreich. 


aris, 28. Dezbr. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der Kaiſer 

von Rußland zu Gunſten franzöſiſcher Unterthanen den Genuß der jetzigen 
Privilegien der Gilden in den Häfen Neu-Rußlands um ein Jahr ver⸗ 
Kain habe. — Im Staatsrathe beſchäftigt man ſich mit dem Zoll: 
ſyſteme Frankreichs, und augenblicklich befindet ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit einer der Direktoren vom Handelsminiſterium in Lille, wo er die 
großen Fabriken in Augenſchein nimmt. — Im Thale von Mont⸗ 
morency und in letzterem Orte ſelbſt ſind Verhaftungen erfolgt, da die 


Einwohner ſich in Maſſe gegen die Einführung des Detroi erhoben 


haben und es an lebhaften Auftritten nicht fehlen laſſen. — Herr Proſt, 
der frühere Direktor des Caiſſes d'escompte, appellirte gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des kaiſerlichen Gerichtshofes von Paris vom 22. v. Mts., 

durch welche er zu 3 Jahren Gefängniß, 1000 Fr. Geldbuße und 
558,000 Fr. Schadenerſatz verurtheilt wurde. Der General-Prokura⸗ 
tor ſeinerſeits appellirte gegen eben dieſen Beſchluß, welcher die Mit⸗ 
glieder des Ueberwachungs⸗Rathes von der Civil⸗Verantwortlichkeit frei⸗ 
ſprach. Endlich hat, wie man ſagt, auch die klägeriſche Partei appel⸗ 
lirt. — Es ſoll nicht begründet ſein, daß die neue pariſer Stadt⸗ 
Bautenkaſſe ſchon jetzt für 100 Millionen Bons ausgeben werde. Sie 


ſern, welche heute die Straße „Tuchlauben“ bilden, und zwar in ſo⸗ 
genannten „Lauben“, gewölbten Bogengängen, wie fie noch in Pro⸗ 
vinzialſtädten häuſig, in Wien nur auf dem Mehlmarkte noch zu ſehen 
ſind. Die Eigenthümer ſolcher Kaufläden hießen „Laubenherren“ und 
erhielten erſt im Jahre 1528 von König Ferdinand J. die Erlaubniß, 
auch an andern Orten der Stadt als unter den Tuchlauben ihre 
Waaren verkaufen zu dürfen. 

Einige Jahre ſpäter zeichneten ſich die deutſchen Tuchmacher, unter 
ihnen vorzugsweiſe die wiener, aus. Im Jahre 1535 nämlich zog 
Kaiſer Karl V. mit einem Heere, das aus Italienern, Spaniern und 
Deutſchen zuſammengeſetzt war, durch Burgund nach Italien, und das 


ihn begleitende Leibregiment beſtand aus lauter deutſchen Zeug⸗ und 


Tuchmachern, welche ſich freiwillig zum Danke für die Vorrechte ihrer 
Zunft geſtellt hatten. Ihre Anzahl betrug 4000; ſie trugen keinen 
Helm und Harniſch, ſondern ein eigenes Waffentuch, welches der Tuch⸗ 
macher Oſtermann im Jahre 1527 erfunden hatte, das feſter als der 
jetzt verwendete Hutfilz (es beſtand aus zwei Filzlagen) war, und aus 
dem auch Beinkleider, Wämmſer und Barrette beſtanden. Die Klei⸗ 
dung war gleichförmig roth; man nannte das Regiment deshalb „die 
deutſchen Blutmänner“, und auch ihre Tapferkeit entfprach dem Cha⸗ 
rakter dieſer Bezeichnung, denn mit ihrer einzigen Waffe, einem langen 
zweiſchneidigen Schwerte, ſtanden fie im Schlachtgedränge im Geviert, 
in welches ſie die feindliche Reiterei einließen und dieſelbe bis auf den 
lezten Mann vernichteten. Bei Goketta kämpften ſie am 12. Juni 
1535 durch zwei Stunden mit ſolcher Ausdauer, daß ſie den Sieg 
des Treffens entſchieden; der Tuchmacher⸗Geſelle Joſeph Koop aus 
Moorburg in Baiern, ein Mann von rieſiger Größe und ungewohn⸗ 
licher Stärke, tödtete allein dreiundzwanzig Reiter. Zu den glänzend» 
ſten Folgen dieſes Sieges, an dem die wiener Tuchmacher⸗Geſellen kei⸗ 
nen geringen Antheil hatten, gehörte nebſt Gokettas Fall noch am 
24. Juni die Einnahme von Tunis. Ein Viertel der wackern Tuch⸗ 
macher war gefallen; die übrigen 3000 verließen mit dem Kaiſer 
Afrika und zogen mit ihm heim. Bei der Verabſchiedung wendete 
ſich Karl V. an fie und ſagte: „Geſellen, ihr habt mir ein Königreich 
erobert, dafür ſollt ihr auch koͤnigliche Zeichen tragen.“ Auf dem 
Heimwege hatte ihnen der Herzog von Burgund mit 9000 Mann den 
Weg verlegt; die Tuchmacher ſtärmten die Schanzen, erſtiegen fie und 


wird ſich, wie man verſichert, während 1859 mit 20 Millionen bes 
gnügen. — Die ſpaniſchen Nordbahn⸗Aktien werden erſt morgen oder 
übermorgen ausgegeben. In der hieſigen Couliſſe wurden ſie jedoch 
heute ſchon mit 20 Fr. Prämie bezahlt. — Die Akademie der In⸗ 
ſchriften hat den Profeſſor Lepſtus in Berlin und Max Müller in Drs 
ford zu auswärtigen Korreſpondenten ernannt. — Der Schachſpieler 
Anderſſen aus Breslau, der ſich nun auch mit Morphy gemeſſen, iſt 
unterlegen wie alle Anderen. Morphy hat fünf Partien gewonnen, 
zwei verloren und eine iſt unentſchieden geblieben. 


Großbritannien. 


London, 28. Dezember. Der „Herald“ ſchreibt in feinem erſten 
Leitartikel: „Es überraſcht uns nicht zu hören, daß die portugieſiſchen 
Kammern von der Angelegenheit wegen des „Charles Georges“ ganz 
in Anſpruch genommen ſind. Ueber das den Cortes vorgelegte Blau⸗ 
buch werden wir ausführliche Bemerkungen zu machen haben. Mitt⸗ 
lerweile halten wir uns für verpflichtet, das Publikum vor einer höͤchſt 
unehrlichen und einſeitigen Darſtellung zu warnen, die am Freitage in 
den „Times“ erſchienen und dieſem Blatte von ſeinem liſſaboner Cor⸗ 
reſpondenten geliefert worden iſt. Wenn alle von der portugieſiſchen 
Regierung veröffentlichten Depeſchen vorliegen, ſo wird man aus dem 
Zufammenhange erſehen, daß der von Mr. Howard der portugieſiſchen 
Regierung im letzten Augenblicke ertheilte Rath, unter der Bedingung, 
daß eine dritte Macht über den Schadenerſatz vermittle, das Schiff 
herauszugeben, der weiſeſte war, der unter Umſtänden, welche keinen 
Aufſchub geſtatteten, ſich ertheilen ließ. Nach unſerer Meinung iſt es 
ſehr zu bedauern, daß die portugieſiſche Regierung (ohne Zweifel aus 
hohem Ehrgefühl) den Rath nicht befolgte, da es uns ſcheint, daß, 
wenn die von den Franzoſen vorgeſchlagene Vermittelung über den 
Entſchädigungspunkt angenommen worden wäre, der Rechtspunkt un⸗ 
möglich hätte umgangen werden können. Bei dem Bemühen, die 
Thatſachen feſtzuſtellen, nach denen der Betrag der Entſchädigung 
zu beſtimmen war (falls überhaupt eine Entſchädigung zuerkannt 
wurde), hätte der Vermittler kaum vermeiden können, die ganze Frage 
vorzubringen. Es ſcheint ſich ferner zu ergeben, daß entweder Herr 
de Lisle, der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon, feine Weiſungen miß⸗ 
verſtanden oder daß die Befehle, welche Graf Walewski ihm zuſandte, 
mit der Sprache, die Graf Walewski der britiſchen Regierung gegen: 
über führte, nicht übereinſtimmten. Dies wird ohne Zweifel, wenn 
das Parlament zuſammentritt, durch die Correſpondenz unſerer Regie⸗ 
rung aufgeklärt werden. Wir bringen jetzt nur die Thatſache zur 
Sprache, daß keine Anrufung Englands ſtattgefunden hat, bis der 
Streit beinahe geſchlichtet war, und daß Lord Malmesbury's Verſuche, 
um die franzöſiſche Regierung zu bewegen, die ganze Frage vor eine 
dritte Macht zu verweiſen, freiwillig von ihm ſelber ausgingen. Wir 
wundern uns nicht, daß Portugal keine Luſt verſpürte, zwei Halbinſel⸗ 
kriege innerhalb 50 Jahren mit derſelben Macht zu haben, die es als 
Freund und als Feind am Anfange dieſes Jahrhunderts ruinirt hat. 
Wir glauben, Portugal hat mit Würde und vor Europa mit taktvoller 
Rücksicht gehandelt (with discretion), allein wir bedauern, daß es 
nicht Mr. Howard's Rath angenommen und die Entſchädigungsfrage, 
von der die Rechtsfrage untrennbar geweſen ſein würde, einer unab⸗ 
hängigen Macht vorgelegt hat. 

Korfu. [Depeihe des Kolonial-Miniſters.] Die amt⸗ 
liche Zeitung von Korfu veröffentlicht auszugsweiſe eine vom 8. De: 
zember datirte Depeſche des Kolonial⸗Miniſiers Sir Ed. Bulwer Lytton 
an den Lord⸗Ober⸗Kommiſſär Sir John Young, in Betreff des von 
den 10 Vertretern Korfu's und von dem dortigen Municipium einge: 
reichten Proteſtes. Der Minifter erklärt, es liege weder in der Abſicht 
noch in der Macht der britiſchen Regierung, die Inſeln Korfu und Paro 
als Kolonie dem britiſchen Reiche einzuverleiben, und eben ſo wenig 
beabſichtige dieſelbe, ſich an die europäifhen Mächte zu wenden, um 
eine Aufhebung des Vertrages zu erwirken, kraft deſſen England über 
die joniſchen Inſeln die Schußherrſchaft übt. Herr Gladſtone habe 
keine Vollmacht, eine ſolche Aufhebung oder die Abtretung der joniſchen 
Inſeln an irgend eine europälſche Macht in Erwägung zu ziehen. 

Osmaniſeches Reich. 

O. C. Belgrad, 30. Dez. Es wird die Entfernung des Fürſten 
Alexander aus der Feſtung gefordert, weil man ihn unter dem Ein⸗ 
drucke der herrſchenden Aufregung beſchuldigt, am hene Freitag 
die militäriſche Gegenbewegung veranlaßt zu haben. Heute wird das 
Militär neu beeidigt. Morgen geht die Deputation an den alten 
Fürſten Miloſch ab, welcher Senator Teremitſch und der Biſchof von 
Schabacz ſich anſchließen. Der Skupſchtina ſind zahlreiche Adreſſen aus 
dem Innern des Landes zugekommen. Das Geſuch an die Pforte 
wegen Einſetzung eines neuen Fürſten iſt bereits abgegangen. 

Belgrad, 25. Dezember. Ueber die Haltung des Senates in 
den denkwürdigen Tagen vom 22. bis 24. d. M. kann man in dem 


nahmen den Herzog gefangen; deshalb verlieh ihnen Kaiſer Karl das 
burgundiſche Kreuz als Schildſchmuck; ſie durften das Schwert fort⸗ 
während tragen und die Geſellen hießen Knappen. Auf der Rhein⸗ 
Brücke trennten ſie ſich und jeder begab ſich in ſeine Heimat; die 
Städte empfingen die Heimgekehrten feſilich und ehrten ſie dadurch, 
daß man fie zu Rathsherren, Bürgermeiſtern, Kirchenvorſtehern u. ſ. w. 
wählte. Das Kontingent, welches die Wiener geſtellt hatten, nahm 
feinen Platz wieder in den „Tuchlauben“ ein, wo fie im Haufe mit 
der heutigen Nummer 438 ihre Herberge aufſchlugen. Es erhielt im 
Volksmunde die Bezeichnung „zum burgundiſchen Kreuz“ oder „das 
Haus der Blutmänner“. 

Im Jahre 1613 wurden die Tuchmacher zum erſtenmale von 
Kaiſer Mathias die „Tuchlauben⸗Herren“ genannt; 1672 bediente ſich 
Kaifer Leopold I. zum erſtenmale des Ausdrucks „Tuchlauben⸗Ver⸗ 
wandte“, ein Beiname, der von dem Privilegium ſtammt, außerhalb 
der Tuchlauben Verkaufsgewölbe errichten zu dürfen, welche in allen 
Rechten und Pflichten mit jenen unter den Tuchlauben gleich, ſo zu 
ſagen „verwandt“ waren. Die Monarchen der nachfolgenden Zeit 
beſtätigten ſämmtliche Privilegien der eee 

reſſe. 


* Wie wir bereits mitgetheilt, haben Morphy, der Amerikaner, 
und Anderſſen, die beiden Matadore im Schachſpiel, am 20. Dezbr. 
in Paris einen Wettkampf begonnen. Bis zum 24. waren fünf Par⸗ 
tien geſpielt. Davon blieb eine remis, eine gewann Anderſſen und drei 
Morphy. Sieben Partien ſollen überhaupt geſpielt werden. Der 
Kampf iſt alſo für Anderſſen nahezu verloren, wenigſtens hat er keine 
Partie mehr einzubüßen. Während der Feſttage war Pauſe. 


—ů— H—— 


Der lohrer „Anzeiger“ ſchreibt: „Eine neue Manier, konſkriptions⸗ 
frei zu werden, erzählt man ſich aus dem Landgerichte Obernburg. 
Unmittelbar vor den Konſkriptionsverhandlungen des 4. Dezbr. l. J. 
trug ein angeſehener, bisher für ſehr fromm gehaltener Mann von 
Großwallſtadt dreien Konſtribirten vor, er wolle ſie durch Sympathie 
militärfrei machen unter folgenden Bedingungen. Der eine ſolle Nachts 
um 10 Uhr ſich in ſeiner Futterkammer, von Niemand bemerkt, ein⸗ 


N 


Publikum nicht ins Klare kommen. Der Präſident Wutſchitſch hat am 
22. und 23. d. M. den Miniſterpräſidenten Magaſinowitſch und den 
Miniſter des Innern Garaſchanin aufgefordert, den Sitzungen des Ser 
nates beizuwohnen, um über die Beſchlüſſe der Skupſchtina und die 
daraus erwachſenden Folgen zu berathen, und weitere Schritte zu ver⸗ 
abreden. Der Senator Kreſtitſch ſtellte hierauf den Antrag, der Fürſt 
Alexander ſei aufzufordern, in der Mitte des Senates zu erſcheinen, und 
falls er dies nicht thun wollte, zu erklären, ob er mit ſeiner Flucht in 
die Feſtung, auf den Fürſtenſtuhl indirekt verzichte, und ob es wahr ſei, 
daß er dies zu Gunſten des alten Miloſch thue? Den zwei Senatoren, 
welche dem Fürſten Alexander dieſen Senatsbeſchluß mittheilten, gab 
Letzterer den Beſcheid, er werde den Berat (Lehnbrief) nur in die Hände 
des Sultans zurücklegen, und dem Senate und der Skupſchtina, welche 
ſich in Revolutions⸗Tribunale verwandelt haben, keine Rede und Ant⸗ 
wort ſtehen. Von dieſem Augenblicke an war der Senat nicht mehr 
beſchlußfähig, und die einzelnen Senatoren ſtellten ſich nacheinander der 
proviſoriſchen Regierung zur Verfügung. 

Auf die Nachricht, daß der Fürſt Miloſch Obrenowitſch von der 
Skupſchtina auf den erblichen Fürſtenſtuhl von Serbien wieder erhoben 
wurde, verfügte ſich derſelbe aus ſeinem Winterpalaſte von Krajowa 
nach Czernetz an die ſerbiſche Grenze, wo er ein prachtvolles Schloß 
befigt. Dort wird er am 28. d. M. die Deputation des Senats und 
der Skupſchtina erwarten, und am 29. feinen Einzug in Belgrad hal⸗ 
ten. Eine andere aus zwei Mitgliedern beſtehende Deputation wird ſich 
nach Wien verfügen, um den Fürſten Michael aufzufordern, ſich gleich⸗ 
falls nach Belgrad zu begeben, und als erſter Agnat des ſerbiſchen Für⸗ 
ſtenſtuhles ſeinem Vater zu huldigen. (Sf. Poſt.) 


Belgrad, 25. Dez., Abends. Nachdem vorgeſtern Fürſt Miloſch 
als Regent von Serbien vom Volke ausgerufen war, glaubte man die 
Sache als erledigt betrachten zu dürfen, als auf einmal der Ruf: Zu 
den Waffen! erſcholl. Das reguläre Militär erklärte nämlich, Miloſch 
und die Beſchlüſſe der Skupſchtina nicht anzuerkennen, vielmehr letztere 
mit Gewalt auseinandertreiben und den Fürſten Alexander wieder ein: 
ſetzen zu wollen. ö 

Sofort verbarrikadirte man den Kaſernenhof, und die Bevölkerung 
ihrerſeits errichtete an mehreren Stellen Barrikaden, um die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen dem Sitzungsſaale der Skupſchtina und der Kaſerne, 
ſo wie jene mit der türkiſchen Feſtung abzuſchneiden. 

Der Senat, der bisher die Wahl Miloſch's noch nicht anerkannt 
hatte, war in die Kaſerne gelockt und dort, wie er jetzt behauptet, ge: 
zwungen worden, einen Akt abzufaſſen, worin er die Wahl Miloſch's 
als illegal erklärte und Alexander aus der Feſtung zurückrief. 

Zwei Senatoren begaben ſich zu Pferde, begleitet von einem Deta⸗ 
chement Kavallerie und 60 Mann Infanterie, erſtere geführt von dem 
Lieutenant Todor, dem berüchtigten Wächter der gurguszovatzer Kula⸗ 
Gefangenen, vielleicht dem verhaßteſten Menſchen in Serbien, auf Um⸗ 
wegen zur türkiſchen Feſtung, um von dort den Fürſten Alexander in 
ihre Mitte zu führen, wurden aber von den Aufſtändiſchen, welche ihren 
Plan erriethen, auf halbem Wege abgeſchnitten, umzingelt und ent- 
waffnet. — Man enthielt ſich abſichtlich hierbei des Gebrauchs der 
Waffen, nur der Zaunpfähle, Latten und Knüppel bediente man ſich; 
die Senatoren, wovon einer als Kinderſchänder angeklagt und vom 
Fürſten begnadigt worden war, und den Offizier Todor riß man von 
den Pferden, ließ ſie von Straßenjungen durchprügeln und führte ſie 
gebunden ins Gefängniß. Das Militär ergab ſich und wurde, mit 
dem Volke fraterniſirend, von letzterem im Triumph unter dem Rufe: 
Szivio Fürſt Miloſch! durch die Stadt geführt. Abends verließ auch 


der Senat die Kaſerne, erklärte, ſein Unrecht einzuſehen und unterwarf 


ſich den Beſchlüſſen der Skupſchtina. 

Heute wurde eine Proklamation ſowohl an das Volk als auch an 
das mittlerweile anderen Sinnes gewordene Militär veröffentlicht, und 
Tauſende zogen unter Anführung der Militär-Muſik mit einem lebens⸗ 
großen Porträt des Fürſten Miloſch durch die Straßen. — Nachmit⸗ 
tags wurde der ſich noch im Palais befindlichen Fürſtin eröffnet, ſie 
babe in drei Stunden daſſelbe zu räumen. — Sie hielt ſich und ihr 
Leben gefährdet, bat ſich die Hilfe der hier reſidirenden fremden Re⸗ 
präſentanten und des Pforten-Kommiſſärs aus, welche ſich zu ihr be⸗ 
gaben, und ſie durch die Tauſende des verſammelten Volkes aus dem 
Palais führten. Bei der Fürſtin im Wagen ſaß ein Konſul, ein an⸗ 
derer auf dem Bock, die übrigen Familienglieder hatten die übrigen 
Konſuln und Kabuli in ihre Wagen genommen. Die Fürſtin hat ſich 
in ein ihr gehöriges Haus zu ihrer verheiratheten Tochter, welche 
ſtündlich ihre Entbindung erwartet, begeben. 

Noch iſt keine Waffe gebraucht worden — Alles verläuft ohne 
Blutvergießen. — Der Fürft iſt noch in der Feſtung und hat die Ab⸗ 
dikationsakte noch nicht unterſchrieben. 


Netz von Intriguen, das zu entwirren man natürlich nur langſam 
und mit Mühe vermag; doch giebt bereits die nachfolgende Korreſpon⸗ 
denz aus Temesvar uns darüber einige Aufſchlüſſe. Man ſieht vor 
Allem, wie es die Abſicht der Führer war, ſich zuerſt des Militärs zu 
verſichern, wie dieſelbe aber geſcheitert iſt und nur die Schwäche des 
Fürſten Alexander ihre Sache zu Grunde gerichtet hat. Eben ſo war 
die Errichtung der proviſoriſchen Regierung ein Auskunftsmittel der 
Führer im Senat, die dadurch Zeit gewinnen und Miloſch eludiren 
wollten, aber ſich in der eigenen Schlinge fingen; man trennte Gara⸗ 
ſchanin von feinen Kollegen Wucie und Miſcha, nahm ihn in die pro⸗ 
viſoriſche Regierung, wo er von den Freunden der Obrenovitſch para⸗ 
lyſirt wird. Man berichtet uns darüber: 

Temesvar, 28. Dez. Am 22. Dez. begab ſich der von der 
Skupſchtina mit der Exekutivgewalt betraute Vicepräſident Stewza Mi: 
chailovic mit einer Deputation der Nationalverſammlung vor die Ka⸗ 
ſerne der Miliz, um ſie zum Abfall zu bewegen, weil Fürſt Karageor⸗ 
giewits abgeſetzt ſei, fie keinen höchſten Militärchef mehr habe und des⸗ 
halb bis auf Weiteres nur von der Skupſchtina, die im Augenblick die 
Regierungsgewalt repräſentire, Befehle zu empfangen hätte. 

Von da begab ſich die aus 40 bis 50 Abgeordneten beſtehende 
Deputation zu dem Senat, um ihn von ihren Abſichten zu verſtändi⸗ 
gen. Nachher erſt präſentirte ſich dieſelbe dem Fürſten, um ihn auf⸗ 
zufordern, die Regierung niederzulegen. 

Nachdem der Fürſt ſich in die Feſtung zurückgezogen, folgte eine 
Sitzung, die einen hoͤchſt ſtürmiſchen Charakter trug. Miſcha, der Prä⸗ 
ſident derſelben, hielt, den ſehr willkommenen Text von der Zurück⸗ 
ziehung des Fürſten zu ſeinem Thema wählend, eine Rede, deren lan⸗ 
ger Wortſchwall ſich ſchließlich in die Pointe zuſammendrängte: „Kann 
der aus unſerer Mitte zurückgetretene Fürſt noch länger an der Spitze der 
Regierung bleiben?“ Die Antwort war ſelbſtverſtändlich ein ſaſt einſtimmiges 
„Nein.“ Miſcha ging nun weiter und ſtellte die Frage: „Wer ſoll ſo⸗ 
nach unſer Fürſt werden?“ Ein lauter, faſt einſtimmiger Ruf aus der 
Skupſchtina ertönte: „Miloſch!“ Davon war Miſcha überraſcht wor⸗ 
den; er hatte eine andere Antwort erwartet, die gegebene ſtürzte ſein 
ganzes Gebäude über den Haufen; er hatte für einen Anderen gear⸗ 
beitet und war der Arm geweſen, als er geglaubt hatte, das Haupt 
zu ſein. 

Nicht weniger beſtürzt von dieſem Ereigniß dürften Wucie und Ga⸗ 
raſchanin geweſen ſein, die erſt nach dem vorerwähnten Vorfall in die 
Skupſchtina eintraten und, konſequent ihrem ſeitherigen Streben, eine 
proviſoriſche Regierung beantragten, als Uebergang zu der definitiven 
Beſetzung des Thrones. 

Da Miloſch noch nicht in Belgrad weilt, Fürſt Alexander Kara⸗ 
georgiewits aber als abgeſetzt betrachtet wird, ging jener Antrag des 
Wucie und Garaſchanin durch, aber es wurde die konſtituirte proviſo⸗ 
riſche Regierung aus Garaſchanin, Stewza, Michailowits und Ugricie 
gebildet. Letzterer iſt Vicepräſident des oberſten Gerichtshofes, erſterer 
iſt ein bekannter Anhänger und Agent der Obrenowitſch. 

Unmittelbar nachdem ſich die Skupſchtina für die Abſetzung des 
Fürſten Karageorgiewits und Ernennung des Milos Obrenowits in 
der vorerwähnten Sitzung ausgeſprochen hatte, wurde eine Proklama⸗ 
tion an die Truppen erlaſſen und dieſelben zur Beeidigung aufgefor⸗ 
dert. Das Militär jedoch hatte dieſe Beeidigung zurückgewieſen und 
durch ſeine Haltung den Beweis geliefert, was Fürſt Karageorgiewits 
von demſelben hätte erwarten können, wenn er in der entſcheidungs⸗ 
vollen Situation ihm mehr Vertrauen erwieſen und durch eine feſtere 
Haltung dem Volke und den Parteichefs zu imponiren verſtanden hätte. 
Das Militär hatte ſich pflichtgetreu benommen und war ſchlagfertig im 
Kaſernenhofe aufgeſtellt. Ein Detachement iſt ſogar aus dem Kaſer⸗ 
nenhofe hervorgegangen in der Abſicht, fi den Weg zum Fürften zu 
bahnen. Die verſammelten Maſſen warfen ſich jedoch dem Detache⸗ 
ment entgegen, das ſich ſeitens der Leiter des Widerſtandes mit den 
gewöhnlichen Phraſen haranguirt und aufgefordert ſah, nicht gegen ſeine 
Landsleute Gewalt zu brauchen. Das Detachement, von dem man den 
Führer getrennt und mißhandelt hatte, zog ſich wieder in die Kaſerne 
zurück“), woſelbſt die übrigen Truppen noch immer ſchlagfertig aufge: 
ſtellt waren. e 

Die Gemahlin des Fürften Karageorgiewits hat während der frü- 
heren und jetzigen Vorgänge immer die größte Seelenſtärke und den 
feſteſten Charakter gezeigt, ſie war der einzige Mann im Hauſe. 

\ (Defterr. Z.) 
Amerika. 

New⸗York, 15. Dezember. 
folgende Depeſche ein: Einem Gerüchte zufolge beabſichtigt der Präſi⸗ 
dent eine Extra⸗Botſchaft über die central⸗amerikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten an den Kongreß zu richten. Die Depeſchen, die das Flotten⸗ 


Neben dieſen offenen Vorgängen läuft wie gewöhnlich ein ganzes ) Nach unſerem belgrader Korreſpondenten hat es die Waffen geſtreckt. 
——— — . — — —— — —— —————— ——d 


finden, ſein eigenthümliches Raſirmeſſer bei ſich tragen und mindeſtens 
30 Fl. mitbringen; ſich Hände und Füße binden und mit dem Raſir⸗ 
meſſer einige Schnittchen in die Bruſt machen laſſen; der andere ſollte 
um 12 Uhr, an der mömlinger Grenze und der dritte ſollte um 2 Uhr 
in derſelben Nacht an eine nahe liegendes Wäldchen unter obigen Be— 
dingungen und mit mindeſtens 30 Fl. Geld verſehen, kommen. Der 
erſte von den genannten Burſchen ſchöpfte Verdacht und machte dem 
Gendarmeriebrigadier Anzeige hiervon. Dieſer ſchlich ſich zur genann⸗ 
ten Stunde heimlich in die Futterkammer, beobachtete die ganze Mani⸗ 
pulation, bis der betreffende Heilkünſtler auch den Mund verbinden 
wollte, damit ſein Klient nicht ſchreien könnte. Jetzt trat er hervor 
und überlieferte denſelben dem Gerichte. Nach konſtatirtem Sachver⸗ 
halte wurde Hausſuchung bei ihm gehalten, und ſiehe da, es fand ſich 
das Sacktuch, die Geldbörſe und die Tabakspfeife eines Konſkribirten, 
der ſich im vorigen Jahr unmittelbar vor den Konſkriptionsverhand— 
lungen auf der genannten Gemeindegemarkung vermeintlich mit dem 
eigenen Raſirmeſſer die Kehle abgeſchnitten hatte; die Uhr deſſelben war 
kurz vorher von ihm an einen andern verkauft worden. Zur Ueber⸗ 
führung deſſelben ob dieſer That ſollen außerdem noch ſehr gewichtige 
Beweiſe vorliegen.“ ; 


Zu Burton am Trent in England wird gegenwärtig eine Bier: 
brauerei gebaut, die 4 Acre Landes bedecken und deren Haupt⸗Fagade 
über eine engl. Viertelmeile lang ſein wird. Sie ſoll nur das ſoge⸗ 
nannte oſtindiſche helle Aale (pale ale) brauen, von dem die beſtehen⸗ 
den engliſchen Brauereien nicht mehr genug für den heimiſchen Ver⸗ 
brauch, geſchweige denn für die Bedürfniſſe des Auslandes erzeugen 
können. Beweis dafür iſt, daß alle Brauer zuſammen kürzlich nur 
18,000 Oxhoft dieſes Bieres nach Indien liefern konnten, obwohl die 
oſtindiſche Compagnie für die Truppen daſelbſt doppelt ſo viel verſchif⸗ 
fen wollte. \ 


Für die zahlreichen Leſer des Werkes: „Aus vier Jahrhunderten, 
Mittheilungen aus dem Haupt: Staatsarchive zu Dresden, von Dr. Karl von 
Weber, Miniſterialrath und Direktor des Haupt⸗ Staatsarchivs“, wird es von 
Intereſſe ſein, daß der Herr Verfaſſer ſich veranlaßt geſehen 800 einen Nach⸗ 
trag zu ſeinem Buche erſcheinen zu laſſen, in welchem, auf Grund ihm erſt 


neuerdings zugänglich gewordener authentiſcher Quelle, der im 1. Theile S. 328 
bis 344 enthaltenen Aufſatz ergänzt und berichtigt wird. 
Dieſen Nachtrag können die Beſitzer des Werkes, wie wir hören, 


lich durch den Buchhandel beziehen. unentgelt- 


| — 


[Roffiniana.] Das Eckhaus der Rue de la Chauſſee d'Antin 
und des Boulevard des Italiens, iſt jetzt wohl einer der intereſſanteſten 
Punkte, wenn nicht der abſolut intereſſanteſte in Paris. In den weiten 
Gemächern des erſten Stockes wohnt Roſſini, und empfängt jeden Abend 
eine große Zahl von Freunden und Verehrern. Sonnabends giebt er 
große Soireen, in denen nur Eingeladene empfangen werden. Was 
die literariſche und künſtleriſche Welt an blühenden oder abgeblühten 
Geiſtern beſitzt, kann man hier in nächſter Nähe ſehen und hören — 
u. A. die anſpruchsloſe, liebenswürdige Taglioni, die anſpruchsvolle 
Grifi, die gutmüthige, immer freundliche Alboni — unzählige andere 
berühmte und unberühmte Frauen und Jungfrauen die glücklich find, 


ſich mit dem Compoſiteur des „Barbiers von Seoilla“ in einer Stube 
zuſammenzufinden, und ihm ihre Verehrung auszudrücken. Es iſt nicht 


ihre Schuld, wenn ſie nicht fortwährend vor dem Maeſtro auf den Knien 
liegen; es iſt nicht ihre Schuld, wenn die Empfangsſäle nicht in Tem⸗ 
pel der ſchrecklichſten, fanatiſchſten Idolarien umgewandelt werden. Es 
iſt das einzig die Schuld des geiſtreichen Roſſini, der all die Anbetung 
mit der reizendſten Ironie hinzunehmen und im Zaume zu halten ver⸗ 
ſteht. So z. B. rief vor Kurzem die berühmte Madame P. in ihrer 
Ekſtaſe: Wie fol ich Sie nennen? Monſieur Roſſini, das klingt fo 
langweilig, proſaiſch, — ſoll man Sie Maeſtro, Heros, Dio nennen? 
— Appeler-moi mon lapin! (mein Kaninchen) antwortete Roſſini mit 
flehender Geberde. — So hat er immer für jede Erhitzung ein kaltes 
Bad, einen Witz, einen Sarkasmus bereit. In letzter Zeit hat er man⸗ 
cherlei für das Clavier componirt, was in einer der Soireen von einem 
italieniſchen Virtuoſen vortrefflich executirt wurde. Der Beifall des 
Publikums war natürlich ungeheuer. Roſſini ging während des Con⸗ 
certes in der zweiten Stube plaudernd auf und ab, ohne zuzuhören. 
Als der Beifallsſturm ausbrach, und manche der Anweſenden taktlos 
genug waren, ihm ihr: O quel talent! zuzurufen, ſagte er: Decide- 
ment, je commence à me faire une réputation! (In der That, ich 
fange an, mir einen gewiſſen Ruf zu erwerben!) 


Aus Waſhington, den 14., lief 


Departement vom Commodore MIntoſh erhalten hat, find recht pikant. 
Wie es ſcheint, ſuchte Sir William Gore Ouſeley (der britiſche Un⸗ 
terhändler) den Commodore anzuführen, indem er ihm ein Stelldichein 
in Aspinwall gab. Nachdem er eine anſtändige Zeit lang gewartet, 
ſchöpfte der Commodore Verdacht, ließ heizen und dampfte geſchwind 
nach San Juan del Norte. Da fand er Sir William noch an Bord 
des „Valorous“, und daß die britiſchen Offiziere den „Waſhington“ 
und einen der Flußdampfer, unſern Anſichten über die Durchſuchungs⸗ 
rechtsfrage zum Trotz, inſpizirt hatten. Der Commodore ſchrieb ſofort 
eine Note an die Engländer und verlangte Erklärungen. Die Eng⸗ 
länder erwiderten, daß ſie ein Recht hätten Schiffe in einem Hafen, der 
einer unter engliſchem Schutz ſtehenden Nation gehört — das heißt in 
Mosquitia und wahrſcheinlich auch in Nicaragua — zu viſitiren. 
Commodore M'Intoſh ſchrieb wieder eine Note und ſagte darin, daß 
er die Sache ganz anders anſehe, und daß er im Wiederholungsfall 
den Angriff mit der unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppenmacht zu 
ahnden gezwungen ſein werde. Zur Antwort darauf erſchienen gleich 
mehrere der höchſten britiſchen Beamten auf dem „Roanoke“, um die 
Schwierigkeit mündlich zu erklären und auszugleichen. Nach Berichten 
aus San Juan zeigt das Benehmen der britiſchen Offiziere, daß ſie 
höhern Weiſungen nachkamen, und Sir Gore Ouſeley wird wegen der 
Rolle, die er in der Sache geſpielt hat, ſehr getadelt. Auf dem Ga- 
pitol erzählte man ſich heute Morgen von einer Depeſche, die ange⸗ 
kommen ſei mit der Nachricht, daß Spanien den Krieg an Mexiko er⸗ 
klärt hat. — Süd⸗Kanſas wird als der Schauplatz arger Unordnung 
und Geſetzloſigkeit geſchildert. Brandlegungen, Raub und Diebſtahl find 
an der Tagesordnung. Es wurden Meetings gehalten, um die Mittel 
zur Unterdrückung dieſes Treibens zu berathen. Daß man in Pike's 
Peak Maſſen Gold findet, beſtätigt ſich. — Die Pacific Telegraph⸗ 
Linie iſt bis Lexington, 300 Meilen weſtlich von St. Louis, vollendet. 

New⸗York, 15. Dezember. [Eine Rede des Senators 
Douglas.] Richter Douglas, das Senats mitglied für Illinois, 
und einer der moglichen Präſidenturkandidaten, hielt unlängft 
in New⸗Orleans eine Rede, die ſich vorzugsweiſe mit dem Auswärti⸗ 
gen beſchäftigte. Amerikaniſche Blätter berichten darüber: 

Im Verlauf der Rede wurde Mr. Douglas ſo heiſer, daß er kaum mehr 
ſprechen konnte. Er ſing ſein Unwohlſein, die Folge von Ermüdung und Stra⸗ 
pazen, zu entſchuldigen an und wollte mit dem ublichen Dank für die ihm ge: 

ſchenkte Aufmerkſamkeit ſchließen, als Jemand, der feine Erſchöpfung unberück⸗ 
fecit ließ, ihm zuſchrie: „Wie halten Sie's mit Cuba?“ Herr Douglas 
wandte ſich nach der Seite, woher die Frage gekommen war, und nach einer 
Pause, während der ihm die Stimme zurückgekehrt ſchien, ſagte er: „Es iſt 
unſere Beſtimmung, Cuba zu beſitzen, und Ihr könnt's nicht verhindern, auch 
wenn Ihr wollt!“ Der Beifallsſturm, der hierauf losbrach, war furchtbar. Es 
war ein einziger betäubender Donnerton, ſo ſtark, daß es ſchien, als würde er 
das Dach in die Höhe ſchleudern, und ſo lang anhaltend, daß der Senator Zeit 
gewann, ſich noch mehr zu erholen und ſeine Heiſerkeit zu überwinden. Als er 
wieder das Wort ergriff, ſprach er von der Erwerbung Cubas, als einer Noth⸗ 
wendigkeit — PA Fortſchritts⸗Entwickelung; aber ſie werde Zeit brauchen. 
Daſſelde, jagt er, gelte von Centralamerika und Mexiko. In dem Maße, als 
unſere Bevölkerung zunimmt und unſere Intereſſen es verlangen, werden wir 
neue Lande erwerben und die Grenzen der Geſittung und des Glückes weiter 
rücken. Einmal fragte ihn im Kongreß ein Mitglied, was er mit Centralame⸗ 
rita wolle, welches doch zu entlegen ſei, um ein Theil der Vereinigten Staaten 
u werden. Er entgegnete, er brauche es, weil es nur halb ſo weit wie Kali⸗ 
ornien ſei und auf der geraden Straße liege. (Cheers und Gelächter.) Er 
prach ſich ſehr lebhaft gegen den Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag aus, durch welchen 
Großbritannien ſich ein gleiches Intereſſe mit den Vereinigten Staaten in Cen⸗ 
tralamerika verſchafft habe. Im Laufe dieſer Bemerkungen erzählte er eine Un⸗ 
terredung, die er einſt über dieſen Gegenſtand in Wajhington mit Herrn Bul⸗ 
wer gehabt hat. Dieſer ſagte, der Vertrag ſcheine ihm gut, weil gegenſeitig; 
die beiden tontrabirenden Länder erhielten gleiche Rechte. Ich ließ mich herbei, 
ſagte Herr Douglas, den Vertrag gut zu finden, wenn ich ein kleines Amende⸗ 
ment zugefügt bekommen könnte. — Was iſt das? fragte Herr Bulwer. — Ei, 
ſagte ich, der Vertrag giebt Großbritannien und den Vereinigten Staaten leiche 
Rechte in Centralamerika; und nach „Centralamerika“ moͤchte ich die Worte 
„und Aſien“ eingeſchaltet ſehen. — Aber, ſagte Herr Bulwer, Ihr habt keine 
ntereſſen in Aſien. — Worauf ich: Und Ihr keines in Centralamerika. — 
Aber, 55 er wieder, Ihr habt kein Recht in Aſien. — Sehr wohl entgegnete 
ich, und es fällt uns nicht ein, Großbritannien ſich irgend ein Recht in Cen⸗ 
tralamerika begründen zu laſſen. er und Lachen.) Mr. Douglas fuhr 
fort und zeigte, daß die Lage von Cuba und Centralamerika ꝛc. auf die Ver⸗ 
einigten Staaten als ihren künftigen Beſitzer und Beſchützer hinweiſe. In Cen⸗ 
tralamerika und in Mexiko zeige das Volk ſeine Unfähigkeit, fen ſich ſelbſt zu 
ſorgen, und Jemand, das verſtehe ſich von ſelbſt, werde ſich ſeiner annehmen 
müſſen. Aber man brauche die Dinge nicht übers Knie zu brechen. Wir leben 
in einem ſchnellen Zeitalter, und die Erfüllung kommt auf natürlichem Wege 
raſch genug. Zum Schluß verwahrte ſich Mr. Douglas gegen die Zumuthung, 
daß er ein Flibuſtier ſei; er ſei nur für Landerwerb nach allen Seiten hin, wo 
der Fortſchritt und die ſteigende Bevölkerung der Vereinigten Staaten denſel⸗ 
ben verlangen. Wenn das Land zu wachſen aufhört, fange es an zurückzuge⸗ 
Unter der Politik der demokratiſchen Partei würden die Vereinigten Staa⸗ 
ten das größte Reich werden, das es je auf Erden gab, groß in ſeinen Pflan⸗ 
zungen und Fabriken; eben ſo groß in ſeinem Handel und in ſeinem Ackerbau. 

Valparaiſo, 1. Nov. [Gegen die Republik Ecuador 

hat Peru] vier Kriegsſchiffe mit Landungstruppen geſchickt. Dieſel⸗ 
ben haben vor Guayaquil die Blokade bewirkt, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen, da die Truppen der Republik an die Nordgrenze Perus ge⸗ 
ſchickt worden waren, wo wahrſcheinlich die entſcheidenden Schlachten 
geliefert werden dürften. 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 3). Dezbr. [Kirchliches.] Die Amtspredigten werden 
am Neujahrs⸗Vormittag gehalten werden von den Herren: Dial, Goſſa, 
Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor Faber, 151 6 Letzner, Diviſ.⸗ 
Prediger Freyſchmidt, Ccel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 

David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). . 
Nahmittags: Predigten: Senior Penzig, Diakonus Weingärtner, Dial, 
Sell Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, 


cel. Laffert. 
Sonntags⸗Amtspredigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weiß, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, 
der Gu Chriſtophori), Pred. David, Pred. 


red. Mors, Pred. Dondorff, Kand. 

riſtin, Konſiſtorialrath Wachler (zu Bethanien). ; $ 
i Lector Schröder (bei 2 

cc. 


Nahmittag- Predigten: Dial. Pietſch, 0 
Magdalena), Senior Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
Kutta, Paſtor Stäubler. £ 

Am Neujahrsfeſte findet Kollekte für das bunzlauer Waiſenhaus ſtatt. — 
Das Frauen Comite für Ausſchmückung der Eliſabet⸗Kirche hat durch eigene Bei: 
träge aus Dankbarkeit für die gaſtliche Aufnahme der Eliſabet⸗Gemeinde in der 
ee der letzteren eine carmoiſinſammetne Altar: und Kanzelbeklei⸗ 
dung verehrt. 


8 Breslau, 31. Dez. [Breslauer Jahresſchau 1858.) 
Nicht ſo ereignißreich und bedeutungsvoll als das Vorjahr war für die 
Geſchichte unſerer Stadt das ſcheidende — 1858; doch knüpfen ſich 
auch an dieſes gar viele ernſte und fröhliche Erinnerungen. Laſſen wir 
dieſelben, nach gewohnter Sitte, eine kurze Revue paſſiren. 

Gleich im Anfange zeigt ſich jene feſtliche Bewegung, welche der 
Vermählungs⸗ und Einzugsfeier des erlauchten Fürſtenpaares gilt, auf 
deſſen ebelichem Glück die ſchönſten Hoffnungen des Vaterlandes beru⸗ 
hen. Waren bei der glänzenden Verbindung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen mit der Prinzeß Royal des mächtigen Inſel⸗ 
reichs Millionen Herzen von patriotiſcher Freude und inniger Dank⸗ 
barkeit gegen die Vorſehung erfüllt, ſo wurden dieſe Gefühle von der 
Einwohnerſchaft Breslaus um ſo tiefer empfunden, nachdem der liebens⸗ 
würdige Prinz, durch die hohen Eigenſchaften ſeines Geiſtes alle Welt 
ür ſich einnehmend, faſt ein ganzes Jahr in unſerer Mitte geweilt 
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hatte. So war denn auch Schleſtens Hauptſtadt unter den Beglüd- 
wünſchungs⸗Deputationen, welche mit finnigen und koſtbaren Gaben 
der Verehrung aus allen Gauen der Monarchie nach der koͤniglichen 
Reſidenz kamen, eben ſo zahlreich als würdig vertreten. Die beglük⸗ 
kende Ausſicht auf einen längeren Beſuch der hohen Neuvermählten ift 
uns für das kommende Jahr vorbehalten. 

Im Spätſommer ſahen wir ein friedliches Kriegstheater über ein 
großes Terrain, von Liegnitz bis über Jauer hinaus und von Schweid⸗ 
nitz bis in die Nähe von Breslau ſich entfalten. Zwei Armeekorps, 
das 5te und te, waren konzentrirt, und die Landwehr⸗Regimenter wa⸗ 
ren vollzählig zur Linie gerückt, um ein militäriſches Schauſpiel aus 
zuführen, wie es feit 12 Jahren, dem letzten Königsmanöver bei 
Kl. Tinz, auf ſchleſiſchem Boden nicht mehr ſtattgefunden. Des Prinz: 
Regenten königl. Hoheit und die meiſten Prinzen des Königshauſes, die 
hoͤchſten Würdenträger des Staates, einheimiſche und auswärtige Gene⸗ 
rale, wohnten den Manoͤvern bei, denen alle Klaſſen der Bevölkerung 
eine gleich lebhafte Theilnahme zuwandten. Iſt doch Preußens Armee 
der Stolz feiner Herrſcher, wie der Nation, aus der fie hervorgegangen. 
Von allen Seiten ſtrömten die Beſucher in Maſſen herbei, um von 
der impoſanten Repräſentation der Truppen auf den ruhmbedeckten 
Katzbachſchlachtfeldern Zeugen zu ſein. Die offiziellen Vertreter unſerer Stadt 
wurden in dem Hauptquartier zu Domanze in feierlicher Audienz empfan⸗ 
gen, und mit Verſicherung der hoͤchſten Huld und Gnade des edlen 
Prinz⸗Regenten entlaſſen. 

Gegen Ende des Jahres entſpann ſich ein Kampf auf dem politiſchen 
Wahlfelde. Verſöhnung der Parteien! erſcholl es von allen Lippen, 
aber nirgends wurden die Wahlſchlachten ſorgſamer vorbereitet und 
heftiger geſchlagen, als eben hier, wo veraltete Reminiszenzen wieder 
aufgefriſcht wurden, um den Stachel der Parteileidenſchaft nach dieſer 
oder jener Seite hin wirkſam zu erhalten. 

Kurz vor dem Jahresſchluſſe traten die ſchleſiſchen Stände zum 
dreizehnten Provinzial⸗Landtage zuſammen, um eine Reihe der wid: 
tigſten Vorlagen zu erledigen, worüber dieſe Zeitung bereits die aus⸗ 
führlichſten Berichte mitgetheilt hat. 

Von Congreſſen und Ausſtellungen hat die Chronik des vergan⸗ 
genen Jahres wenig zu erzählen. Ein flüchtiger Beſuch der berliner 
Polytechniker, die Conſtituirung des Vereins zur Errichtung eines 
Alterthums⸗Muſeums und ſein erſter Verſuch zu einer Ausſtellung, 
endlich die Bildung eines Vereins für berg- und hüttenmänniſche 
Zwecke ſind die hervorragendſten Momente, welche in dieſer Sphäre 
des öffentlichen Lebens allgemeineres Intereſſe beanſpruchten. 

Während indeß Wiſſenſchaften und Künſte in den gewohnten Geleiſen 
ihren bildenden Einfluß weiter übten, machten die induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, fo weit fie auf ſolider Baſis begründet waren, ebenfalls 
die erfreulichſten Fortſchritte. Bedürfte es eines Beweiſes dafür, ſo 
würde ſchon eine Betrachtung der regen baulichen Thätigkeit denſelben 
liefern. Ein frohes Ereigniß und der ſchoͤnſte Triumph unſerer Archi⸗ 
tekten war die Wiederherſtellung der Eliſabet⸗Kirche, deren nachträgliche 
Jubelfeier im November d. J. von einer zahlreichen Gemeinde mit dem 
lebhafteſten Dankgefühl begangen wurde. 

Schon im Monat Januar war ein Erdbeben, das ſich bis in unſere 
Stadt fortpflanzte, der Vorbote anomaler Witterungs⸗Erſcheinungen, 
welche ſich oft in empfindlichſter Weiſe wiederholten. Ein ſtürmiſcher 
Kampf der Elemente bedrohte die bieſigen Oderuſer mit einer furcht⸗ 
baren Ueberſchwemmung, die an uns glücklich vorüberging, dagegen die 
Fluren des hirſchberger Thales und andere Gegenden unſeres ſchönen 
Schleſierlandes um ſo ſchrecklicher heimſuchte. Dieſes betrübende Ele⸗ 
mentar⸗Ereigniß ſowie das Brandunglück der einſt ſo blühenden Stadt 
Frankenſtein haben den öffentlichen Wohlthätigkeitsſinn wach gerufen, der 
ſich überall in der hochherzigſten Weiſe bethätigte. Möge der Himmel 
unſere Stadt und Provinz ſtets vor ähnlichem Unheil bewahren! 

Mit dieſem Wunſche begrüßen wir das neue Jahr 1859! 


Breslau, 31. Dezember. [Feuer.] So eben um 10 Uhr 
ſignaliſiren die Thurmwächter Feuer. In der Rehorſt'ſchen Möbelfa— 
brik, in der Nähe des Centralbahnhofes, iſt Feuer ausgebrochen, was 
bei der Menge von aufgeſtapelten Hoͤlzern ein ſehr bedeutendes zu wer⸗ 
den den Anſchein hat. 


X Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
hat als ſtellvertretender Protektor der Allgemeinen Landesstiftung als 
Nationaldank an den Kaufmann Herrn A. Liſſer in Breslau in Folge 
eines Geſchenks zur Gründung eine Spezialſtiftung für Militärinvali⸗ 
den im Betrage von 500 Thalern folgendes Schreiben erlaſſen: „Mit 
großem Wohlgefallen habe Ich aus einem Vortrage des Kuratoriums 
der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank erſehen, daß Sie im 
Anſchluſſe an dieſe Stiftung eine Spezialſtiftung gegründet und mit 
einem Kapital von 500 Thalern dotirt haben, deren Revenſen alljähr⸗ 
lich in zwei Raten dem älteſten und würdigſten der in Breslau leben⸗ 
den Militärinvaliden, und zwar die erſte Hälfte jedesmal am Geburts⸗ 
tage des regierenden Königs Majeftät, gezahlt werden ſollen. Die Mir 
gleichzeitig vorgelegte Urkunde über dieſe Spezialſtiftung habe Ich mit 
Meiner Beſtätigung verſehen, und indem Ich von Herzen wünſche, daß 
die Wirkſamkeit dieſer neuen Stiftung ſtets eine von Gott reich geſegnete 
fein möge, ſpreche Ich Ihnen zugleich Meinen wärmſten Dank für die 
durch Gründung dieſer Stiftung bewieſene edelmüthige Fürſorge für 
die alten Krieger hierdurch aus. Berlin, den 25. Nov. 1858. In 
Vertretung: Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 


* Breslau, 30. Dezember. [Von der Univerfität.] 
Geſtern fand die Promotion des Kandidaten der Medizin, Herrn 
Wilpelm Zülzer aus Breslau zum Dr. med. nach Vertheidigung ſei⸗ 
ner Diſſertation: Nonnulla de ventriculi structura et functione 
gegen die Opponenten Herren DDr. Hoyer und Jäniſch ftatt. 


Breslau, 31. Dezember. [Sicherheitspoli eb] Geſtohlen wurden: 
In der Zeit vom 25. bis 29. d. Mts. Breiteſtraße Ne 33 und 34, aus ver⸗ 
ſchloſſener Bodenkammer, 1 weiß⸗ und braunkarrirte Srauenjade und Sack 
mit 48 Federn; in der Nacht vom 28. zum 29. d. Mis. Garten: 
ſtraße Nr. 5, aus unverſchloſſenem Schuppen, 1 Holz⸗Säge, im Werthe von 
4 Thlr. 10 Sgr.; am 29. d. Mts. Vormittags einer Landfrau während ihres 
Verweilens hierorts auf dem Federviehmarkte aus der Taſche ihres Kleides, ein 
gelbledernes Portemonnaie mit 10 Thlr. Inhalt; an demſelben Tage Nachmit⸗ 
t Seminargaſſe Nr. 2 aus verſchloſſener Wohnſtube, 1 ſchwarzer Herrenhut 
mit weißem Futter und mit der Firma „Kirchner“ gej., 1 grünſeidener Regen. 
ſchirm mit ſchwarzem Horngriff, 1 Paar neue Lederſchuh mit rothem Flanell 
gefuttert, 1 weißer wollener großer Shawl, an den Enden mit einer Kante von 
brauner Wolle, 1 weißleinenes Tuch, gez. H. v. B. 8. Gabiſch) und 1 Bett: 
decke; ferner am 29. d. Mts. Abends Lehmdamm Nr. IId, aus einer mittelſt 
Nachſchlüſſel geöffneten Wohnſtube, 3 Deckbetten mit braun⸗ und weißkarrirten 
Bezügen, 2 Unterbetten, 4 Kopſtiſſen, eine Bettdecke mit grünen und rothen 
Blumen, 1 Betttuch, 1 gelbtarrirte Schürze und ein neues Mannshemde, im 
Geſammtwerthe von circa 25 Thlr. > ; 

Angekommen: Kgl. Kammerherr Baron v. Willamowicz aus Schloß 
Meſendorf. Kgl. Kammerherr Baron v. Hohberg⸗Buchwald aus Goglau. 
Rittergutsbeſizer Graf v. Pourtales mit Familie aus Glumbowitz Ritter⸗ 

utsbeſitzer Frhr. v. Richthofen aus Gr. Roſen. Profeſſor Frhr. v. Nicht: 
ei aus Düſſeldorf. (Pol. Bl.) 

Liegnitz, 30. Dezember. [Pfandbrief⸗Kredit⸗Bank. 
— Vermiſchtes.] Montag Nachmittag (27. d. Mt.) fand ſich, in 
Folge der Aufforderung im biefigen „Stadtblatte“, eine beträchtliche 
Anzahl ſtädtiſcher Hausbeſitzer im Stadtverordneten⸗Zimmer des Rath⸗ 


— 


——— — 


hauſes ein, um über die Gründung einer „allgemeinen ſtaͤdtiſchen 
Pfandbrief⸗Kredit⸗Bank“ zu berathen. Von dem bereit 1 1 
bildeten Comite ward eine Eingabe an den Magiſtrat verleſen und von 
der Verſammlung in allen Punkten gebilligt und unterſchrieben. Es werden 
nämlich in derſelben der Magiſtrat und die Stadtverordneten erſucht: 
durch den Landtags⸗Abgeordneten hieſigen Kreiſes eine Petition an den 
preußiſchen Landtag nach Berlin um Genehmigung der ſtädtiſchen 
Pfandbrief⸗Kredit⸗Bank ergehen zu laſſen, deren Dringlichkeit durch die 
vielen Nachtheile, welche den Hausbeſitzern durch das Hypothekenweſen 
erwachſen, bereits vielfach anerkannt iſt. Für Liegnitz iſt die Gründung 
eines ſolchen Inſtituts um ſo dringlicher, da hier vor Kurzem ein 
Kapitaliſt geſtorben, der gegen 40,000 Thaler auf Häuſern als Hypo⸗ 
thek ſtehen hatte, welche gegenwärtig gekündigt ſind, wodurch den Be⸗ 
theiligten für den Augenblick keine kleine Kalamität erwächſt. 

Durch den Tod des Schuhmachermeiſter Frieß sen. iſt eine Va⸗ 
kanz bei den Stadtverordneten eingetreten. Es war nun eine Erſatz⸗ 
wahl auf den 27. Dezember d. J. angeſetzt worden und zwar hatte 
die erſte Wahlabtheilung den Erſatznann zu wählen. Das Ergebniß 
war jedoch kein genügendes, indem von den Gewählten keiner die ab⸗ 
ſolute Majorität erhielt. Es find daher die Herren Drechslermeiſter 
Knobloch und Kaufmann Warſchauer in die engere Wahl gekommen, 
unter welchen nächſten Freitag (31. d. Mts.) noch einmal gewählt 
werden muß. 

N Das liegnitzer Männer⸗Geſ ang⸗Quartett hielt geſtern Abend 
die zweite Muſik⸗Soiree im Schießhaus⸗Saale bei behaglicher Wärme 
und brillanter Beleuchtung, ab. Die vorgetragenen Muſikſtücke wurden 
mit vielem Beifall von dem zahlreich verſammelten Auditoriam aufge: 
nommen, namentlich das Duett aus der Oper „der Barbier von Se⸗ 
villa“ und zwei Duette von Mendelssohn, ſowie Variationen aus der 
Oper „Montecchi und Capuleti“, ſowie der Schlußchor aus „Zar und 
Zimmermann“. Ein Ball beſchloß den heiter gemüthlichen Abend. 


* Hirſchberg, 29. Dezember. [Ballet.] Die gegenwärtigen 
Vorſtellungen des Balletmeiſters Herrn C. de Pasqualis aus Rom mit 
feiner Geſellſchaſt im hieſigen Theater erfreuen ſich eines außerordent⸗ 
lichen Beifalls und ſehr zahlreichen Beſuchs. Die bereits in den mei⸗ 
ſten Zeitungen Deutſchlands rühmlichſt erwähnte Geſellſchaft leiſtet aber 
auch in der That ganz Vortreffliches in ihrem Fache, und dieſem ge⸗ 
genüber kann es kaum außerordentlich erſcheinen, daß das Haus bei 
jeder Vorſtellung gefüllt if. Außer vielen der vorzüglichen Leiſtungen 
müſſen wir aber den „Schiffsjungen-Tanz“ von Tomſon (Sailor Boy’s 
Dance), ausgeführt von Frl. Voſſi, als beſonders ſehenswerth erwähnen, 
indem wir zugleich die Kraft der braven Tänzerin, mit welcher dieſe 
namentlich das ſogenannte Rutſchen mit den Ferſen producirt, bewun⸗ 
dern, während Frl. Scheller durch ihre Grazie und Biegſamkeit 
bei Aufführung ihrer Tänze das Publikum entzückt und Herr de Pas⸗ 
qualis ſelbſt für ſeine Leiſtungen die beſte Anerkennung verdient. Da 
ſeit länger denn 20 Jahren bier kein Ballet zur Aufführung kam, ſo 
iſt bei dem Andrange des Publikums und deſſen Beifallsbezeigungen wohl ein 
längeres Verbleiben der Geſellſchaft, wie beabsichtigt, zu erwarten, um fo 
mehr, als „der amerikaniſche Affe, Joceo,“ welchen Herr Alfonſo ganz 
vortrefflich kopirt, als ein noch nie geſehenes Naturwunder angeſtaunt 
und außer deſſen zweimaligen Aufführung noch öfters zu ſehen ge 
wünſcht werden wird. In ſolcher Weiſe läßt man ſich allenfalls 
auch „einen Affen“ in Hirſchberg gefallen. -r. 

* Guhrau, 29. Dezember. [Kirchen⸗Muſik. i 
Klagen über mangelhafte Kirchen-Muſik in fester ehe er Ae 
dürften doch endlich einmal Veranlaſſung zur Behebung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes geben, zumal die Klagen, wie ſich Referent mehrfach zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit hatte, vollſtändig begründet ſind und eine Abhilfe 
nur mit geringen Opfern verbunden ſein dürfte. Der Hauptgrund 
des Mißverhältniſſes liegt darin, daß der Dirigent der Kirchen⸗Muſik 
weder über Sänger noch Muſiker zu disponiren hat, und bei jeder 
Muſikaufführung erſt von Haus zu Haus gehen und ſich die noͤthigen 
muſikaliſchen Kräfte erbitten muß. Wenn eine kurze und oberflächliche 
Probe der Tags darauf aufzuführenden Muſik zu ermoͤglichen iſt, 
kann der Dirigent von Glück ſagen; in der Regel finden dieſe kirch⸗ 
lichen Muſik⸗Aufführungen ohne Hauptprobe ſtatt. Wer aufs Orgel: 
chor kommt und muſikaliſch it, ſingt, geigt oder bläſt mit. Wie har⸗ 
moniſch und exact derartige Feiertags⸗Muſiken häufig find, hat das 
verfloſſene h. Coriſifeſt gezeigt. — Dabei fehlt es hier weder an brauch⸗ 
baren Geſangskräften noch an Inſtrumentiſten, wie uns dies die kirch⸗ 
lichen Muſiken in der kath. Pfarrkirche allwöchentlich beweiſen. Ein 
Stadt⸗Muſikus exiſtirt hier nicht, wohl aber ein junger, den heutigen 
Zeitanſprüchen gewachſener Mann, als Privat-Muſik⸗Dirigent, der ges 
wiß mit Vergnügen für die nöthige Beſetzung der Inſtrumental-Muſik 
in beiden er be in würde, kan, ihm reſp. feinen Gehil⸗ 
en dafür ein entſprechendes Honorar zu Theil o i i 
un ie ee heil oder er mit der Function 

Vielleicht finden ſich die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, in dieſer 
3 e 8 e Bedürfniſſe zu genügen und dadurch 
auch den Dilettanten Gelegenheit zu geben i ei ir⸗ 
ee au We zu geben, ſich bei einer beſſeren Kir 

—Namslau, 30, Dezember. Geſtern Abend 
Stadt wiederum von einem Brande 1. 95 Senad nn —— 
in der Kratauer-Vorftadt gelegenen, dem Ackerbürger van Houtie gehörenden 
Grundstück und zwar im Bodenraum des Wohnhauses aus und wurden dieſes 
Haus und der daran ſtoßende Pferdeſtall gänzlich eingeäſchert. 

X. Ratibor, 28. Dezember. [Weihnachten. — Unglücks⸗ 
fälle. — Verſchiedenes.] Weihnachten, die heilige Zeit, iR nun⸗ 
mehr vorüber, nicht, wie man hätte erwarten ſollen, begleitet von 
Schnee und frenger Kälte, ſondern Regen und unfreundlicher Witterung 
im Gefolge. Der Weihnachtsmarkt war diesmal ungemein belebt, der 
Abſatz bedeutend. Sehr viel intereſſante Neuigkeiten boten auch dies⸗ 
mal unſere Buchhandlungen, die von allen Seiten ungemein in An⸗ 
ſpruch genommen wurden. Der Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung 
hat ſich auch diesmal in vielen Beziehungen bewährt. Ohne Ihre Le⸗ 
fer mit Aufzählung der verſchiedenen Beſcheerungen langweilen zu wol: 
len, erwähne ich nur, daß durch Wohlthätigkeits⸗ und andere Vereine 
Vertheilungen von Geſchenken an arme Kinder, Bekleidung derſelben 
und mancherlei andere Beſcheerungen ſtattfanden. — Der oberſchleſiſche 
Bauer, der übrigens auch in anderer Beziehung manche Eigenthüm⸗ 
lichkeit befigt, hält die Weihnachtszeit namentlich zu Beluſtigungen der 
verſchiedenſten Art geeignet. Das wäre nun nichts zu Mißbilligendes, 
wenn nur nicht die Sitte oder Unſitte dem oberſchleſiſchen Bauer an⸗ 
haftete, jedesmal am Stephanstage, den 26. Dezember, Frauen oder 
junge Mädchen mit in die Stadt zu nehmen, und in öffentlichen Loka⸗ 
len ſich und feine Begleiterinnen in eine ſehr aufgeregte Stimmung zu 
verſetzen. Am letzten Sonntage führte dies zu groben Exceſſen. In 
einem in der Nähe der Stadt gelegenen Wirthshauſe kam es zu einer 
Schlägerei zwiſchen Soldaten und einer Anzahl Bauern aus Oſtrog 
bei Ratibor, welche ſich an den folgenden Tagen wiederholte. Am heu⸗ 
tigen Abende kam es abermals auf der Oderſtraße zu einem Handge⸗ 


menge, in Folge deſſen mehrere Perſonen ſchwer verwund 
(Fortſetzung in der Beilage.) . . Di 


Mit zwei Beilagen. 


| BZ 


Erſte Beilage zu Nr. | der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Januar 1859. 


Cortſetzung.) 

Platz liegen blieben. — Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ſich in 
dieſen Tagen. Ein am heiligen Abend nach Hauſe zurückkehrender 
Haushälter einer hieſigen Weinhandlung findet feine Frau und fein ein 
ziges Kind in der Stube vom Kohlendampf erſtickt. Die Unglückliche, 
die wahrſcheinlich den Ofen, in welchem aber noch Feuer brannte, hatte 
reinigen wollen, befand ſich, als ſie von ihrem Gatten gefunden wurde, 
in der Nähe des Fenſters, welches ſie, jedoch vergeblich, zu öffnen ge⸗ 
ſucht hatte. Sie war bei dieſem Bemühen von dem überhand neh⸗ 
menden Rauche getödtet worden. — Zur Nachwahl an Stelle der in 
je zwei Abtheilungen zu Stadtverordneten gewählten Herren Kaufmann 
Langer sen. und Speil sen. ſind bereits Termine angeſetzt. Ebenſo 
hat Herr Kaufmann Jonas Haußmann ſeine Wahl abgelehnt, weil 
ſein gleichfalls zum Stadtverordneten gewählter Bruder die Wahl an⸗ 
genommen hat, und Brüder nach § 17 der Städte⸗Ordnung nicht zu⸗ 
gleich Stadtverordnete fein können. 


tt Myslowitz, 29. Dezember. Am vergangenen Sonnabend 
wurden in der Reſſource zur „Eintracht“ zwei Stücke zur Aufführung 
gebracht, und zwar: „Der grüne Domino“ von Körner, und „Wie 
zwei Tropfen Waſſer“ von Bloch. Das erſtere Stück, das für die 
Aufführung ſchon darum einige Schwierigkeiten hat, weil es in Verſen 
geſchrieben iſt, ging prächtig von ſtatten, wofür die darin wirkenden 
Damen mit reichlichem Beifall belohnt wurden. Die Aufführung des 
letzteren aber ließ die unerbittliche Nemeſis aus Zorn über die Wahl 
eines ſaden Stückes, deſſen Inhalt aus der Sphäre des großſtädtiſchen 
wüſten Tanzbodenlebens geſchopft iſt, total zu Waſſer werden, indem 
fie den Souffleur plotzlich in ſüßen Schlaf verſetzte, und fo unter die 
Mitwirkenden, die ſich alleſammt zu viel auf ihr Gehör verlaſſen hat⸗ 
ten, große Verwirrung brachte. 


Zabrze, 29. Dezbr. Am heutigen Abende verſammelten ſich 
zufolge eines Circulars des hieſigen Vorſtandes, die Mitglieder der 
jüdiſchen Gemeinde, um ſowohl über Gemeinde- als auch über Schul: 
angelegenheiten zu berathen. Um 7 Uhr wurde die Sitzung eröffnet, 
und Hr. Dr. Goldmann bat ums Wort, indem er eine kräftige, kurz: 
gefaßte, die Gemeinde- und Schulangelegenheiten betreffende Anſprache 
an die Mitglieder richtete. Nach deren Beendigung wurde zur Wahl 
des Schulvorſtandes geſchritten, und das Reſultat derſelben ergab als 
Schulvorſteher: die Herren Dr. Goldmann, Kaufm. Berg und Satt⸗ 
lermeiſter Türkheimer. — Ferner wurde für den dritten Gemeindevor: 
ſteher, der vor Kurzem ſein Amt niederlegte, zu den beiden Vorſtehern, 
Herren Hoffmann und Riſchowski, Hr. Julius Friedmann gewählt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Es wird hier erzählt, daß 
ein früher im Kreiſe Lauban gewählter, diesmal jedoch nicht gewählter Abge⸗ 
ordneter geiſteskrant geworden und nach Ilmenau gebracht ſei. — Die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung hat abgelehnt, dem uns germanischen Muſeum 
ein Geſchenk zu machen, obgleich in Zittau dies geſchehen iſt. Es wurde näm⸗ 
lich mit Recht pam: gemacht, daß, wenn für Erhaltung der geſchichtlichen 
und Kunſt⸗Denkmale Etwas geſcheben ſollte, man doch mit den hieſigen den 
Anfang machen ſolle! — Man denke an den ſchönen Altarſchrein, der in der 
St. Barbara⸗Kapelle barbariſch von den Würmern gefreſſen wird. — Die Vor⸗ 
tbeile, welche die hieſige Bürgerſchaft dadurch erlangt hat, daß die alten Fe⸗ 
ſtungsmauern fallen und die Zollbarrieren ſo weit hinaus vor die Stadt ge⸗ 
rückt werden durften, wiſſen andere Städte zu würdigen, welche fo weit noch 
nicht gelangt ſind. In Liegnitz arbeitet man erſt jetzt daran, jedoch nicht ohne 
Hoffnung, da die Stadt einen energiſchen Oberbürgermeiſter hat. — Während 
der Dauer des Landtages wird Hr. Kreisgerichtsrath v. Kamptz den in das 
Haus der Abgeordneten gewählten Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Stilcke verire: 
ten. — Durch die Güte des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſo wie einer 
Anzahl hieſiger Wohlthäter wurden. auch zu dem verfloſſenen Weihnachtsfeſte 
175 sl der Schulkinderbeſchäſtigungs⸗Anſtalt und 100 Mädchen der Di: 
ringſchen Beſchäftigungs⸗Anſtalt durch eine Chriſtbeſcheerung erfreut, wobei Hr. 
Diakonus Schuricht herzliche Worte an die beglückten Kinder richtete. Außer: 
dem 0 eine reichliche Beſchenkung durch Gönner und Wohlthäter in der 
Augu tens tiftung. N 

Glogau. Für die Dauer des bevorſtehenden Landtages, zu dem Herr 
Ober- Staatsanwalt Amecke als Abgeordneter gewählt iſt, hat des Hrn. Juſtiz⸗ 
Miniſters Exc. Hrn. Appell.⸗Gerichts⸗Rath i zu deſſen Stellvertreter 


annt. 2 / 

er Landkreis Breslau. Der Minifter für landwirthſchaftliche Angeles 
genheiten, Graf v. Pückler, hat an die Beſchwerdeführer über das bei Räu⸗ 
mung der Schlafka beobachtete Verfahren folgenden Beſcheid erlaſſen: „Des 
Regenten Prinzen von Preußen königliche Hebei haben über Ihre Immediat⸗ 
Vorſtellung vom 23. Juli d. J. das bei Räumung der Schlafka beobachtete 
Verfahren betreffend, Bericht erfordert und hiernächſt mittelſt allerhöchſter Ordre 
vom 24. v. M. mich zu ermächtigen geruht, Ihre darin vorgetragene Be⸗ 
cwerde, wie hiermit Ache, als unbegründet zurückzuweiſen.“ Berlin, den 
„Dezemt r 1 n die Grundbeſitzer zu Wiltſchau, Peltſchütz, Duckwitz 
nd Lorankwitz. a 

5 Waldenburg. Auf den 30. v. M. war eine Generalverſammlung der 
Mitglieder des Vereins zur Gründung eines Rettungshauſes angeſetzt. Da jedoch 
die Mitglieder nicht in beſchlußfäbiger Anzahl erſchienen waren, jo wurde eine 
abermalige Verſammlung auf den 5. Januar Nachm. 3 Uhr ausgeſchrieben. 
wei Kinder werden bereits für Rechnung des Vereins erzogen, drei andere 
nnen noch Aufnahme finden. - 
Grünberg. Ju der ordentlichen Verſammlung des Gewerbe- und Gar⸗ 
ten⸗Vereins vom 17. ſprach Herr Reallehrer W. Decker in einem längeren Vor⸗ 
trage von den „Uebelſtänden des kleineren Gewerbebetriebes.“ 

Nimptſch. Bei der am 23. d. Mts. Abends 6 Uhr unter angemeſſener 

a im en elle Schulhauſe vollzogenen Chriſtbeſcheerung an die 


öglinge der Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt find 10 Knaben⸗Jacken, 14 Paar 

inkleider, 11 Welten, 22 Hemden, 27 Halstücher, 13 Paar Strümpfe, 10 Paar 
Schuhe, 9 Röcke, 9 Maͤdchen⸗Jaden, 16 Schürzen, 2 Fraiſen, 11 Mützen, vier 
Kopfbinden, 6 Bulswärmer, 3 Paar Handſchuh und 7 neue Teſtamente an 
29 Knaben und 32 Mädchen ohne Unterſchied der Konfeſſion verſchenkt 
worden. > 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


»Schrimm, 29. Dezember. [Stadtverordnetenwahl. — Diebes⸗ 
bande. — Konzert. — Jeſuiten.] Heut von 9 Uhr Vormittags bis Mitte 
1 Uhr wurde die Wahl neuer Stadtverordneten vorgenommen, nach dem drei 
Mitglieder aus der Verſammlung ausgeſchieden waren, und zwar wählte die 
3, Klaſſe von 9 bis 11 Uhr einen, die 2. von 11 bis 1 Uhr zwei Verordnete. 
Dabei hatten wir das erſtemal die Freude, zu bemerken, daß, obgleich die Na⸗ 
tionalitäten zuſammenhielten, die früher ſich geltend gemachte Gehäſſigkeit und 
Bitterkeit ausgeſchloſſen blieb. In der dritten Abtheilung brachten die Polen 
ihren Kandidaten, den Reſtaurateur Kadzidlowski durch, in der zweiten wurde 

ewählt der Rechtsanwalt Bauermeiſter und der jüdiſche Buchhändler Goltmann, 
Sur die Thätigteit des hieſigen Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Waligorski 
iſt wiederum eine Diebesbande in und bei dem Dorfe Nieslabin ermittelt und 
aufgehoben worden, wodurch 19 Diebſtähle ans Tageslicht gezogen worden ſind. 
Am 16. Januar wird durch den Geſangverein des Herrn Landrath Funck ein 
Konzert für verſchämte Arme ſtattfinden. Das hieſige een deſſen 
geſchmackvolle Kirche im Herbſte gänzlich vollendet worden iſt, erfreut ſich nicht 
nur der Theilnahme und Aufmertfamteit der niederen Volksſchichten, ſondern 
auch des hohen und höhern polniſchen Adels. Der Roſenkranz⸗ und andere 
Vereine find in voller Blüthe, jo wie der ſehr großen kath. Stadtparochie ein 
nicht geringer Dienſt von den Jeſuiten geleiſtet wird, daß dieſelben den beiden 
Geiſtlichen, die ohne jene fle wohl ſchwerlich genügen würden, durch Beichte; 
bören und Abhalten von ftillen Meſſen behilflich find, 


1 Oſtrowo, 28. Dez. In meinen früheren Berichten über die in Oſtrowo 
88 Bobkibärigtelts Vereine habe ich auch des Inſtituts gl. 
Heranbildung jüdiſcher Handwerker“ erwähnt und von den fruchkreichen Erfol⸗ 


gen deſſelben referirt. Sonntag den 26. feierte dieſer Verein das Jubelfeſt ſei⸗ 
ner 25jährigen Wirkſamkeit. Des Morgens 7 Uhr fand der Frühgottesdienſt 
und Nachmittags halb 4 Uhr die Abendandacht in dem Bellokale des Vereins 
ſtatt. Zu letzterer hatten ſich faſt alle Vereinsmitglieder in ihren Feſtkleidern 
verſammelt; nach abgehaltenem Gottesdienſte hielt der Synagogenvorſteher Holz: 
mann eine auf das Jubelfeſt Bezug habende kurze, aber gelungene Anſprache 
an die Mitglieder, worauf ſich dieſelben zu Paaren reiheten und der Zug, mit 
den ſieben Lehrlingen und ihren Meiſtern an der Spitze, bewegte ſich wohlge⸗ 
ordnet nach dem mit Transparenten und Kränzen geſchmackvoll detorirten Feſt⸗ 
ſaale. Beim Eintritt wurden die Mitglieder von rauſchender Muſik begrüßt, 
die Schuljugend, Mädchen und Knaben, geleitet von dem Gymnaſiallehrer Roil, 
ſangen ein der Feier des Tages angemeſſenes Feſtlied, nach deſſen Beendigung 
der erſte Vorſteher des Vereins, Moritz Wehlau, die Rednerbühne beſtieg. In 
abgerundetem, logiſch geordnetem Vortrage ſprach derſelbe zunächſt im Allge⸗ 
meinen über Inſtitutionen, entwickelte hierauf mit ſpeziellen Erörterungen und 
Belegen den allmäligen Entwickelungsgang des Vereins. In den erſten fünf⸗ 
zehn Jahren ſind 16 arme, größtentheils Waiſenkinder, zu verſchiedenen Pro⸗ 
feſſionen, in den letzten 10 Jahren dagegen 20 Lehrlinge, zuſammen 36, für 
ein ihren Kräften und Fähigkeiten angemeſſenes Gewerbe herangebildet worden. 
Das laufende Jahr zählte 9 Zöglinge, von denen bereits 2 freigeſprochen wor⸗ 
den und die andern ſieben Theil an dem Feſte nahmen. Gleichzeitig theilte der 
geehrte Redner mit, daß der Vorſtand es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, durch 
die Eintrittsgelder der aufzunehmenden neuen Mitglieder, ſo wie durch außer⸗ 
gewöhnliche Schenkungen und Revenüen, ein Grundkapital zu bilden, um 
hierdurch dem Vereine ein dauerndes Fundament zu legen. Das zu dieſem 
Behufe bereits in die Sparkaſſe gelegte Kapital betrage ſchon 35 Thlr. Nach⸗ 
dem der Vorſteher ſeinen gediegenen Vortrag, der bei allen Anweſenden die 
zegſte Theilnahme hervorgerufen, geſchloſſen, trat einer der ſieben Lehrlinge vor 
und dankte mit herzlichen Worten dem Vorſtande, jo wie den Vereinsmitglie⸗ 
dern für die ihnen zeither ertheilte und noch zu erweiſende Wohlthat der mehr 
als väterlichen Fürſorge für ihre Erziehung. Die noch anweſende Schuljugend 
ſchloß den erſten, man möchte und könnte jagen, geiſtigen Theil des Jubelfeſtes, 
wiederum durch ein Lied, worauf alsdann die Verſammlung, 86 Mitglieder, an 
der ſervirten Tafel Platz nahm und das Feſtmahl begann. Nach den erſten 
wei Gängen, als die Gläſer gefüllt wurden, erhob ſich neuerdings der Vor⸗ 
ſieher Wehlau und brachte einen Toaſt auf das Wohl Sr. Maſeſiat des Kö: 
nigs, des Prinz⸗Regenten und des ganzen königlichen Hauſes aus, in welchen 
alle Anweſenden mit dreimaligem „Hoch!“ einſtimmten. In der Mitte des 
Mahls, während einer Pauſe, betrat Dr. Piorkowski die Rednerbühne und hatte 
zum Texte ſeines Vortrages den zweiten Vers Pfalm 41 gewählt. Er inter⸗ 
pretirte die Stelle dahin, daß das wirkliche Verdienſt der Armenpflege weder in 
einer momentanen, noch periodiſchen Unterſtützung beſtehe, ſondern lediglich 
darin, wenn den Armen Mittel und Wege geboten werden, ihre Exiſtenz dann 
ſelbſt zu begründen. Dieſe Aufgabe habe der Verein ſich geſtellt und während 
ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit bereits 36 armen, e Waiſenkindern, 
durch Heranbildung zu Handwerkern, eine Zukun . 
ſelbſt zu erwerben. Die Stimmung der Gälte wurde bald lebhafter, die Freude 
durchdrang alle Herzen und dieſen günſtigen Moment benutzte Dr. Rawitz und 
indem er mit lauter und kräftiger Stimme der Verſammlung den Vorſchlag 
machte, das in der Sparkaſſe liegende Grundkapital von 35 Thlr. auf 50 zu 
erhöhen, nahm er auch ſogleich einen Teller und machte den Rundgang bei 
allen Vereirsmitgliedern. Der Erfolg krönte ſein Bemühen über Erwartung; 
die Sammlung ergab einen Betrag von 16 Thlr. Von dem Feſtmahle ſelbſt, 
ſo wie von den vielen noch vorgekommenen, mitunter gelungenen Toaſten, will 
ich ſchweigen, da in dieſer Beziehung alle derartige Feſt⸗ und Zweckeſſen ein 
und daſſelbe Gepräge an ſich tragen. Eines Vorfalls muß ich jedoch noch er⸗ 
wähnen. Der ritualen Beſtimmung zufolge muß der Iſraelit nach jeder Mahl⸗ 
eit ein Dankgebet verrichten, und wenn mehrere Perſonen an einem Tiſche 
heilen, wird dem Angeſehenſten das Vorbeten übertragen. Hier war freilich 
die Wahl ſchwer. Da erhob ſich ein Mitglied des Vereins und bot für dieſes 
Ehrenamt 1 Thlr. Kaum daß aber dies Gebot öffentlich bekannt wurde, ſo 
entſtand eine förmliche Licitation und dem erſten Bieter, Moritz Pulvermann, 
wurde endlich, für den Preis von 77 Thlr. dies Ehrenamt durch Zuſchlag 
übertragen. Man nahm überhaupt einen Wetteifer wahr, dem Vereine und 
der Vereinskaſſe förderlich zu werden. Es traten auch zwei neue Mitglieder 
hinzu, die Kaufleute Heymann Krauskopf von hier und Goldenring aus Raſch⸗ 
kow. Erſterer zahlte 1 Thlr., nämlich 15 Sgr. Eintrittsgeld und 15 Sgr. halb⸗ 
jährlichen Beitrag, letzterer 15 Sgr. Eintrittsgeld, und merkwürdiger Weiſe 
machte dieſer kleine Beitrag die Summe von 25 Thlr. voll, die an dieſem Abend, 
dem 25 jährigen Stiftungsfeſte des Vereins, der Kaſſe zuflofien. Weder hier im 
Großherzogthume, noch in einer andern Provinz der Monarchie beſteht ein derarti⸗ 
er Verein, und es wäre wünſchenswerth, wenn durch dieſen Bericht die Kon⸗ 
fltnirmmg ähnlicher Vereine angeregt würde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Die Nr. 305 des „Pr. Staats⸗Anz.“ bringt ein Eckenntniß des königlichen 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 17. April 1858 — 
daß gegen die nach der Verordnung vom 24. Januar 1844 angeordnete Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens eines Kaſſenbeamten den Erben deſſelben, ſo weit 
ſich die Beſchlagnahme auf Nachlaßgegenſtände beſchränkt, der Rechtsweg nur 
in demſelben Maße wie dem Beamten ſelbſt geſtattet werden kann. 

— Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 15. d. Mis., wodurch zur Vereinfachung des Rechnungsweſens 
bei den Salarienkaſſen der Gerichte vom 1. Januar k. J. ab die Verbindung 
der Reſtverwaltung mit der laufenden Verwaltung angeordnet, und zugleich die 
Anwendung neuer einfacherer Rechnungs⸗ und Kaſſen⸗Formulare vorgeſchrieben 
worden iſt; die letzteren können von den gerichtlichen Kaſſenbeamten aus der 
Deckerſchen Geh. Oberhofbuchdruckerei bezogen werden. 

— Einer der dem Objekt nach obe e und der Zeit nach 
längſten Prozeſſe, welcher jemals vor preußiſchen Gerichten verhandelt 
worden, hat endlich nach über 30jährigen Verhandlungen durch ein Erkenntniß 
des Ober⸗Tribunals ſein Ende gefunden. Es iſt dies der ſchon vielfach 
erwähnte Prozeß des Kurators der Banquier Beneckeſchen Konkurs⸗Maſſe 
gegen den Rittergutsbeſitzer Benecke auf Gröditzberg. Der Prozeß begann bald 
nach dem etwa im Jahre 1826 ausgebrochenen Konkurſe über das Vermögen 
des Banquier Benecke, in dem behauptet wurde, es gehöre eine Summe von 
anderthalb Millionen Thalern, die im Beſitze des Herrn Benecke von Grödik: 
berg war, mit zur Konkurs⸗Maſſe. Erſt vor etwa 2 Jahren, nachdem ein 
Aktenkonvolut zuſammengeſchrieben war, das kaum in einem gewöhnlichen Zim⸗ 
mer Platz hattte, wurde ein Erkenntniß vom Stadtgericht abgefaßt, das den 
Umfang eines recht anſehnlichen Buches hatte, und in welchem die klagende 
Konkurs⸗Maſſe mit dem größten Theil ihrer Anſprüche abgewieſen und ihr die 
Koſten der erſten Inſtanz auferlegt wurden. In der Appellations⸗Inſtanz 
wurde das Reſultat des Prozeſſes von der Ableiſtung eines dem Verklagten 
auferlegten Eides abhängig gemacht und wieder der klagenden Konkurs⸗Maſſe 
die Koſten der zweiten Inſtanz auferlegt, die Koſten der erſten Inſtanz aber 
derartig vertheilt, daß Kläger ½ und Verklagte /o zu tragen hatte. Die 

egen dies Erkenntniß ſeitens des Kurators der Maſſe eingelegte Nichtigkeits⸗ 

Beſchwerde hat das Ober⸗Tribunal nunmehr re he und dem Kläger 
auch die Koſten der dritten Justen auferlegt. Die Gerichtskoſten belaufen ich 
für die erſte Inſtanz auf 6486 Thlr., für die zweite Inſtanz auf 2140 Thaler 
und für die dritte Inſtanz auf eine gleiche Summe, ſo daß der Fiskus durch 
dieſen Prozeß im Ganzen eine Summe von 10,766 Thalern einnimmt. Die 
Gebühren der gegenſeitigen Rechtsanwalte ſind natürlich der kämen nen 
Summe en. Dem Vernehmen nach ſoll der auferlegte Eid vom Ver⸗ 
klagten * werden können, jo daß die Benecke ſche Konkurs⸗Maſſe durch 
— 2 Prozeß in keiner Weiſe für bereichert erachtet werden kann. 


Breslau, 29. Dezember. [Gerichtsverhandlung,] Heute kam vor 
der nel Wenutelion es Stadtgerichts, bei der Hr. Stadtgerichts⸗Rath 
Baumeiſter als Vorſitzender und Hr. Aſſeſſor v. Uechtritz als Staatsanw. 
fungirte, eine Anklage 1 Freiheitsberaubung und Mißhandlung gegen den 
Topfwaarenhändler Rude und deſſen Ehefrau zur Verhandlung. Die un⸗ 
verchel. Krauſe, welche bei dieſem Ehepaare ſeit dem Januar d. J. in Dienſten 
ſtand, hatte von ihrer Herrſchaft wiederholte Mißhandlungen erduldet, und kün⸗ 
digte deshalb nach Pfingſten den Dienſt, in dem ſie jedoch durch Vermittlung 
des betreffenden Rev.⸗Pol.⸗Kommiſſarius noch einige Zeit zu bleiben nachgab. 
Als ſie vom Kommiſſarius, vor den auch die verehel. Rudel citirt worden, zurück⸗ 
kehrte, ſtieß letztere die Krauſe in die neben ihrer Wohnung belegene dunkele 
und feuchte Küche, woſelbſt das Mädchen zwei Tage lang eingeſperrt gehalten 
wurde. Nur des Abends führte die Rudel ihre Gefangene auf den Boden 
ſchlafen, und den Tag über verabreichte ſie ihr kalten Kaffee, Brot, Hering und 


t geſichert, ihren ie gene 


Igeiff ift, hat von den erſten 200 Morgen, die bereits beriefe 


Kartoffeln als Nahrung, ließ fie aber an Trinkwaſſer vollſtändig Mangel leiden. 


Erſt am Morgen des dritten Tages gelang es der Krauſe durch das Fenſter 


ihrer Schlaftammer mit einem Mädchen aus der Nachbarſchaft, der unverehel. 
Zimmerling, ſich zu ee indem ſie ſelbiges bat, einen Polizeibeamten 
zu ihrer Befreiung herbeizurufen. Als dies 8 war, mußte die Krauſe 
auf Requiſition des herbeigerufenen Arztes nach dem Hoſpital gebracht werden, 
wo ſie in Folge der erlittenen Einſperrung und Behandlung 3 Wochen an 
einem Wechſelfieber litt. Die verehel. Rudel vertheidigte ſich damit, daß fie die 
Krauſe nur eingeſperrt habe, weil dieſe ſie habe vergiften wollen, konnte jedoch 
dieſe Behauptung durch nichts erweiſen. Der Ehemann der Rudel war be⸗ 
ſchuldigt, an dem Vergehen feiner Frau durch Auf⸗ und Zuſchließen der Kam⸗ 
mer theilgenommen zu haben. Nach dem Ergebniß der mündlichen Beweis⸗ 
aufnahme wurde dieſer von der Anklage freigeſprochen, die verehel. Rudel da⸗ 
gegen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


St. Petersburg, 27. Dezember. Dem amtlichen Bericht zufolge über 
den Außen⸗Handel Rußlands im Jahre 1857 finden wir eine bedeutende Zus 
nahme des Handelsverkehrs gegen 1856. 

Im Jahre 1857 betrug die Waaren⸗Ausfuhr: a) über die europäiſche 
Grenze 141,363,189 R. gegen 136,492,398 R.; b) über die aſiatiſche Grenze 
11,945,598 gegen 10,593,882 R.; c) nach Finnland 4,322,563 gegen 2,884,096 
Rub.; d) aus Polen 12,056,784 gegen 10,279,496 R., im Ganzen alſo 
169,688,134 gegen 160,249,872 R. Die Einfuhr war 1857: a) über die euro⸗ 
päiſche Grenze 117,941,761 R. gegen 90,171,961 R., die ſie 1856 betrug; 
b) über die aſiatiſche Grenze 19,347,199 gegen 17,002,189 R.; c) aus Finn⸗ 
land 564,022 gegen 564,828 R.; d) ins Königreich Polen 13,833,817 gegen 
14,823,461 R., mithin im Ganzen 151,686,799 gegen 122,562,442 R. Danach 
hat alſo der Werth der Ausfuhr um 9,438,262 R., und der Einfuhr um 
29,124,357 R. zugenommen. — Gold und Silber, gemünzt und in Barren wurde 
im Werth von 8,775,727 R. eingeführt, ausgeführt aber 23,670,076 R. Die 
Ausfuhr überſtieg alſo die Einfuhr um 14,894,349 R. — Die Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr des Jahres 1857 hat zufolge der guten Ernten im Auslande abgenom⸗ 
men (um ungefähr 5 Mill. R.). Auch die Ausfuhr von Hanf, Talg, Eiſen, 
Kupfer, Borſten und Leinſamen hat ſich verringert, dagegen die von Holz, 
Häuten, Flachs, Schafwolle und Pottaſche vergrößert. n gleicher Weiſe mit 
der Aus- und Einfuhr find 1857 auch die Nin gewachſen, deren 
Totalbetrag 33,522,491 R. 20 Kop., d. h. 3,059,998 R. 78 Kop. mehr als 
1855 15 in Polen 2,276,090 R., d. h. 88,458 R. 6 Kop. mehr als im Japre 

56 betrug. 


P. C. Wenn die Trockenlegung eines feuchten Bodens durch Ab 8 des 
überflüfjigen Waſſers von hervorragendem Nutzen iſt, fo iſt die Berief elung 
eines trockenen Bodens durch Herbeiführung des fehlenden Waſſers von nicht 
minderer Bedeutung. Die Lombardei verdankt ihre ſo ſehr gerühmte Frucht⸗ 
barkeit allein ihrem Berieſelungsſyſteme; die Landwirthſchaft zieht dort aus 
dieſer Benutzung der Gewäſſer jährlich eine Rente von 50,000,000 Liren. Auch 
in Spanien benutzt man noch immer jene rieſigen, unter dem Namen „Pan⸗ 
tanos“ bekannten Waſſerbehältniſſe, ſo wie die von den Arabern erbauten Ka⸗ 
näle und Waſſerleitungen zur Berieſelung trockener Ländereien. In Frankreich 
iebt es ganz öde Gegenden, die durch einſichtige Benutzung des vorhandenen 
Waſſers die reichſten Erndten jeder Art geben, und ihren Beſitzern eine früher 
nie geahnte Einnahme verſchaffen. Niemand kann die Cevennen und die Vo⸗ 
geſen, beſonders aber die erſteren, durchwandern, ohne über die ſinnreichen Mit⸗ 
tel zu erſtaunen, welche die Bewohner derſelben anwenden, um den geringſten 
Waſſerſtrahl zu Ueberrieſelungen zu benutzen. Alle Quellen und alle Bäche 
müſſen ihren Beitrag dazu liefern. Bei jedem Schritte ſtößt man auf hölzerne 
oder ſteinerne Waſſerleitungen, die bald unter der Erde, bald auf der Erde, 
bald ſogar über der Erde hinlaufen, und durch das Waſſer darin dem todten 
Gelände Erfriſchung und Leben bringen. Welchen Mehrwerth manche Boden⸗ 
arten durch die Berieſclung empfangen, zeigen in Frankreich hunderte von Bei⸗ 
ſpielen. Ein Beſitzthum zu St. Laurent im Rhone⸗Departement, deſſen jährliche 
Einnahme ſich früher nicht über 1200 Frs. erhob, brachte es durch den Bau 
einer Waſſerleitung, welche 12,000 Frs. koſtete, zu einer jährlichen Einnahme 
von 6000 Frs. In der Umgegend von Tarascon hat ein ausgedehntes Pud⸗ 
dingſtein⸗Plateau, von dem der Morgen kaum mit 6 Frs. bezahlt wurde, durch 
die Ueberrieſelung plötzlich einen zehnfachen Werth bekommen. Zu Pierrelatte 
im Drome⸗Departement brachte ein etwa 50 Morgen umfaſſender Kiesboden, 
der für 18,00) Frs. erworben worden war, in Folge der Ueberrieſelung in 
einem Jahre ſo viel Luzerne hervor, daß der Preis dafür den Kaufpreis deckte. 
Ein großer Grundbeſitzer im Sarthe⸗Departement, welcher auf einer Oberflache 
von etwa 600 Morgen ein vollſtändiges Wi en gt uſtellen im Be⸗ 
0) t jind, den Ertra 

um 230 % erhöht. Die Drainirung und die Ueberrieſelung ergänzen ſich vic 
fach dadurch, daß das durch die erſte gewonnene Waſſer zur letzteren benutzt 
werden kann. Das durch die Drainirung gewonnene Waſſer hat vor anderem 
Waſſer den Vortheil voraus, daß es mit allerlei befruchtenden Salzen ge⸗ 
* iſt. Man ſollte darum Alles aufbieten, daß davon Nichts verloren 
gehe. 


P. C. Die Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation und Brennerei in Frankreich wird 
namentlich ſchwunghaft in den den Steuerbezirk Valenciennes bildenden drei 
Arrondiſſements betrieben. Von den 341 im Ganzen thätigen Fabriken dieſes 
Jahres gehören den erwähnten Bezirken 78 an, welche zuſammen 34,890,183 
Kilogr. Zucker (gegen 20,434,403 Kilogr. im Vorfahre), alſo etwa ein Sechs⸗ 
theil der Geſammt⸗Produttion lieferten. Der Preis der Rüben, welche ſehr gut 

erathen waren, ſtellt ſich auf 16 Frs. per 1000 Kilogr. Von Brennereien waren in 


hätigkeit 25, welche lieferten: 67,368 Hektoliter Spiritus aus Rübenſaft, 41.970 


K aus Rüben⸗Melaſſe, 9467 Hektoliter aus importirten Melaſſen, zu⸗ 
ammen 118,805 Hektoliter gegen 89,557 im Vorjahre. Auch die Kornbrenne⸗ 
reien, welche im vorigen Fabrikationsjahr meiſtens feierten, haben ihre Geſchäfte 
wieder aufgenommen. Ihre Zahl betrug 24, welche fabrizirten 5270 Hektoliter 
Roggen⸗ und Gerſtenbranntwein, 204 Heltoliter Reisbranntwein. Die Einfuhr 
fremder Robſpirituſſe iſt faſt ganz eingegangen und betrug im laufenden Jahre 
kaum 157,153 Liter. 


herbeiführen; 
Qualität 6 


3 Thlr. per 


unbeachtet. 
Coaks⸗Roheiſen wird 43—45 Sgr. in Oberſchleſien gehandelt; nach hier iſt 
daſſelbe nicht rentabel. 47 Br. 
Schleſiſches Holzkohlenroheiſen iſt angeboten. 1 
Für ſchottiſches Roheiſen wird ab Lager 14 —1 7 — 2 Thlr., je nach Qua⸗ 
lität per Centner verlangt, in kleinen Partien i 
Stabeiſen und Keſſelbleche ſind noch zu unveränderten Preiſen zu haben; 
das Geſchäft darin hat ſich noch immer keines Aufſchwunges zu erfreuen. 8 
Schleſiſche und engliſche Kohlen werden gegenwärtig nur ab Lager in kleinen 
Quantitäten zu Detailpreiſen verkauft; größere Käufe ab Lager in Kohlen, wie 
auch in Coals haben nicht ſtattgefunden. 2 3 { 
Köln, 27. Dezember. Im Metall⸗Geſchäft it im Laufe der verwichenen 
Woche keine Veränderung eingetreten, und die Notirungen ſind dieſelben ge⸗ 


4 


etwas dazu verkauft worden. 


x 


6 


meinen nicht erheblich, war er in Aktien beſonders ing. 

* — 2 gg En ee eee eee 
arm 4 Br., Credit⸗Mobilier 124½ — 125 bezahlt, Commandit⸗ 

Antheile 106 bezahlt und Gld., ſchleſiſcher Banken 85 „oh. 


85 Breslau, 31. Dezbr. [Amtlicher Ne n eee 
m 


„pr. Dezember 
b 44 Wh be 11 Dezember⸗Januar — —, Sade erde 1859 43% 
lr. t, are 441, Thlr. bezahlt und Gld., März. April 


blieben. Es ging des Jahresſchluſſes und der Feiertage wegen im Ganzen 


wenig um. 

Nytirungen: Deutſches Mie en 24 —2% Thlr., inländ. Cokes 
Roheiſen, Affinage 1% ---1% Thlr., inländ. Coke⸗Roheiſen, grau zum Vergießen 
11 7 Thlr., ſchottiſches Nr. 1 Roheiſen 14—17 Thlr., Stabeiſen, grobe 
Dimenſionen 4—4½ Thlr. Roher Zink 7% Thlr., gewalzter Zink 9% —10% 
Sgr. Kupfer, ruſſiſches, Paſchkoff 44 Thlr., do. do. Demidoff 44 Thlr., Kupfer, 
engliſches, in Blöckchen 38 Thlr., do. feine Roſetten, 1. Qual. 37% Thlr., 
2. Qual. 37 Thlr., raffinirt Weichblei 6%—6% Thlr., Hartblei 6% —6% Sgr. 
Banca⸗Zinn 44—44½ Thlr., Zinn engliſches in Blöcken 45 Thlr,, Regulus 
Antimonii 21 Thlr. Gußſtahl 21 Thlr., Puddelſtahl 10% Thlr., Edelſtahl 
14 Thlr. Goldglätte 6% Thlr., Silberglätte 614 Thlr. Alles per 100 Zoll⸗ 


pfund. 5 3 
{ Rotterdam, 28. Dezember. Banca - Zinn. Vorige Woche wurden ein 
paar hundert Blöcke zu 74% 91 verkauft und es ſollen einige kleine Pöſte bis 
75 Fl. bezahlt fein. Man möchte heute übrigens wieder zum erſteren Preiſe 
kaufen können. 3 
Vorräthe auf Empfangzettel bei der N. H.⸗M. Ende Dezember. 
1858 1857 1856 


55,015 Bl. Bl. l 
Total⸗Ablieferungen vom 1. Januar bis Ende Dezember. 
1858 1857 1856 


196,947 Bl. 161,386 Bl. 197,246 Bl. 


Rothe Saat 14—16— 17-17 Tbl. 
Wale Saat 129222875 85 5 nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 31. Dezbr. Oberpegel: 12 F. 11 Z. Unterpegel: — F. 9 3. 


Sprechſaal. 


E. Wir machen beſonders Eltern auf ein Mittel aufmerkſam, das in der 
ahnperiode der Kinder vortreffliche Dienſte leiſtet. s ſind dies die 
Zah de d Kind ffliche Dienſte leiſt Es ſind dies di 
electromatoriſchen Halszahnbänder für Kinder, welche den Durchbruch 
der Zähne erleichtern und auch krampfſtillend wirken; aus eigner Erfahrung 
feſtgeſetzt 15 ak vor ei Denen 5 gute Die leifteten. Die 
Rüb' 5 ahnbänder find von der hauptſächlichen Wirkung, daß fie vermöge einer bes 
ee Tl 1 a tet ? ne 8 N ge bezahlt — e ſenders dazu präparirten Einlage fo viel Glectricttät erzeugen, um dem Körper 
15 Thlr. Br., Febr eee 5 17 Ap 3 ori: das Fehlende zu erſetzen und das Normal Verhältniß berzuftellen, was beſon⸗ 
15 Thlr. Br., a n 75 en 11 är 11. — —, April-Maif ders während des Zahnens der Kinder von günſtigem Einfluß ift. Wir empfeh⸗ 
Kartoffel⸗Spirit 3 keit: Funden 6 r 875 Julie luguſt — —, ber len, daher allen Müttern die Anwendung dieſes an ſich ganz unſchuldigen Mit⸗ 
Januar 8 —Y, Sl bezahlt 1 5b hr FT tels, und ſind des Dankes derſelben gewiß, ſelbſt wenn es nur eine kleine 
5 „ 5 874 — 7 . „Li di 
bruar⸗März 8% Thlr. Gld., Marz⸗April 8 ½ Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Linderung den Kinderchen gewähren ſollte. 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 87 — % Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9% Thlr. Ol, * 
Der Regulirungspreis für Spiritus wurde auf 87%, Thlr. pr. Dez. 1858 


Unverkaufter Vorrath bei der N. H.⸗M. am 23. Dezemb 
1858 1857 5 


53,369 Bl. 85,644 Bl. 


Stettin, 30. Dezbr. 


er. 
1856 
89,254 Bl. 


[Bericht von Großmann u. Comp.] 


feſtgeſetzt. 
Zink loco Waare 6% Thlr. Gld., W. H. Marke 7 Thlr. zu machen. 


Breslau, 31. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren und Offerten von Bodenlägern ſehr 


Inſerate. 


Aus Schurgaſt. Die hieſige, in der evangeliſchen Kirche aus 8 Stim⸗ 
men beſtehende Orgel war faſt unbrauchbar geworden, und es mußte daher zu 
einer gründlichen Reparatur geſchritten werden. Es wurde dem hieſigen Kirchen⸗ 
rathe der in Brieg wohnhafte Orgelbauer Herr Riemer empfohlen, und wir 


Weizen ftile, loco gelber ueuer pommerſcher 60 Thlr, pr. Söpfd. bez., mäßig, aber auch die Kaufluſt nur unbedeutend und die Preiſe gegen geſtern 


g ey : 8 "11 „unverändert. freuen uns, demſelben die Reparatur übergeben zu haben, da er ſich damit viel — 
92 . blanche; 6 . 5 > Thlr. Br., 64% Thlr. Gld., des Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. Ehre eingelegt hat, In dem Manual, das aus 6 Stimmen beſteht, wurde 
Roggen matt, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Dezember NE Weizen . 9 90— 92 „ Flaut Ka 2 N un. ey nn 8 N dem fe 
und Dezember⸗Januar 45 Thlr. bezahlt, 45 7 Thlr. Br., pr. Januar» Februar R Er a ae ee 8 ee 
35% Thlr. Br., pr. Seübiahr 46% Ihlr. bez, 46% Thi. Br. pr. Mais Juni „ 5457 0008 ac Dual min; Bad Re. Des Din: ZB Un ea Sen 0: Rlanölacie at 
47 Tölr. Br., pr. Juni⸗Juli 47% Thlr. bez., 48 Thlr. Br. CCC 48—52— 54— 56 „ 0 und als 1 8 oſtimme einzig 5 Ten f de 1 8001 170 eſonders deshalb, 
Gerſte auf Sieferung pr. ah 69/)pfd. große pomm. 38 ¼ Thlr. Br. neue 36—40— 44— 7 „ weil dieſelbe von 8 den 1 8 7 5 A N ald Dr leicht anders 
Hafer auf Lieferung pr. Frühjahr 47,50pfo. ohne Benennung mit Aus⸗ Hane  e-esunserent ET 4 Gewicht, Ka, a ee ER Br See Veran 6 au ber Saubitice n 
ſchluß von preußiſchem und polniſchem 32 Thlr. Gld. W . Brieg ſteht ein dne Labi im der ine dl de Salt bmten Michael Engler, 
Nüböl geſchäftslos, loco pr. Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar N ee N er N en Diebe ald 7 15 ff ren t Herr Or anift Erg 1 EE 
14%, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Br. Jutter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 „ J Riemer bei uns geſchaffen ( bet 9 Förſter in Brieg, welcher 
Leinöl deco inkl, Faß 12% Thir. Br. Oelfaaten gut behauptet. Winterraps 120—124—127—130 Sgr., Winter: nicht blos als tüchtiger Orgelſpieler bekannt, ſondern namentlich auch mit dem 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20 / —20%—20½ % bez. F Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach . 10 10 F an 1 155 777 ae Diganift Förſter nahm 
auf Leferung pr. Dezember, Dezember» Januar und Januar - Februar 20% % nr Aa Trockenheit. ; 5 die Orgel ab un 1 Ae e e 1 Me en Stimmen 
Gld., pr. Frühjabr 19 % Br, 19% % Gld., pr. Mai⸗Juni 18% % Br., pr, ü öl feſt bei ſchwachem Umſatz; loco 15 Thlr. bezahlt und Br., pr. De⸗ gut, ſondern daß da 0 theile deſſelben die Re Friſche bedeutend gewon⸗ 
Juni⸗Juli 18 % Br., 18% % Gld. Br. er 15 Thie, Br. Dezember⸗Januar 15 Tblr. Br, Januar⸗Februar 15 Thlr. nen habe. Da nach dem Urtheile ei Reparatur der Orgel in allen 
5 2 ; Br., Februar⸗März 15 Thlr. Br., April⸗Mai 15 Thlr. Br. ihren Theilen gut ausgefallen iſt, ſo können wir nicht anders, als dem Herrn 
+ Breslau, 31. Dezember. [Börſe.] Lediglich mit Ultimo-Regulirungn | Spiritus feſt, loco 8%, Thlr. en detail bezahlt. Riemer hiermit öffentlich das beſte Zeugniß geben und ihn in ſeinem Fache als 
beſchäftigt, war die Börſe erſt matt, ſpaͤter jedoch beſſer geſtimmt, vorzüglich für Für Kleeſaakten in rother Farbe, beſonders in feinen Qualitäten, warf einen der tüchtigſten Orgelbauer beſtens empfehlen. 
österr. Credit⸗Mobilier, weil es hierin an Stücken mangelte; ſie wurden An: guter Begehr, dagegen für weiße Saat keine Frage, und die Preiſe wurden zur Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium von Schurgait. 
fangs à 124%, Ende 125% bezahlt. Wenn ſchon der Umſatz heute im Allge- | Notiz bewilligt. ange. Kaufmann. Hanke. Selzer. 148] 
Die Verlobung meiner Tochter Auguſte, Theater⸗Nepertoire. x 5 1 [6] Bekanntmachung. 
mit dem zn Hrn. Herrmann Bütt: Sonnabend, den 1. Januar: 1) Prolog, Cir CUS harles Hi ne Neujahrs⸗Gruß! di der hieſigen Sürftentbums-Gandfchaft fi 
ner, beehre ich mich hiermit, ſtatt beſonderer] geſprochen von Frau Flam. Weiß. 2) Zum im KMaerger'schen Cireus. Den hohen Herrſchaften Breslaus det die Ausreichung der Zinskupons zu 
Meldung, Verwandten und Freunden ergebenft | erſten Male: „Durch's Fernrohr.“ Heute Sonnabend den 1. Januar 1859 [danken für das vergangene und bitten für das den ſchleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefen 
anzuzeigen. Breslau, den 31. Dezbr. 1858. Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Wilhelmi. und Sonntag den 2 Januar: kommende Jahr 21 Mann. Richt allein zu be: für den Zeitraum von Weihnachten 1858—1863 f 
Verw. Mattern, geb. v. Falkenſtein. Perſonen: Förſter Wahrmann, Hr. Glie⸗ 0 5 anſpruchen bei Trauerfällen, vielmehr recht oft! am 12, bis den 25. Jan. 1859 + 
ee mann. Sabine, feine Frau, Frau Köhler 1 Große zu Hochzeiten, Kindtaufen, Dejeuners, Diners, mit Ausnahme des Sonntags, von Früh 8 ji 
Als Verlobte en NDR Agnes, feine Tochter, Fräul. Galſter. Amt⸗ extra brillante Vorſtellung. Soupers und Bällen. Uhr bis Nachmittags 2 Uhr ftait. For⸗ 
195 Herrmann Büttner mann Romberg, Hr. v. Erneſt. Knaller, Zum Schluß: Die Dies wünſcht der Lohndiener⸗Kranken⸗Unter⸗ mulare zu den Pfandbrief⸗Verzeichniſſen giebt 
2 ů— —-—-— —— Revierjäger, Hr. Meinhold. Gertrude, Magd " ſtützungsverein zum neuen Jahre. die hieſige Kaſſe unentgeltlich aus. 
ie Verlobung unſerer Tochter Anna, mi ei Wahrmann, Fräul. Mejo. 3) Zum erſten „] Herrſchaftlichen Dienern diene dieſes immer auer, am 28. Dezember 1858. 
.... bei Wabemann, Sräul, nn 10 3 3. Deyember 1858 
dem Sparkaſſen⸗Kalkulator Hrn. Pfeiffer,“ Male: „Die lieben Schwiegereltern.“ Große militäriſch⸗equeſtriſch Scenen in zwei zur Nachricht, daß bei Anmeldungen bei uns, weidnitz⸗Jauerſche 
beehren wir uns, Verwandten und Bekannten, Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen] Tableau's ausgefuhrt von 180 Perſonen um aufgenommen zu werden, Jedem von meh⸗ Fürſtenthumslandſchafts⸗Direktion. 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt] frei bearbeitet von A. v. Winterfeld. Perſo⸗ arrangirt und in Scene geſetzt von Herrn reren Jahren gut lautende Atteſte zur Seite (gez.) Otto Freiherr v. Zedlitz. 
anzuzeigen. Breslau, den 31. Dez. 1858. nen: Sanft, Oberſt a. D., Hr. Meyer. Henry Lagoutte. ſtehen müſſen, ſonſt kann eine Aufnahme nicht | — „ 
J. Thiem, ſtdt. Juſtitnten⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ Guſtav Brauſe, ſein Schwiegerſohn, Hr. . ſtattfinden, ſollte derſelbe auch konzeſſionirter Eiebich's Lokal 
Buchhalter, und Frau. We. en 7 9 55 Fand e Metz Montag den 3. Januar: 3 ſein. ur er D n + 
S eiß. Bock, Brauſe's Freund, Hr. Weiß. R eiler. e. 5 5 : F 
Als Verlobte empfehlen ſich : oſeph, Bedienter, Hr. Ney. 4) Zum erſten Abſchieds ⸗Vorſtellung. r 2 Konzert von der Dank Seeligaft il. 
Auna Thiem. Male: „Der Ritter der Damen.“ Als beſonders hervorzuheben find: Allen feinen Gönnern und Freunden wünſcht harmonie, unter Leitung ihres Direktors 
[61] Moritz Pfeiffer. 800 in 1 Akt, nach M. Michel und Labſche Herr Hiunc als Jongleur zu Pferde. — Zum 000 Jahreswechsel e „gen Dr, L. Damroſch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: von G. Hiltl. Perſonen: Der Baron Merz erſtenmal: Omer Paſcha, Springpferd orien⸗ 5 . 92 ufürung, fommt unter Anderem: 
Joſephine Pyrkoſch. lemont, Hr. Gliemann. Henriette, ſeine Frau, taliſcher Race, geritten von Demoiſ. Friedr. Zum neuen Jahr „Der Chriſtmarkt zu Breslau“, großes hu⸗ 
A. Dittel. [17] Fräul, Bognar. Der Vicomte Neſtor von Nolte. — Vortrag über Pferdedreſſur ſendet viele Wünſche an moriſſiſches Potpourri von Teichgräber. 
Ratibor. Kattowitz. 150 5 8 N rm in, nach der Methode des 5 5 Baucher in Paris, 14g Dr. Willim zu . 5 Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [28] 
Entbindungs⸗Anzeige. e ee ee ee ’ vom Direktor. 1 N. N. N 3 
Meine liebe Frau Marie, geb, Wefchke, 0 0 2 5 5 Fun fünften Male: 3 Die herzlichſten Segens⸗ und Glückwünſche seits Garten. 
ift heute Morgen um 4 Uhr von einem geſun: „Rienzi, der Letzte der Tribunen.“ Great steeple Ch ase, zum Jahreswechsel den geſchätzten biefigen und | Heute, Sonna 17 2 1. und morgen Sonntag 
den Knaben glücklich entbunden worden. Große tragiſche Oper in 5 Alten von Rich. der auswärtigen Anverwandten und Freunden, fo en 2. Januar: 2 
Tarnowitz, den 31. Dez. 1858. Wagner. ; Eee wie insbeſondere den geehrten Geſchäſtsfreunden 3 8 und Abend⸗Kon⸗ 
132 Fr. Wollny. — — die ro ße engliſche Jagd „ und Kunden in biefiger Stadt und auf dem Lande Pirettion d 15 a en Kapelle, unter 
Heute Nachmittag 4½ Uhr entſchlief ſanft Theater⸗Abonnement. Ausgeführt von 16 Herren und Damen. von, E. Neck, Schornſteinfeger⸗Meiſter, schön. es tgl, Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz 
unfer geliebtes einziges Söhnchen Oscar im] Für die Monate Januar, Februar und] Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. _[F) nebft Frau und Familie Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [93] 
Alter von 1 Jahr 1 Monat und 20 Tagen.] und März 1859 iſt ein Abonnement von] [al] Charles Minn“, Direktor. eee 705 e Entree für Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Tiefbetcübt zeigen dies um ſtille Theilnahme | 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten ke te ee 0 ſche ſch x FFC 
erh Rats: beionterer 3 u Frau. Ranges und des Baltons, eröffnet. Zu Mechan Theater aus Paris 15 e e dhie Gönnern & Wintergarten. 
Gr.⸗Pluſchnitz, den 29. ae 1858. 5 Abonnement werden Bons für Im Saale des blauen Hirſch, a ein glücklich und . 1 Sonnabend den 1. Januar: 1121] 
IFamilien⸗Nachrichten.] Verlobungen: 2 Thlr. 991 Werthe von 3 95 5 im Heute u. morgen den A. u. 2. Jan.: 15 Std Woßiwollen und Beachtung mei: Je Konzert von A. Bilſe. 
Fil, Ida Pohl mit dem Ingenieur Hrn. Ju. ee ee en eee ZA.UIR 2 roße Vorſtellun en K ner Billard⸗Halle nebſt Reſtauration, ] Sonntag den 2. Januar: 
v. Fragſtein in Breslau. Frl. Ch. v. Putlitz. Nachmittags 2 Uhr verkauft. 9 5 A „ Ritterplatz Nr. 9. 73] K K ert von A j 
den Bude Venbinbun zu ar Der evangelische Berei liſch ET - Anfang een 9 9 um 7 Uhr. % Heinrich Kreidel, 5 Long De 3 + Bilſe. 
nenen. 5 * } En Reſtaurateur, Ritterplatz Nr. 9. ontag den 3. Januar: 
C. v. Wed meyer auf Anrode mit Frl. Julie er evange t 2 erein 1. Platz 7% Sgr. 2. Platz 5 Sgr. dr teak 8 N . ed ei 
. Hopfgarten in Nubolftodt. Dr. Xheobor| verfammelt fh Dinstag den 4. Januar, aa er ee eee eee ee Konzert von A. Bilſe. 
Liebe mit Frl. Cliſ. Wittig in Berlin. — Ge⸗ Abends 7% Uhr, im Cliſabetan. (26 Frei⸗Entrees ſind diele Tage ungiltig. Neligious = Unterricht, ſowohl in als Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 
burten: Ein Sohn dem Hauptmann v. Plöß | Fortſetzung des kirchlichen Zeitberichts von Montag den 3. d. Mts. eine außerhalb feiner Behausung, ertheilt der kon⸗ — I — —— 
in Potsdam; dem Paſtor Gebler in Gollnow] Herrn Paſtor Letzner. Vorkrag von Herrn roße Vorſtellun zeſſtonirte Religionslehrer Pr. D. Fränkel, Schießwerder [29] 
in P., eine Tochter Hrn. Adolph Ajchenborn | Literat Delsner: Was iſt Religion? eine 9 g. Karlsſtraße Nr. 30, im Hofe rechts 1 Treppe. Sonnabend den 1. v. S + 
u Siemianowitz in Oberſchl. — Todesfälle: Neujahrsfrage. nfang 7 Uhr Abends. [20] — N 7 onn roßes Mi Fer ben 2, Januar: 
au Oberforſtmeiſter v. Boyen in Lieanik, | ————— ——— Montag den 3, d. Mts.: Alle alte hebräiſche Bücher (ED)!!! x 420 dae DZ 10 arsKonzert 
r. Paſtor Dittmann in Pogorzelle bei Kroto] Mein Mann, B. Boas, Agent der Schle⸗[Um 5 Uhr Nachmittags eine Extras beſonders Talmudiſche, kauft ſtets und von bei für Herren A ten Infant.⸗Regts. 
chin. Hr. C. F. W. v. Sommer in Berlin.] ſiſchen Feuer⸗Verſicherung und der Leben:Ver-| Vorſtellung für die Schulkinder. bezahlt dafür die beiten Preiſe: [113] Entree: 3 ib 72 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Ein Sohn des Hrn. Hauptmann v. Brauchitſch ſicherung „Janus“ in Hamburg, von lleiner] Cintrittspreis für jedes Kind, von 14 Jahren M. L. May, Karlsſtr. 21, in Breslau Anfang 3 Tor. Das Muſikchor. 
in Potsdam; des Hrn. Gutsbeſitzer Krüger in] Statur, ſchwarzen Haaren und desgl. kleinem | abwärts: 1. Platz 2 Sgr. 2. Platz 1% Sgr. Od n ; 0 ˖ VI 7 
Landhof; des Hrn. v. Kameke in Biziker und Schnurrbart, jo wie die Wäſche mit B. B. ges | —————.üüñÄê?;ỹ:—— r. eo | h iftoriagarten, 
des Hrn. Pfarrer W. Buchdrucker in Deſſau. zeichnet, hat ſich am 4. dieſes Monats von hier) Freunden und Bekannten, ſo wie allen ſei⸗ Lobethal's Atelier 9, it Heute Sonnabend den Iſten und Sonnta x 
r entfernt, ohne daß es mir möglich geworden] nen lieben Schülern und Schülerinnen in Breslau | für Photographie, Ohlauerſtraße 9, HE g den 2. Jan.: Suintett-Konzert. [04 2 
1 iſt über feinen gegenwärtigen Aufenthalt bis | und der Provinz wünſcht zum neuen Jahre von] hierorts das einzige, wo auch Dacuee Anfang .3% Uhr. Entree u Perſon 1 Sgr. - 
x Seetion für Ohst- und u etwas zu ee ie [Herzen Glüd:, 16) [Leos angefertigt werden. [67] ae Tarn 
2 Gartenbau. n meiner großen Beſorgniß um meinen — 6 
3 Ri Ha 3 in pi bene 1 5 Die mir irgend eine Nachricht der 5 Louis von Kronhelm. = Kronhelm. Um ein Familiengeſchäft unternehmen zu am eujahrsfeſte mu 
er: im Elisabet- N A : = a - 0 Her * 5 2 
* 1 11 Be eg? Feten t FRE können, mit der dringenden Bitte, ſolche ſofort en 6. Na Fa beginnt in meiner a ue re 1 7 Seiffert in Roſenthal. [58] 
lung von Citrus-Früchten vorgelegt | an, —. 8 > 70 1858 4 meifter $ ohl d 8 1 e Pfand und Wechſel von mir leihen will, wird! Geſucht werden zum größeren Vertriebe 
werden. [5] Breslau, den 20. Dezbr. 5 ER he Gurius des Tanz⸗ piirm i iner W ung bier: einer ſeit Jahren beſtehend 5 die allgemeine 
A [ Bo 8 unterrichts. Anmeldungen werden ange: hiermit erſucht, ſich in meiner Wohnung Voltsintereſſe enden, die allg n 
eee, = malie 0 y nommen bei verw. Hauptmann Siebert. |ielbit, Altbüſſerſtraße Nr. 20, den 3. Januar | Bo lle e e Ienanfaflenben, Zeitſchrift, welche 
5 ! Tauenzienplatz Nr. 5, 2 Treppen. [86] Ohlauerſtraße Nr. 74. 1859, des Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr, in allen Schichten, der Berölkerung ihre Leſer 
Montag, den 3. Jan,, beginnen meine ß2——: BE I TE efälligſt einzufinden. Offerten unter 30,000 | findet, einige tüchtige, gewandte und ſolide Col» 
Vorlesungen wieder, Dr. Eberty. | Nun eine bedürftige kranke Frau und ihre Bezug nehmend auf die Annonce der] Thalern bitte ich mir gange nicht zu machen. Aa it wird denſelben eine ſehr anſehn⸗ 
5 Kinder haben wir jerner erhalten: von v. K. Breslauer Zeitung in Nr. 603 erwidere Breslau, den 30. Dezember 1858. ae Aa IR zugeſichert. Desfalljige frankirte 
1 Thlr., Hrn. . in Liebenthal 1 Thlr., ſch hiermit a Johann Guſtav N Der 71 — itttet man ſich unter der Chiffre 
. ͤ—ͤ „ 5. 1 Ihlr., 8. 15 Car. 40] „ich en mich Julius Ni Graf Saurma von und zu der Jeltſch. J. Z. 109. d. d. Exped. der Leipziger Zeitung. 
2 2 — — — . — ‚.["} 
Schnabel 8 ee T am 5% d. Mis. 0 101 a Ge⸗ Kapitalien⸗Ausleihung. _. Ein mit guten Ve phasen verſehener prakti⸗ 
pe ſchäft entlaſſen konnte, da ich bereits am ) 50,000 Thaler ſin gegen PupillarSichere ſcher Miller und Maſchinendauer, der ſich 
Ohlauerstrasse 80. er ortſchritt 4018 Ale beit ganz oder getheilt auf hieſige Grund auch nöthige Kenntniſſe im Maſchinen⸗ und 
Den 3, Jan, beginnt ein neuer Cursus it 18. d. Mts. freiwillig aus demſelben ge⸗ ſtücke, ſowie auf Dominial⸗Güter, und Bauzeichnen verſchafft hat, 28 Jahr alt iſt, 
für Anfänger und sehon Un- Seiticheift für Handel, Gewerbe ſſchieden war. [99] |2) 68000 Thaler auf ein hieſiges Grundſtückf ſucht einen Poften als Wertführer in einem 
terrichtete. \ 5078 und Land wirthſchaft. Breslau, den 31. Dezember 1858 zur erſten Stelle zu vergeben. [42] |ameritaniihen Mühlwerte, oder auch in einem 
Julius Schnabel. ; X. Jahrgang. £ 9 2 ö Adreß⸗Büreau, Ring Nr. 30. dem Maſchinen⸗Baufache angehörenden Werke. 
Diefe Zeichen erföeint in einem Bogen Theodor Vogt aus Gorkau. Adreſſen unter M. W. befördert die Crpeh, | 
monatlich viermal und it direkt von der der Breslauer Zeitung. 1191 * 
ſt ma U 1 Expedition, fo wie durch alle Poſtämter und Compagnon⸗Geſuch. — 7 La 
€ Buchhandlungen ha 1 und Auslandes zu Von heute ab befindet ſich mein Zu einem der Mode nicht unterworfenen Ge“ Der Percheronhengſt, Antinous deckt fremde 
der Zweiten Brüder⸗Geſellſchaft beziehen. Der jährliche Abonnementspreis, wel⸗ Geſchäfts⸗Lokal Blücherplatz 6 ſchäft in Breslau wird ein Theilnehmer, gleich: | Stuten hierorts vom 2. Januar künftigen Jah⸗ 
ü cher voraus zu bezahlen iſt, beträgt ab Leipzi 2 viel ob it 5000 Thlr. res ab. Deckgeld 5 Thlr. und 20 Sgr. in d 
6 U zig ob Kaufmann oder nicht, mit 5000 T 9 Sg en 
2. Januar 1859, Abends 6 Uhr, 4 Thlr. Pr. Ert, bei diretter franco Poſtper: im weißen Löwen, erſie Etage. disponiblem Vermögen AH Offerten franeo | Stall 15106) 
im Café restaurant. ſendung 4% Thlr. Leipzig, 1. Jan. 1859. [66] S. Jungmann. . Proskau, den 27. Dezember 1858. * 
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Der Vorſtand. 


Die Redaktion. 


[10] 


Kattowitz OS. bei den Herren Großer u. 
Hiemer. 5 x 1559 


Königliche Adminiftration, 


DR 


Aufforderung. 

Die unſerer Aufſicht und unſerer Direktion unterworfenen Vormünder werden, 
unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtal⸗ 
lungen, hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und 
die Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende Januar des näch⸗ 
ſten Jahres einzureichen. Den Erziehungsberichten muß ein Zeugniß der Lehrer 
über den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſittliche Führung 
ſeitens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. Dieſelben müſſen unter Benutzung der 
in der Buchhandlung von Aderholz gegen Zahlung zu erhaltenden Formulare in allen 
Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter, unter Bezeichnung ſeines 
Charakters und ſeiner Wohnung, unterſchrieben ſein. Die Einreichung der Erziehungs⸗ 
berichte erfolgt zu den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeich⸗ 
neten Spezial⸗Vormundſchafts⸗Akten. 

Wird die obige Friſt verabſäumt und der Auflage trotz dieſer Aufforderung ſei⸗ 
tens der Herren Vormünder nicht genügt, ſo wird eine der Sachlage entſprechende 
Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 

Breslau, den 20. Dezember 1858. UI] 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 
Uecke. 


Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
ontag den 3. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Wahl des Vorſitzenden, des Schriftführers der Verſammlung und der Stellver⸗ 
treter für Beide. [40] Der Vorſitzende. 
Bekanntmachung. 7. 
Behufs Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗Gratulationen haben Beträge an die 
Rathhaus⸗Inſpektion gezahlt, die Herren: Fabrikbeſitzer Oſti. Kaufmann Friedrich Kohl. 
Orgelbauer Lummert. Maurermeiſter Hayn. Kaufmann T. Kramer. Juſtizrath Scheff⸗ 
ler Kaufmann C. A. Viehweger. Brauereibeſitzer A. Friebe. Kaufmann Eduard Tre⸗ 
wendt. Inſpektor Schuncke. Bankier Engel. Kaufmann S. Traube. Kaufmann M. 
Caro. Kaufmann Robert Caro. Rechnungsrath Kindler. Reſtaurgteur W. Steinbrück. 
Kaufmann J. G. Patzky. Kaufmann A. L. Strempel. Geh. Sanitätsrath Dr. Krocker. 
Kaufmann Ludw. Heyn. Maurermeiſter Guder. Maurermeiſter Licht. Kaufmann Eduard 
Prins. Kaufmann Ferdinand Scholz. Kaufmann Worthmann. Verw. Frau Kretſchmer⸗ 
Aelteſte Kloſe. Herr Steinſetzmeiſter Tbeyl. Kaufmann Siegismund Sachs. Kaufmann 
Leopold Sachs. Kaufmann Moritz Sachs. Photograph Lobethal. Steinſetzmeiſter Ger⸗ 
lach. Uhrmacher Steinlein. Kaufmann Moritz Landsberg. Kaufmann Mende. 
Breslau, den 31. Dezember 1858. Die Armen⸗Direktion. 


Was Iſrael's König noch am Kreuze wirft! 


„Er ſprach! .. wir find billig darinnen, denn wir empfangen, was unſere Thaten werth 
find; dieſer aber hat nichts ungeſchigtes gehandelt. (Luck 23, 41. Sach. 12, 10) [122] 
Predigt⸗Saal am Ning Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 


Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 5. Januar, Abends 8 Uhr: Erſter Vortrag des Bibliotheks⸗Cuſtos und 
Privatdocenten Herrn Dr, Max Karow: Ueber Petrarca und feine Beziehungen zu Laura 
von Sade. [108] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Dinstag den 4. Januar, Abends 7 Uhr: Männerverſammlung im König von 
Ungarn. Herr Prof. Dr. Sadebeck: Vortrag über die Oberfläche des Mondes. 8 
Der Vorftand. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir hierdurch be: 
kannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes für das Jahr 1858 
eine Abſchlags⸗Dividende auf unfere Antheilſcheine von 4 pCt. feſigeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern-⸗Verzeich⸗ 
niß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 3 in den Vormittagsſtunden 
vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direktion der Diseonto⸗Geſellſchaft, 

„ Herrn S. Bleichröder, 
und bei ſämmtlichen preuß. Provinzial⸗Banken. 

Breslau, den 20. Dezember 1858. 

Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Hoverden. Fromberg. Saliee. 
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Von den 


neueſten Pariſer Ball⸗Roben, 


worunter auch die ſehr effektvollen mit Crystal, 


habe ich wieder Zuſendungen erhalten und empfehle dieſe ſo wie 
ganz neu arrangirte 


Solrée-Mantillen und Sorties de bal 


in großer und geſchmackvoller Auswahl. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
20 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zablung der Zinſen von den Ptiorſtäts⸗Actien und Obligationen, fo wie von den 
Stamm⸗Actien des Bau⸗Kapitals für die Reichenbach-Frankenſteiner Bahnſtrecke wird mit 


Ausnahme der Sonntage täglich Vormittags ftattfinden: 


in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 3. Januar künftigen Jahres ab, 
in Berlin bei den Herren M. e Söhne, Burgſtraße 27, vom 3. bis 
20. Januar künftigen Jahres, 5 


gegen Abgabe der betreffenden Zins » Coupons und eines über fie lautenden e Sy 
ichniſſes. 

— Jeden, den 17. Dezember 1858. Directorium. 
45444) Bekanntmachung. 


Auf unſerem äußeren Bahnhofe bei Glogau liegt ein noch brauchbarer ca. 50 Ctr. ſchwerer 

eiſerner Dampfkeſſel mit vollſtändiger Armatur für Dampfmaſchinen von ca. 6 Pferdekräften 

verwendbar zum Verkauf. Derſelbe kann täglich in Augenſchein genommen werden und liegen 

Zeichnung, Beſchreibung und Verkaufsbedingungen ſowohl im Wertſtätten Büreau auf dem 

äußern Bahnhofe, als auch in unſerm Büreau Paulinerſtraße Nr. 542/43 zur Einſicht bereit. 
Glogau, den 10. Dezember 1858. 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Dezember 1858 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Priori⸗ 
tats⸗Stamm⸗Aktien werden vom 3. bis 15. Januar 1859 in den Vormittags: 
ſtunden von 9—12 Uhr von unſerer Central⸗Kaſſe, Ning Nr. 25, ausge⸗ 
zahlt. Bei Ueberreichung von mehr als 2 Stück Zins⸗Coupons iſt ein chronologiſches igel 


verzeichniß beizufügen. 


Breslau, den 18. Dezember 1858. > 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Stralſunder Spielkarten. 


Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗ Fabrik 
N hl K a dier 5 R | 5 ke I. t pletes Lager aller Sorten 
ehlt ſowohl Karten⸗Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kom 8 
dan Spielerin 8 Adolf Stenzel in Breslau, Ring Nr. 7. [1] 


7 x 
Ferdinand Hirt, 
Königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


In Georg Wigand's Verlag in Leipzig erſcheinen auch für 1859 und erbittet 
gefällige Beſtellungen [22] 
F. Hirt's königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 


Zeitſchrift für deutſche Landwirthe. 


Redigirt von Prof. Eruſt Stöckhardt in Chemnitz. 
Jährlich 12 Hefte von je 4 Bogen. 
10. Jahrgang. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Wie im verfloſſenen Jahre wird auch ferner jedem Hefte eine Abbildung in Stahlſtich oder 
Lithographie (Zuchtthiere, landwirthſchaftl. Maſchinen ꝛc.) beigegeben werden. 


Der chemiſche Ackersmann. 


Naturkundliches Zeitblatt für deutſche Landwirthe. 


Von Adolph Stöckhardt in Tharand. 
Jährlich 4 Hefte zu je 4 Bogen. 
5. Jahrgang. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Die erſten vier Jahrgänge ſind ebenfalls zu gleichem Preiſe noch zu haben. 


Auch für 1859 erſcheinen in unſerem Verlage: [23] 
Allgemeine Zeitung des Judenthums. 


Ein unparteliſches Organ 
für alles jüdiſche Intereſſe. 


Preis: Jahrgang 3 Thlr. Viertelj. + Thlr. 


Jüdiſches Volksblatt. 
Zur Belehrung und Unterhaltung auf jüdiſchem Gebiete. 


Preis: Jahrgang 1 Thlr. Viertelj. 72 Sgr. 
- Herausgegeben von 
Rabbiner Dr. Ludwig Philippſon in Magdeburg. 

Dieſe beiden Zeitſchriften finden immer mehr Anerkennung, und der rühmlichſt bekannte 
Herr Herausgeber wird auch im neuen Jahrgange durch Mittheilung des intereſſanteſt Neueſten, 
des Belehrenden, Nützlichen und Unterhaltenden bemüht ſein, für deren Vermehrung Sorge 
zu tragen. Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs⸗Expeditionen nehmen Beſtellungen 
an, die wir uns, um Stockung bei der Verſendung zu vermeiden, recht zeitig erbitten. 

Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig. 

Zu geneigten Beſtellungen empfiehlt ſich: ; 

F. Hirt's königliche Univerfitäts: Buchhandlung in Breslau. 


Auch im Jahre 1859 erſcheint regelmäßig die ſeit langen Jahren weit und breit bekannte 


Allgemeine Moden ⸗Zeitung, 


61. Jahrgang, 

und bringt nicht nur wle bisher Novellen der erſten deutſchen Erzähler, ein reiches 
intereſſantes Feuilleton, die größte Auswahl neuer Moden für Damen, Herren und Kinder, 
Porträts berühmter Zeitgenoſſen, ſowie bisweilen Bildniſſe aus der vornehmen Welt 
und von Frauen aus der Glanzzeit unſerer Literatur (die ſo großen Beifall finden), 
auch Anſichken vielbeſprochener Städte, Gebäude und Denkmäler, ſowie auch Muſterblätter 
für weibliche Arbeiten, theils nach Londoner und Pariſer Vorlagen, theils nach Arbeiten 
aus dem berühmten Geſchäft von Hietel in Leipzig. . 

Es erſcheinen zwei Ausgaben, die eine mit allen artiſtiſchen Beilagen zu 8 Thlr., die an⸗ 
dere ohne die Porträts und Landſchaften zu 6 Thlr. 2 0 

Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs⸗Expeditionen nehmen Beſtellungen an, die 
wir uns, damit in der Verſendung keine Stockung eintritt, möglichſt zeitig erbitten. 

BDaumgärtner's Bu handlung in Leipzig. 

Zu geneigten Beſtellungen empfiehlt ſich: 24] 

F. Hirt's königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und bei 
F. Hirt, königliche Univerſttäts⸗Buchhandlung in Breslau, 
ſowie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: 


Landwirthſchaftlicher Kalender für Frauen 
für das Jahr 1859. 
Preis 28 Sgr. 
Zwei Theile. J. höchſt eleg. in Leinw. mit Goldſchnitt geb., II. broſchirt. 

Auf Anregung vieler Freunde des landwirthſchaftlichen Kalenders ſah ſich die Verlags⸗ 
Handlung veranlaßt, ein ähnliches Unternehmen für die Frauen zu veranſtalten, in dem Zier⸗ 
lichkeit und Eleganz mit praktiſcher Brauchbarkeit vereint ſind, ſo daß daſſelbe namentlich als 
Geſchenk empfohlen werden kann. : 

In dem erſten Theile befindet ſich der Schreibkalender, Wirthihaftstabellen für alles Vor: 
kommende, praktiſche Hilfsmittel und Anweiſungen für das gewöhnliche Leben; der zweite ent⸗ 
hält die Genealogie, Jahrmarkts⸗Verzeichniß, Aufſätze verſchiedenen Inhalts. [25] 


Heute Sonnabend den 1. Januar erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: [46] 


Nr. 124 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Das Breslauer Gewerbeblatt. — Bresl. Gewerbe⸗Verein: Ordnung der Ver⸗ 
ſamml. im Jan. bis März. Bibliothek⸗Ordnung. — Gewerbevereins⸗Neujahrsgedanken. 
— Gewerbe⸗Juſtitut und Muſterzeichnen⸗Schule in Berlin. I. — Rauchverzehrende Feuerungs⸗ 
Anlage des Maurermſtr. Silber. — Literatur: Die jetzt geltende preuß. Gewerbegeſetz⸗ 
ebung, bearbeitet von Denzin. — Gewerbegeſetzliches: Feuerſichre Bedachungen. Steuer⸗ 
reie Gewerbeſcheine. Neue Arzneitaxe. Ueber Steuerfreiheit. Lehm⸗ und Gruben⸗Schankwirthe. 
Zum Wechſelrecht. — Aus der Provinz: Breslau. Proskau. Sagan. Oels. — Singer 
eige in Zeitſchriſten. Preisaufgaben. Londoner allgem. Ausſtellung 1861. „Der Vereins: 
ote.“ Buchführung Unterricht für Frauen. Fäſſer mit goldenem Boden. Bügelmaſchine. 
Briefſtempelmaſchine. Kautſchukhärtung. — Techniſcher Rathgeber: Flüſſiger Leim. Be⸗ 
deckte Bettſtellen für Dienſtleute, Kranke ꝛe. Obſt⸗, Rüben⸗ und Sauer⸗Kraut. Okfenkitte. — 
Vermiſchtes: Zwickauer Volksſchriften⸗Verein. Allgemeiner Gewerbeverein. — Briefkaſten. 


— — ——— —ꝛę—- — — ä — — — ͤ — — — ̃ —ᷣ— 2vyęt u — —ę—¼ꝓ 
Die Maſchinen⸗Fabrik von W. Tietzſch u. Comp. 
x in Berlin 
hat auf Lager zur ſofortigen Lieferung: 5 
Loch⸗ und Schneide⸗Maſchinen neueſter Eonfieuetion, bis 1 3. zu 13. zu lochen und zu ſchneiden. 
Drehbänke mit Leitſpindel, 10 F. lang, 10 Z. Spitzenhöhe. 
dto. 5 dto. 12 = 12 . 
dto. 10 m Pl 2 4 N Kan ; s = 
auch zum Plan: und Cylindriſchdrehen eingerichtet, . 
Hobelmaſchinen, 6 F. lang, 2% F. bret, 2 Fuß hoch zu hobeln mit ſchnellem Retourgang. 
Excenterhobelmaſchinen, 24 8. lang, 21 Zoll breit zu hobeln. ß F 
Horizontale und Vertical⸗Bohrmaſchinen neuefter engliſcher Conſtruction, um kleine Cylinder und 
Lager auszubohren und zum Drehen. 
Säulenbohrmaſchinen, bis 2 Zoll hoch zu bohren. [4] 
Wandbohrmaſchinen mit und ohne Vorgelege. f F \ 
Alle Arten Hilfsmaſchinen werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


Avis. 


Im freundlichen Uebereinkommen ſcheidet Herr C. F. Pohl aus dem von 
uns bisher gemeinſchaftlich unter der Firma C. F. Pohl u. Co. geführten 
Weingeſchäft mit dem heutigen Tage aus. Ich werde daſſelbe von jetzt ab auf mei⸗ 
nen eigenen Namen und eigene Rechnung mit Uebernahme aller Activa und Paſſtva 
fortführen. Durch reele und aufmerkſame Bedienung werde ich mir das Vertrauen 


meiner geehrten Kunden zu erwerben ſuchen. [31] 
F. Schea. 


Breslau, den 1. Januar 1859. 

Für das der vorigen Firma gütigſt geſchenkte Wohlwollen ergebenſt dankend, 
bitte ich ſelbiges auch der neuen angedeihen zu laſſen und empfehle oh achtungsvoll. 
Ohl. 


+ + 


* 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf der dem Landwirth Jacob Wodarczak 
gehörioen, zu Belecin sub Nr. 12 belegenen 

1 ſtehen Rubr. III. Nr. 1 396 Thl. 
24 Sgr. 8 Pf. Erbegelder für die vier mino⸗ 
rennen Geſchwiſter Dudziak, Namens Ma⸗ 
ria, verehelichte Sloma, Nicolaus, Marz 
tin und Valentin, und zwar für einen jeden 
99 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., verzinslich zu 5 Pro⸗ 
ent, aus dem gerichtlichen Erbrezeſſe vom 18. 
uli und 26. Auguſt 1846 laut Hypotheken⸗ 
ſchein vom 25. März 1847 eingetragen. Von 
dieſen Erbegeldern iſt der Antheil der Maria, 
verehelichten Slo ma, gelöſcht, dagegen find die 
Antheile des Nicolaus und Martin Du⸗ 
dziak an Salomon Roſſam cedirt und dem⸗ 
ſelben hierüber Zweigdokumente gefertigt. Das 
jetzt nur noch über den Antheil des Knechts 
Valentin Du dziak zu Belecin lautende Haupt⸗ 
Dokument iſt demſelben, als er in Brieg beim 
Militär ſtand, angeblich verloren gegangen. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſt als Eigenthümer, Ceſſionäre, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben in dem, an 
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 auf 

den 15. März 1859, V.⸗M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Bogatſch 
anberaumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, unter der Verwarnung, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen präkludirt und 
das Dokument für mortiſirt erklärt werden wird. 

Liſſa, den 9. November 1858. [1371] 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. J. 


131. Bekanntmachung. 

ie Ausreichung der Zinscoupons zu den 
ſchleſiſchen altlandſchaftlichen (4 und 3 proz.) 
Pfandbriefen für die 3. Periode (Weihnachten 
1858 bis dahin 1863) wird bei der unterzeich⸗ 
neten Fürſtenthums⸗Landſchaft in der Zeit vom 
1. bis einſchließlich 22. Jan. 1839 

täglich von 9 bis 1 Uhr ſtaftfinden. 

Die Pfandbriefs⸗Inhaber, welche die Cou⸗ 
pons hier zu erheben wünſchen, werden daher 
hierdurch aufgefordert, ihre Pfandbriefe in der 
angegebenen Zeit entweder perſönlich oder 
mittelſt portofreier Schreiben einzureichen, und 
denſelben in jedem Falle zugleich ein genaues 
und von dem Präjentanten unterſchriebenes 
Verzeichniß, in welchem die 4 und 3 proz. 
W getrennt aufzuführen ſind, beizu⸗ 
ügen. \ 

Die Formulare zu dieſen Verzeichniſſen wer⸗ 
den in unſerer Regiſtratur unentgeltlich ver⸗ 
abreicht. 

Görlitz, den 24. Dezember 1858. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
von Gersdorff. 


5 Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 


der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft die Zins⸗ 


kupons dritter Periode von Weihnachtin 1858 
bis dahin 1863 zu den Schleſiſchen altland⸗ 
chaftlichen 3%4= und 4prozentigen Pfandbriefen 
am 12. bis 19., 21., 22., 24. bis 
8 26. Jauuar k. J. 

in den Vormittagsſtunden von ® bis 2 Uhr 
ausgereicht werden ſollen. 

Zu dieſem Zwecke find die Pfandbriefe ſelbſt 
nebſt einem Verzeichniſſe derſelben, in welches 

1) der Gutsname des Pfandbriefs, 

2) das Syſtem, 

3) der Kreis, 

4) die Nummer, 

5) der Betrag des Pfandbriefs, 
aufzunehmen und ein offener Raum für die 
Nummer der beizufügenden Zinskupons zu 
laſſen iſt. 

Die 4prozentigen Pfandbriefe find in einem 
beſondern, von den 3 prozentigen Pfandbriefen 
getrennten Verzeichniſſe zu konſigniren. 

Formulare zu dieſen Verzeichniſſen werden 
gratis bei unſerer Kaſſe verabfolgt. 

Werden Pfandbriefe zum Zwecke der Veifüs 
uche neuer Zinskupons mittelſt ſchriftlicher Ge⸗ 
uche eingeſchickt, ſo iſt dieſes Verzeichniß in 
zwei Exemplaren beizufügen. 

Nach dem 26. Januar k. J. kann eine Ver⸗ 
abfolgung von Kupons hier nicht mehr geſche⸗ 
hen, vielmehr müſſen alle ſich dann erſt mel⸗ 
denden Präſentanten ohne Ausnahme an die 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion zu 
Breslau gewieſen werden. 

Frankenſtein, den 30. Dezember 1858. 

5 Münſterberg⸗Glazer 
Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktion. 
83 —— 

121 Bau⸗Verdingung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Breslau, ſoll der Neubau eines Waffe Werthe 


— 


ſchaftsgebäudes auf dem evangeliſchen Pfarr⸗ 


gehöft zu Winzig, veranſchlagt incl. Holz auf 
1152 Thlr., an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 


* 


gen werden. — Hierzu habe ich einen Licita⸗ 


tions⸗Termin auf N 
den 12. Jau. 1859, Nach. 2 Uhr 
in dem evangeliſchen Schulhauſe zu Winzig an⸗ 
beraumt, in welchem qualificirte Werkmeiſter 
gegen Deponirung einer Caution von 200 Thlr. 
ihr Gebot abgeben können. 


Die königliche Regierung behält ſich die Wahl 


unter den 3 Mindeſtfordernden vor. Koſten⸗ 
Anſchlag und Bedingungen ſind in meinem 
1 Amts⸗Lokale und im Termine einzu⸗ 
ehen. 
Wohlau, den 27. Dezember 1858. 
Der königliche Kreisbaumeiſter Zölffel. 
Auktion. 
Mittwoch den 5. d. Mts, 
meiner Wohnung, Schuhbrücke 47 
ein Loktav. Mahagoni⸗Flügel mit 
englifcher Mechanik 
öffentlich verſteigert. [81] 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Mittwoch den 5. d. Mts., 10 Uhr, werden 
Schuhbrücke 47, die noch übrigen feinen aus⸗ 
ländiſchen Hölzer aus der brieger Straf⸗ 
Anſtalt, öffentlich verſteigert. 82 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. [5158] 
Montag den 3. Januar Vormittags von zehn 
Uhr ab werde ich Flurſtraße 5, eine Tr. hoch, 
einige Möbel und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigern. e — 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Neue moderne Mahag.⸗ u. Kirſchbaumſtühle, 
Na ein gebrauchter Mahag.⸗Bücherſchrank ſind 
illig zu verkaufen: Mäntlergaſſe Nr. 2. [90] 


12 Uhr, wird in 


Julius Hainauer’s 
L Musikalien- 
Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. 

Die Kataloge, 3 Bände stark, die Nummern 
1—60,016 enthaltend, umfassen die gesammte 
musikalische Literatur und stehen käuflich oder leihweise zu 
Diensten. Prospecte gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 723, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


à 3 Thlr. vierteljährl., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern, Kunstsaehen oder Musikalien wählbar. — Abonnements 
ohne Prämie quartaliter 13 Thlr. 


Der Katalog, ergänzt durch einen neu erschienenen 
Nachtrag, kostet 10 Sgr. Prospect gratis, [3] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


[45] 


Das grösste Lager 


Conto- Bücher, 


für alle Geschäftszweige auf’s Praktischeste eingerichtet, empfiehlt zu Fabrikpreisen 
die Papier-Handlung und König & Ebhardt’sche Conto- 
Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 4]. 


Zu Musſtattungen 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Tiſchzeug⸗, Leinwand⸗ und Wäſche⸗ Lager 
ö eue Nr. 50, und verkaufe laut Preis⸗Courant zu den billigſten 
aber feſten Preiſen eine reele Waare, für deren Güte ich garantire. 

Rein leinene Damaſt⸗Garnituren mit 12 Serv., das Gedeck zu 10, 12—20 Thlr. 

Rein leinene Schachwitz und Damaſt⸗ Handtücher, Tiſchtücher u. Servietten. 

Drilliche zu Unterbetten, bunte Züchen⸗ u. Inlett⸗Leinwand, “ Betttuch⸗Leinwand. 

fertige Hemden von Leinwand und Shirting in jeder Qualität. 
affee⸗Servietten, Piqué⸗, Damaſt und Wallis⸗Bettdecken. 

Gardinen in Filet, Gaze und Mull, ſo wie auch weiß, roth geſtreifte und glatte Mulls. 
[Weiße reine Leinwand in nur dauerhaft gearbeiteter Waare unter Garantie 
der Echtheit, empfehle ich wegen der beſondern guten Qualität. Bielefelder und 
N riſche Leinwand, das Stück zu 24, 26, 28, 30, 33, 35, 36, 33, 40 Thlr. Biele⸗ 
© Felder, Jriſche und Schleſiſche Taſchentücher, das Dutzend von 1 und 

Thlr. an bis 12 Thlr. Gleichzeitig erlaube ich mir meine Strumpfwaaren⸗Nie⸗ 
derlage einer geneigten Beachtung zu empfehlen; es iſt die beſonders große Ans: 
wahl der Waaren bemerfenswerth. Die billigſten Preiſe ſind auf jedem Stück 


vermerkt. Heinrich Ad am, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Goldene Gans⸗Ecke. 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


erſteuert. 


[36] 


25 Pfd. ſpf. Weizenmehl pr. O. 46 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl 1.Sorte 33 Sgr. 6 Pf. 
25 Pfd. f. dito 2. Sorte a2 9 8 due Hansb. : . 

dito „ 25 Pfd. dito 2.Sorte26 = .6 = 
25 Pfd. i 25 Pfd. dito 8. 20 I 
25 Pfd. dito 4. 19 „25D. dito 4. 17 9 
25 Pfd. dito Futtermehl 10 15 Pfdb. dito Futtermehl 12 = 6 = 
25 Pfd. dito Kleie 7 6 „25 Pfd. dito Kleie 10 5 9 

1 e eee 

i ehl pr. O. 85 Sgr.- Pf., 50 Pfd. f. Roggenmehl 1. Sorte 59 Sgr.-Pf. 
2 RE 6 „50 Pfd. dito Hausb. 51 6 - 
50 Pfd. f a x 50 Pfd. dito 2. Sorte 45 - » 
50 pd. dito 3. 50 50 fd. dito 3. 32 6 
50 Pfd. dito 4. 30 =: 50 Pfd. dio 4. 27 6 


Breslau, den 1. Januar 1859. [70 
Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Geſchafts⸗Verkauf. 


Ein der Mode nicht unterworfenes, ſehr lebhaftes gut gelegenes Geſchäft in 
Breslau, welches 25—30 pCt. Nutzen bringt, iſt wegen gewünſchter Veränderung 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu acquiriren. ' [102] 

Näheres bei L. F. Knauth, Tauenzienſtr. 68, Mittags von 12 bis 2 Uhr. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß nach freundſchaftlicher 

uUebereinkunft unſer Affocie W. Wähner mit dem heutigen Tage aus dem hier: 

orts unter der Firma Mündner u. Co. beſtehenden Speditions- und Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Geſchäft ausgeſchieden iſt. Mündner u. Co. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das 
mit Herrn W. Wähner gemeinſchaftlich betriebene Speditions- und Kommiſſions⸗ 
Geſchäft von heute ab unter derſelben Firma für unverändert alleinige Rechnung fortfüh⸗ 
ren werde und bitte das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen 


zu laſſen. ur [71] 
Adolph Mündner. 


Breslau, den 1. Januar 1859. 


8 


Die von dem verstorbenen Kaufmann T. J. Urban durch eine Reihe von 26 Jahren hierorts geführte 


ist durch Verkauf an die Herren A. Schütz und J. 


Spiel-Waaren-Handlung 


rban übergegangen. 


Indem wir Namens der 


Erben für das dem Verstorbenen geschenkte Vertrauen den innigsten Dank abstatten, bitten wir gleichzeitig, 


dasselbe seinen Geschäftsnachfolgern gütigst zuwenden zu wollen. 
Breslau, den 31. December 1858. 


| Galanterie-, Kurz- und 


Die Vollstrecker des Kaufmann Urbanschen Testaments. 
August Schütz. 


Anton Werner. 


T. J. Urban’schen Nachlass angekaufte 


für gemeinsame Rechnung unter der Firma 


Breslau, den 31. December 1858. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir die aus dem Kaufmann 


Galanterie-, Kurz- und Spiel-Waaren-Handlung 
Urban & Schütz 


fortführen werden. — Es soll unser eifrigstes Bestreben sein, den guten Ruf der Handlung, welche zu den 
ältesten hiesiger Stadt gehört, zu erhalten, und uns das wohlwollende Vertrauen, dessen sich die früheren 
Inhaber derselben in so reichlichem Maasse zu erfreuen das Glück hatten, zu erwerben. 


J. Urban. 


[16] 


A. Schütz. 


B ĩðͤ GG ˙ EINE ccc EISTESREETETETTEE 
K. k. priv. Oeſterreichiſche Credit⸗Anſtalt 


für Handel und Gewerbe. f 

Wir find beauftragt, die in der Kundmachung vom 14. Dezember d. J. 
feſigeſetzte Abſchlags⸗Dividende von zehn Gulden öfterr. Währung pr. Aktie 
der gedachten Anſtalt, vom 3. Januar k. J. ab gegen Einlieferung der betref⸗ 


fenden Dividendenſcheine nebſt Verzeichniß einzulöfen. - [4966] 
Breslau, den 21. Dezember 1858. 5 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Avis. [30] 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein feit einer Reihe von Jahren geführtes 
Colonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, Ohlauerſtraße 
Nr. 75, niedergelegt, und indem ich für das mir in dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen 
beſtens danke, bin ich ſowohl für diejenigen geehrten Kunden, die noch Zahlungen an 
mich zu machen haben, als für diejenigen geehrten Geſchäftsfreunde, die noch Forde⸗ 
rungen an mich haben, von nun an in meiner Wohnung Ohlauerſtraße Nr. 20, im 
Haufe des Wurſtfabrikanten Herrn Näfe, zu ſprechen. 

Breslau, den 1. Januar 1859. Wilh. Habelt. 


... ͤv———ß————.. ̃ ̃ ——. ‚— ———... er Be 

Nachdem das verfloſſene Jahr wieder mit Hunderten von anerkennungswerthen 
Zuſchriſten über die Vortrefflichkeit unſerer „Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ ein De⸗ 
cennium beſchließt, in welchem dieſelben durch ihre fortwährend wohlthätige Wirkung 
ſich zur Weltberühmtheit und zum Volks⸗ und Hausmittel emporgehoben haben, wird 
uns ſchon wieder die Freude, mit dem erſten Tage des neuen Jahres auch neues 
Gute, wie nachſtehend erfolgt, ergebenſt mitzutheilen, mit dem innigen Wunſche, daß 
es uns auch im Laufe dieſes Jahres recht oft vergönnt fein möge, zum Wohle Der: 
jenigen, die ſich unſerer „Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ zu bedienen belieben, immer 
wieder mit eingegangenen Certificaten, als ſichere Beweiſe der guten Wirkung, dankend 
Rechnung tragen zu dürfen. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


„Herrn Eduard Groß, wohlgeboren in Breslau. 
„Inliegend 6 Thlr.“ frei! Wolfersdorf bei Primkenau, Kreis Sprottau, 
; 8 den 26. Dezember 1858. 

„„Mit Gegenwärtigem habe ich die Ehre, für die vom 2. d. Mts. erhaltene Sendung 
„„Groß ſche Braſt⸗Caramellen meinen verbindlichen Dank abzuſtatten. Weil ich guten Erfolg 
„„von der Wirkung der Caramellen gemerkt, erlaube ich mir, Sie ergebenſt zu erſuchen, mir 
„„wiederum für beifolgende 6 Thlr. von Ihren Caramellen, nämlich 

„für 4 Thlr. in grünen & 3/4 Sgr., und für 2 Thlr. in blauen Cartons a 7% Sgr., 
„„gütigit ſenden zu wollen. In der Hoffnung einer eiligen Beförderung meiner Bitte verharre 
„eich mit der größten Hochachtung und einem herzlichen Glückwunſch zum neuen Jahr 

181 ganz ergebenſt H. Null.“ 


Ankündigung en aller Art in die 


Aachener Zeitung. Hannover'ſcher Courier. 

Augsburg: Allgemeine Zeitung. Königsberger Zeitung. 

Augsburger Tagblatt. Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Berliner Börſenzeitung. Leipzig: Fauſt, Polygr. Zeitſchrift. 
Berliner Montagspoſt. Leipziger Illuſtrirte Zeitung. 

Berlin: Bank⸗ und Handelszeitung. Leipzig: Illuſtrirtes Familienjournal. 
Berlin: Nationalzeitung. Leipziger Königl. Zeikung. 

Berlin: Preußiſche Zeitung. Londoner Deutſche Zeitung. 
Braunſchweig: Deulſche Reichszeitung. Mainzer Zeitung. 

Bremer Handelsblatt. Nürnberger Korreſpondent. 

Bremen: Weſerzeitung. Nürnberg: Fränkiſcher Courier. 
Breslauer Zeitung. Peſih⸗Ofener Zeitung. 


Brüſſel: Le Nord, Pesti Naplo. 

Budapesti Hirlap. Petersburger Deutſche Zeitung. 

Carlsruher Zeitung E Illuſtrirte Zeitung. 

Danziger Zeitung. tettiner Zeitung. 

Dresdner Journal. Stuttgart? Schwäbiſcher Merkur. 
Düſſeldorfer Zeitung, Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph. 


Elberfelder Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
1 Journal. 
Frankfurter Handelszeitung. 


Trieſter Zeitung. 5 

Wien: 115 Zeitung (früher Lloyd). 
Wien: „Wanderer.“ E 
Wiener Handels: und Börſenzeitung. 


tankfurt: Nachrichten über das Transportweſen. Wiesbaden: Mittelcheiniſche Zeitung. 
Frankfurter Poſtzeitung. Mürgburger neue Zeitung. 
Freiberg: „Glück auf.“ ürich: Eidgenöſſiſche Zeitung 


era: Generalanzeiger für Thüringen. chweizeriſche Handels⸗ und Gewerbezeitung. 

Hamburger Correſpondent. 

ſind bei der großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom ig Crfolg, 

und werden von deren unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inferaten in alle übrigen deutſchen, e en, 

engliſchen, däniſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, ſowie für ganz Ita 12 


i Verlangen gern übernommen. 
Griechenland und die Levante auf 8 9 Heinrich Sabre in Zetppig 
111 


111 Billig zu verkaufen!!! 


eine eichne Konditorei⸗Einrichtung, faſt neu, mit e Spiegelſcheiben und 


dem d i iſch. attes Cohn 
BB)" en dee Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 11. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


orn, Knochen und andere thieriſche Abfälle kauſt jederzeit [57] 
5 die Erſte ſchleſiſche Düng- Pulver: u. Knochenmehl⸗Fabrik, 
Comptoir: Kloſterſtraße 84. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden gekauft von der [4163] 
Chemiſchen Dünger: Fabrik zu Breslau. 
Comtoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


1 Aufforderung. - 
Die nachſtehenden Herren werden höflichſt 
erſucht, den Unterzeichneten ihren jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen: 
J. Conrad, früher Kanzlei⸗Aſſiſt. in Berlin. 
Melch. Pernazynski, Candidat, geboren 
in Kobvlin, Großherzogth. Poſen. 
Dr. Felix Kleß, geb. in Breslau. 
Wladislaw Müller, Lehrer, zuletzt in 
Breslau. 

Otto Fiedler, im J. 1853 fungirender 
Gerichts⸗Referendar, zuletzt in Berlin. 
Carl Krauſe, Oekonom, zuletzt in Rux, 

Kreis Breslau. [84] 
Wiener u. Silbermann, 
Breslau, Ohlauerſtraße 1. 


ch übernehme jetzt zu ſoliden Bedingungen 
auf Tagesſtunden die 1 Regulitung 
und Revifion von Geſchäftsbüchern für alle 
kauſm. und gewerbliche Zweige. [807 
Julius Berthold, Werderſtr. Nr. 13. 


Zum Abſchluſſe von Jahresrechnungen bietet 
ein junger routinirter Geſchäftsmann ſeine 
Dienſte an. Gefällige Offerten sub Adreſſe 
A. B. poste restante Breslau. 1101] 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, ſucht in einem Hand⸗ 
lungshauſe die Stelle als Lehrling. [126] 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Lask 
u. Mehrländer, Breslau, Nikolaiſtr. 76. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit genügenden 
Schulkenntniſſen ausgeſtattet, kann ſofort bei 
uns als Lehrling eintreten. 

Siegfried Silbermann u. Co., 
[91] Antonienſtraße Nr. 30. 


[88) 


Böͤcher⸗Abſchüſſe, 


Bilanzen, Rechnungsauszüge, Contocorrenten, 
werden zuverläſſig angefertigt; Unterricht in 
allen Arten der Buchführung (ſowohl kauf⸗ 
männiſcher, als nicht kaufmänniſcher), billigſt 
ertheilt [47] Graupenſtr. Nr. 2 und 3. 
65 1 zu malen 111 1 
5 aviger gut gehaltener Mahagoni⸗ 
Flügel Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 85e 2 ehe 
pen links. 78 


b Dem rn Mubhtum Breslaus und \ 


der Umgegend empfiehlt ſich zur Anferti⸗ 
gung von allerlei Bauarbeit in Stein, 
5 8 ee } a eh 

„ſowie aller in dieſes Fach ein: 
ſchlagenden Artikel ergebenſt: 8 102 


ohann Steuer, 
Breslau Kleinburgerſtraße Nr. 8. 


Steinmetzmeiſter und Bildhauer, 
Korl⸗Matratzen. 


bietet eine dergl. 


nen über Waſſer zu a 
ing Nr. 46, 


Von einem Dominium kann die Milch und 
zwar vom 1. Januar 1859 ab täglich 60—70, 
vom 1. Mai bis 1. November aber täglich 100 
bis 120 Quart hierher geliefert werden. 

Näheres bei J. Scholz in Breslau, alte 
Taſchenſtraße Nr. 15, [96] 


5 Billard abrit 
d + Wahsner, Nikolaiſtr. 
ſich zu geneigter Wan 8 n 


| 


Zweite Beilage zu Nr. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Januar 1859, 


Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen, 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, königl. preuß. Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, Dr. Bandmann in Berlin, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr u. c., durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben und vielſeitig von höchſten, hohen und hoch⸗ 
achtbaren Perſonen, ſowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unferer Groß' chen Bruſt⸗Caramellen feit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 
Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 

Echte Packung in Chamois⸗ Papier A Carton 15 Sgr., in blau a 74 Sgr., in grün a 31 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 
roſa Goldpapier ä Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthalt die Begutachtung des königlich preußiſchen Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter des 

rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg, fo wie Firma, Siegel und eigenhändige Unterſchrift: 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Nachstehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 
mmdie Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen““ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Bauen, tönigl. Schloß⸗Apo theke Frankenstein, of. Seifert. Herrnſtadt, W. H. Carl. Leubus, C. Seidel. Neu⸗Berun, S. Pollack. Ratibor, Y Tanke. Tarnowitz, J. G. Böhm, 
"x M. Igeſſing. Frauſtadt, W. Rothe, Apotheker. Hohenfriedeberg. J. H. Linke. Leuthen, Gottfr. Otto. Neurode, F. W. Fiſcher. Raudten, A. C. Kirſchle. Tarnowiß, J. B. Schön's Wwe. 
fl. Bunzlau, J. W. Wendenburg. Freiſtadt i. Schl., G. R. Piltz. Jauer, F. A. Fahtmenn. Lewin, R. Peter. Neurode, C. A. Caspari. Rawicz, A. Pollack. 5 Tarnowiß, J. Sobtick Jun. 

Bunzlau, N. A. J. Geisler. Freiburg, J. Herberger. Jakobswalde, F. Weiß. Liebau, J. Kurſawe, Apotheker. Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. Reichenbach, Tannert u. Liers. Tarnowitz A. Czieslick. 
Beuthen O/S. Kaufm. J. B. Freiburg, Th. Hardtwig. Juliusburg, Apotheker! F. Kuhn.] Liegnitz, A. Mattern. Nimptſch, J. Breit. Reichenbach, C. F. Walter. Trebnitz, M. Ley, 

Schnappka. . riedeberg a. Ju. C. Scoda. Kattowitz, H. Fröhlich. Löwen, C. Subürge. Oels, A. Vrettſchneider. Reichenbach, J. C. Schindler. Triebel, C. A. Schmidt. 

Beuthen, Reinb. Potpka. Friedland, Aug. Scholz, Koſchentin, E. Friedmann. Lublinitz, Th. Klingauf. Oels, Ferd. Jüngling. Reinerz, C. J. Gründler. Töppliwoda, J. Mikesky. 

Beuthen, N Sobtzi uchswinkel b. Patſchkau, Adam. Koſchentin, J. Brahn. Poln.⸗Liſſa, F. Caſſius. hlau, H. C. Marx. Reichenſtein C Menzel. Toſt, Fr. Kurka. 

Beuthen. A. Verderber. laz, Oskar Klie. Königswalde, A. Teuber's Wwe. Löwenberg, C. A. L. Voigtländer, Ohlau, E. Wandel. Roſenberg, L. J. Weigert s Nachf. Ullersdorf, H. Lange. 
Beuthen, A. Freudenthal. Gleiwitz, F. A. Blasky. Königswalde, F. W. Kinzel. Löwenberg, W. Hanke. Oppeln, F. Scholz. Rothenburg, J. C. Weißig. Waldenburg, F. A. Mittmann. 
Beuthen, S. er Gleiwitz, A. Schoͤdon. Königshütte, J. Mühlrad, Firma: Lüben, Gotth. Dittrich. Oppeln, A. Chrometzka. Sagan, G. A. Körner. Waldenburg, Rob. Engelmann. 

Beuthen, C. Fehn el. Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor. G. Thiele. Maria⸗Hütte, Wilhelm Leon. Oppeln, H. E. S. Hüttner. Schmottſeiffen, Fr. Knobloch. Waldenburg, C. A. Ehlert. 

Bernſtadt, W. Fe jun. Gleiwitz, C. Plaskuda. Koſtenblut, A. Bräuer. Malapane, C. F. Kriger. Oppeln, F. Tanke. Schömberg, R. Lachmuth. Wanſen, F. Paul. 
GBojanowo, J. 8 Starke. Glogau, C. Linke. Kozmin, L. Matthias. Markliſſa, Nobiling u. Co. Oſtrowo, C. Wichura. Schönau, C. Beyer. g Wartha, J. B. Reich. 

Bolkenhain, R. Habel. Grünberg Julius Peltner. Kreuzburg, F. Kuhnert. Medzibor, J. Wartenberg. Ottmachau, J. Radigs Erben. M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. P.⸗Wartenberg, O. wrieger. 
Brandenburg 27 Steinwender. Ober⸗Glogau, E. Willert. Kotzenau, J. Hillmann. Militſch, G. Gieſel. Parchwitz, J. John. M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. e A. Hübner. 
Brieg, C. Ei Fami Ober⸗Glogau, F. W. Mehr. Krappitz, Joſ. Cohn. Militſch, J. G. Feuerbach. Patſchkau, Ed. Herdtwig, Schweidnitz, J. Spitzer. Wartenberg, W. Dittrich. 
br Ganth, 1 S Gottesberg, C. Seidel. Krotoſchin, A. Lewy. Münſterberg, F Biedermann. Peiskrelſcham, J. Wehowsky. Schwientochlowitz, L. Schweitzer. Winzig, Th. Kern. 

Carlsruh O.⸗S., u Zara, Goldberg, J. E. Günther. Kempen, H. Schelenz. Myslowitz, A. J. Danziger. Peiskreiſcham, F. R. Sosnowsky. Seidenberg, W. A. Wehner u. Co. Winzig, H. Pfeiffer. 
Carlsruh O.⸗S., P. Chrometzka. Goldberg, C. W. Kittel. Kynau, A. Tauch. Myslowitz, B. Perſikaner. Peterwitz, G. Klöſel. Silberberg, R. Heyn. Wygandsthal, A. G. Elger. 

2 Charlottenbrunn, Eduard Seyler. Görlitz, Julius Eiffler. Landeshut, F. A. Kuhn. Myslowitz, A. Freund. Pitſchen, C. F. Koſchinslop , Sprottau, F. W. Grüttner. Wohlau, J. Knappe, Conditor. 
Conſtadt, Joſ. Wowerka. Greiffenberg, W. M. Trautmann, Landeshut, & Kleinwächter. Myslowitz, A. Lobe. Pleß, Weichardt's Wwe. u. Gierich. Steinau, N.⸗S., G. Hoffmann. Wünſchelburg, Neumann, Apoth, 
Charzow, P. Goldſtein. Grottkau, A. Rother. . Langenbielau, R. Zobel. Namslau, J. Müller. Plötzkau, Franz Dammit. Strehlen, F. Schwanda. Wülſtegiersdorf, E. F. Ganſel. 
Coſel, J. G. Worbs. Guhrau, C. G. Kadelbach. Langenbielau, C. Marcelly. Neiſſe, A. Moecke. Polkwitz, A. Franke. Strehlen, 8. Scholz. Wuſtewaltersdorf, E. Hellwig. 

Duybernfurth, H. Deſſauer. Guhrau, A. Ziehlke. Laskowitz, A. Graefe. Neiſſe, J. F. Lange. Prausnitz, W. Backoff. Strehlen, O. Pliſchke. abrze, J. Proske. 
i Falkenberg, I. Cohn s Wittwe. Habelſchwerdt, C. Grübel. Lauban, O. Böttcher. Neiſſe, A. Teichelmann. Prieborn, J. G. Scholz. Gr.⸗Strehlitz, J. Kempsky. duny, G. Meißner. 
saltenberg D/S C. Fröhlich. Haynau, Ferd. Nedtwig. Laurahütte, M. Rofenbaum. Neiſſe, Schleimer's Wwe. Ratibor, F. Königsberger. Gr.⸗Strehlitz. D. A. J. Kaller. Jobten, Wwe. Friſchmann. 

Feſtenberg, hr. Jänſch. Heidersdorf, Joſ. Menſchel. Leobſchütz Ed. Saullich. Neumarkt, G. Weber. Ratibor, S. Gutfreund. Striegau, C. A. Fellendorf. ülz, M. Gutfreund. 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. preuß. konzeſſ. Perſiſehen Balſam gegen Rheumatismus, fo wie auf 
die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſehſeife, à Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile dieſer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blättern 
rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber find in der Schlef. Zeitung vom 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. 


nis] Wegen Depot⸗Uebernahme find Franko⸗Anmeldungen erwünſcht. 
General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


0 0 a Bei der jetzigen anhaltenden Steigerung der 
Janus Baumöl⸗Preiſe empfehlen wir unſer bes 
90 8 kanntes und zu techniſchen Zwecken beſonders 

5 6 1 8 eeignetes und bewährtes Maſchinen⸗Oel. 

ir haben uns ſo eingerichtet, daß wir ſtets 

[ en 2 un en ton 2 er 1 krun 2 E 0 6 in am ur Vorräthe davon halten, und find demgemäß im 

f / 5 ’ Stande, allen Anforderungen zu eniſprechen. 

Die in Breslau wohnenden Mitglieder der Janus⸗Geſellſchaft werden hierdurch benachrichtigt, daß die Prämien der laufenden Verſicherungen bis auf Weiteres bei Moritz Werther U. Sohn. 


dem Inſpektor dieſer Geſellſchaft 5 
Herrn Geor Magdeburger Eichorien 


von allen Sorten und Packungen empfing die 


Bruſt⸗Bonbon nach der Art Regliſe, von 
WMüßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 

it, Katarrh ꝛc. / Schachtel 16 Sgr., 
Schachtel 8 Sgr. In Breslau, Herren- 
strasse 20, bei J. F. Ziegler. [14] 


Das Landgut Petczyska im Königreich Polen, 


Kreis Miechow, Bezirk Szkalbmierz, 1% Meile von der Weichſel, 7 Meilen von Kralau ent⸗ 


in Breslau, im Lokale des bisherigen Haupt⸗Agenten +’ Boas, Junkernſtraße Nr. 35, erwarteten Zuſendungen zum commiſſiensweiſen 
einzuzahlen ſind. — Hamburg, den 27. Dezember 1858. 137] Verkauf zu den e . Schiff 
* * un 
Die Direktion des „Janus“, Mieth. Aug. Wm. Schmidt. den Cz., W. Schiff, 
817 rtſetzung des Ver⸗ 
Weinhandlung Sarl Krauſe, Bon einem Hohen Königlid ul ee 
Nifkolaiſtraße Nr. 8, 5 Preußiſchen Miniſterio ö beißen, uud Bauch 
empfiehlt ihre comfortable eingerichteten Weinlokalitäten, jo wie alle Sorten Weine von beſter conceſſtonirte Lütlomese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ = Gummiſchuhe, = 
Qualitat, nebſt feinſter Küche und allen Delikateſſen. jelben in a e Fa en geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt Den für deren Dauer garan⸗ 
Die letzten guten Weinernten haben eine allgemeine Herabſetzung der Weinpreiſe nothwen⸗ wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem ublikum angeprieſene Garantien tirt wird, für Damen das 
dig gemacht, ſo daß auch ich vermöge meines großen Lagers im Stande bin, außergewöhnlich ſind nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit Die Haut von ' Kinder = Paar 20 u. 25 Sgr., für 
bilige Preiſe zu ftellen, und verkaufe im Weinzimmer die Flaſche ſchönen 1857er Ahein⸗ Semmerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück Herren das Paar 25 Sgr. 
S l Fed dee ee ü. e e e eee SA | m 14 Au, fa ae 10% 6 
— außer de artien — 0 5l: I ya Ache! 5 ) 
au n — angemeſſen billiger [ da Preis ift pro 5 be 1 Thlr. (Halbe Flaschen & 13 Sgr. ſind nicht iets nur im ee ee hlenpn Bee 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 7 Se | 

Chineſiſches Anerbieten für Orgelbauer. 

2 Ein Orgelbauer, der zugleich auch mit Aus⸗ 
Haarfärbemittel beſſerung und Stimmung von N ak 
5 * end Beſcheid weiß, würde bei feiner Nieder⸗ 
PR 25 Sgr. afjung in Münſterberg im daſigen Seminate, 


a 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, und in der Umgegend dauernde Beſchäftigung 
Kommandantenſtraße 31. finden. 118] 
Ne Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf und Bart | r cer ene der in einem Spe⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaffeften Blond und Get, und un aneiaäit daes fun 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ hat he yolniihen Sprache mächtig it 


i Weizenboden, einer Branntweinfabrik, einer Bierbrauerei und einer Ober: ee. 1 P Schwarz; A E 
Mae — bs Magvet, Morgen, wovon 787 M. Wald, 221 M. der Pfarre angehörig, und e \ VOR u 8 8 gar In ine K wein 1 e dune kann von mir fofort ei werden. [5135] 
526 M. Bauernfeld, nebſt 30 M. ſehr gutem und tiefen Torf, iſt zu verkaufen oder zu ver: 158 Wremen DE un en DAR MORE enen 5 Bahnhof Schwientochlowitz, im Dezbr. 1858. 
pachten; — das Landgut Koſtrzeszyn, mit Petezyska gränzend, mit ſehr gutem Weizen⸗ Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoſſen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; M. Caſſirer. 


den und einer Oberfläche von 2598 Magdeb. Morgen, wovon 916 M. Wald u. 278 Bauern: | fo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
dels, iſt entweder mit en Gut Petezyska lan oder ein jedes beſonders zu verkaufen, | gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem 155 und nicht im Carton, auch be | 


ingunge i ini det fih die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit gejiegelt, welches d. 3 
Rad Km u Bedingungen möge man ſich an die Gutsbeſitzerin in Hetel ga, 90 ee Pr ch ſung F ? ingerabiten Prämien zu verlaufen. 'Neflettanten 


i üglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen wollen ſich unter der Chiffre O. R. post. rest, 
due It Sie 8 0 bei G 5 a 5 holt 8 555 iherfte. 50 m 2 Breslau melden. [15] 

j N i i i iederlagen für Breslau find bei Guſtay Scholtz, Schweidnigerſtr. 50, J. Brach⸗ |” Belle ſriſche Maps: und Teinfuchen, To 

Das frühere Hillers Hotel in Freiburg 1. Schl., vogel, am Natbhaufe Nr. 24 4 Kozlowsky in Ratibor, Rudolph chultz in wie enden tate 

im beſten Bauzuſtande befindlich, wird Dienſtag den 4. Januar 1859 Glogau, Coiffeur, Firma: Heimicke's Nachfolger und Adolph e in ſtets in allen Quantitäen bei uns vorräthig. 


der königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion in Freiburg sub hasta verkauft, worauf] Schweidnitz. Zur Bequemlichkeit der reſp. Herren Grundde⸗ 
bei glich Alas aufmerkſam gemacht werden. [4898] iger in Oberſchleſien unterhalten wir Lager von 


7 Napskuchen in Natibor und Oppeln, 
' von wo ſolche nach allen Stationsorten dirigirt 
Giesmannsdorfer reßhefe werden können. Ueber desfallſige Anfragen 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnun d täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik» Niederlage 0 Aten Niere hei f CM 


iſt i i 1859 beziehen eine Wohnung von 3 Stuben, 4 
Ar nr en in hlung Geb naus daſelbſt z u erfahren. Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [7 Moliitz Werther u, Soh 


Eine e 
von Fünfhundert Thalern iſt für die bis jetzt 


Price & Comp., 


Biſchofsſtraße 15, 
vis-à-vis dem Hötel de Silesie, 


\ 25 N 
Wir hatten die Abſicht, da unſer Engros⸗ 
Geſchäft ſeit Kurzem einen zu bedeutenden Auf⸗ 


ſchwung genommen, das Detail⸗Geſchäft im 
Intereſſe unſeres Engros⸗Geſchäfts ganz auf⸗ 
zugeben, da das eine dem anderen ſtörend in 
den Weg tritt. 

Von vielen unſeren geehrten Kunden jedoch 
wiederholt dringend erſucht, dies nicht zu thun, 
zumal wir verſchiedene Fabrikate haben, zu 
deren Bereitung wir allein das Recept beſitzen, 
mithin dieſe anderwärts nicht zu erlangen ſind, 
3. B. unſer, das Wachsthum der Haare ſehr beför⸗ 
dernde „ſchleſiſche Pflanzenöl“, unſere 
„balſamiſche Erdnußöl⸗Pommade“, 
unſer Kali- Creme, ein Schönheitsmittel, 
namentlich gegen Sommerſproſſen und Sonnen⸗ 
brand zu empfehlen, ferner die hautverſchö⸗ 
nernde Eſſenz und dergl. haben wir uns be⸗ 
wogen gefunden, um den Wünſchen unſerer 
geehrten Kunden nachzukommen, das De⸗ 
tail⸗Geſchäft nicht aufzugeben. Deſſen unge 
achtet ſetzten wir unſeren Ausverkauf fort, und 
zwar, um verſchiedene auf Lager habende Ar⸗ 
titel, die nicht zu unſerem Geſchäft paſſen, theils 
zu theils unter dem Einkaufspreiſe ganz auszu⸗ 
verkaufen, die ſelbſtverſtändlich nie wieder an⸗ 
geſchafft werden; ja wir ſetzten ſogar unſere 
eigenen Fabrikate gleichzeitig im Preiſe bedeu⸗ 
tend zurück, um mit allen alten Beſtänden von 
Seifen, Pommaden ꝛc., ehe fie möglichenfalls 
verderben, zu räumen und jetzt im neuen Jahre 
auch wieder ganz neue, friſche Waare zu haben. 

Unſer Ausverkauf war mithin eine von 
Umſtänden bedingte Nothwendigkeit; 
nicht wie dies jo oft dabei der Fall iſt — ein 
ſpekulativer Schwindel. 

Nachdem wir nun mit allen alten Beſtänden 
völlig geräumt haben und wiederum mit fri⸗ 
pe zaare verſehen find, eröffnen wir am 
eutigen Tage in demſelben Lokale, Biſchofs⸗ 
ſtraße 15, einen 


Detail⸗Verkauf 
zu Engros⸗Preiſen. 


Sämmtliche von hieſigen Parfumeuren | TE us 


annoncirten Artikel find ſtets bei uns im 
Detail⸗Verkauf zu Engros-Preiſen zu 
haben; werden jedoch ferner von anderer 
Seite ganz gewöhnliche Fabrikate 
durch erte e marktſchreieriſche 
Inſerate als Beſtes, Angenehmſtes 
und Schönſtes, was die Toilette bie⸗ 
tet, angeprieſen, wird von uns Nichts 
mehr darauf erwidert. Unſere Firma iſt 
weit und breit ſo vortheilhaft bekannt, 
daß wir es auch nicht nöthig haben, uns auf 
dieſe Weiſe bemerkbar zu machen. 

Der Nutzen, der bisher nur Wieder⸗ 
verkäufern zu Theil wurde, fließt von 
heute ab auch dem Publikum zu, und 
werden bei Entnahme von 1—3 Stütz Dutzend⸗ 
preiſe, bei Entnahme von 4 —1 Dip. Preiſe 
berechnet, wie vor dem Ausverkauf bei Abnahme 
von mindeſtens 1 Groß (12 Dtzd.). 

Beiſpielsweiſe führen wir an: 
Wallnuß-Seife nach Vorſchriſt des Geh. 

Medizinalrath Prof. Dr. Remer, früher 

5 9 8 jetzt 4 Sgr., 4. Dtzd. LO Sgr. 
Wallnuß⸗Seife nach der Vorſchrift des Sani⸗ 

täts⸗Rath Dr. Nega, früher 4 Sgr., jetzt 

3 Sgr., 4 Dip, 74 Sgr. 

Erdbeer ⸗Seife, früher 5 und 2½ Sgr., 
jetzt 4 und 2 Sgr., % Dtzd. 10 u. 5 Sgr. 
Savon omnibus, früher 5 Sgr., jetzt 

4 Sgr., % Dtzd. 10 Sgr. 

Savon de deux Mondes, früher 
6 Sgr., jetzt 5 Sgr., % Dtzd. 12% Sgr. 
Unſere balſamiſche Erduußböl⸗Seife, frü⸗ 
ber 5 Sgr., jetzt 4 Sgr., “ Dizd. 10 Sgr. 
Sämmtliche mediziniſchen Seifen, aromatiſch⸗ 
mediziniſche,„Kräuter⸗Seife, Schwefel⸗ 

Seife, Kiefernadel⸗Extraktſeife“, 

früher 5 Sgr., jetzt 4 Sgr., 4 Dtzd. 10 Sgr. 

Sämmtliche feinen Toilettſeifen, wie 
Savon Ess- Bouquet, Savon au 

eurs de riz, Guards Clubb 

sorp, Vietoria-Soap, früher 15 


und 1244 Sgr., jetzt 7% Sgr., % Dutzend T 


20 Sgr. 0 r 
Königs⸗Seife, früher 5 Sgr., jetzt 4 Sgr., 
1 Dtzd. 10 Sgr. 


Stangen⸗ oder Wachspommade, die frü⸗ 
ber 5 Sgr. gekoſtet, jetzt a 4 Sgr., 7 Dtzd. 


10 Sgr. 

Von Stearinker en J. Sorte erwarten 
wir Montag friſche Zuſendung, und ſind dieſe, 
2 Packet 9 Sgr., bei 10 Packet a 8/4 Sgr., 
bei 50 Packet & 8% Sgr., alsdann ſtets bei 
uns zu haben. > 

Sämmtlihe andere Artikel, Taſchentuch⸗ 
Parfüms, Pommaden c. von heute ab 
im Detall⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen bei 


Price & Comp., 


RBWiſchofsſtraße 15, 


[2] _ vis-a-vis dem Hötel de Silesie. 


Ein Kaffeehaus, wozu einige Morgen gutes 
Gartenland gehören, in ſchöner und freund⸗ 
licher Lage, in nächſter Umgebung von Bres⸗ 
lau, an einem Orte, der vom Breslauer Pu⸗ 
blitum ſtark frequentirt wird, iſt mit vollſtändi⸗ 

em und guten Inventar r Ernſt⸗ 
iche Käufer, welche 3 — 4000 Thaler anzahlen 
konnen, erfahren das Nähere, wenn fie ihre 
Adreſſe unter Chiffre H. M. Nr. 1 poste re- 
stante franco Breslau abgeben. [129] 


Neue Art Nachtlichte, welche ohne Del 
brennen und ſich beſonders für Krankenzimmer 
eignen, empfiehlt die chemiſche Zündwaaren⸗ 
Fabrik des a 1 

Eduard Leſchner, Mehlgaſſe 17. 
—— 


60,000 Thlr. A 6˙% Zinſen 


7 55 zur 1. pupillariſch ſichern Hypothek ge⸗ 
ucht. 
[75] 


Näheres Breiteſtraße 26, bei 
J. Böttger. 
Patent⸗ 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 
a find vorräthig und werden 
letztere auch in Neuſilber 
. zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 
[108] 


Friſche Trüffeln, 
Friſche Auſtern, 
Weſtfäl. Pumpernickel, 


> Straßburger 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 
Braunſchweiger 


Trüffel⸗Leberwurſt, 
Hamh. Speckbücklinge, 


Feinſten Düſſeldorfer 


von den „ Punſch⸗Eſeenz 


on d feranten Röder u. Komna, ſo 
wie eigenes Fabrikat aus dem feinſten Jamaica⸗ 
Rum, alten Cognac, Arac de Goa und Jamaica⸗ 
Rum empfiehlt: ö 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Den Freunden vorzüglicher 


Gummischuhe: 


echt amerikaniſche für Herren A 37% Sgr., 
echt franzöſiſche für Damen à 25 Sgr., 
echt franzöſiſche für Kinder à 15—20 Sgr. bei 


A. Zepler, 


[123] Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 8]. 
Auch ſind bei mir die ſo viel annoncirten ſo⸗ 
genannten Gummiſchuhe à 15 Sgr. zu haben. 


Eiſerne Geld- Schränke neueſter 
Konſtruktion, Patent = Dampf: 
Kaffee ⸗Brenn⸗ Apparate und 

ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ſtehen 
wieder vorräthig.. 


R. Wernle, 
Schloſſermſtr., Ketzerberg Nr. 4. 
i Gartenpacht. N 
Am 5. Januar um 11 Uhr werde ich unter 
Vorbehalt des Zuſchlags den Garten Nr 4% 
am Lehmdamm an den Meiſtbietenden auf 


1 Jahr verpachten. 5 
[125] Nadbyl, Eigenthümer. 


Ein G⸗oktaviger Flügel von Leicht iſt zu 
verkaufen Schmiedebrücke Nr. 53, im Hofe 
eine Treppe. [109] 


N 
Ein echt engl. Konzert⸗Flügel (Poliſ.⸗Holz), |; 


ſa wie ein pariſer Pianino ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Salvatorplatz Nr. 8 par terre rechts. 


Friſche holſt. Auſtern 
eye Schea. 
11 60 Pfd. ſchwere Wolle⸗Leinwand !!! 
und alle andere Sad: u. Packleinwand, ſowie 
11 Drilliche und feine Klötzelleinwand, billig 
zu haben Karlsſtraße 21, bei M. L. May. 


Der Obſt⸗, Blumen: und Gemüſe⸗Garten 
incl. Wohnung, Kloſterſtraße Nr. 3, iſt von 
Oſtern d. J. ab für 60 Thlr. an einen ſoliden, 
zahlungsfähigen Gärtner zu verpachten. 

Näheres daſelbſt par terre rechts. [116] 


Maſtochſen. 


Zu Schedlitz bei Gogolin ſtehen 50 Maſt⸗ 
ochſen zum Verkauf. [35] 


Reife: und Gehpelze, Fuß ſäcke, 
Muffs ꝛc. find ſehr billig zu verkaufen 
Nikolaiſtraße Nr. 45, neben der Apotheke, zwei 
reppen. [68] 


Ein ſchwarzer Neufundländer, 8 Monat alt, 
iſt zu verkaufen Gartenſtraße 6. [102] 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein in der Mitte der Stadt gelegenes 
Logis von vier heizbaren Zimmern nebſt 
ausreichendem Beigelaß, erſte oder zweite 
Etage, wird von einem pünktlichen, ruhi⸗ 
gen kinderloſen Miether zum 1. April d. J. 
zu miethen, gewünſcht. erſiegelte Offerten 
Chiffre T. Z. wird bis übermorgen (3. Jan.) 
Vorm. 9 Uhr die Tabakhandlung des Herrn 
Sckuhr u. Comp., Schweidnitzerſtraße ge⸗ 
fälligſt entgegen nehmen. [79] 


Kloſterſtraße Nr. I a, ift eine Wohnung von 
7 Stuben in der 2. Etage, Promenadenſeite, 
mit Gartenbenutzung, auf Wunſch auch mit 
Stallung zu vermiethen, und Termin 1 577 
zu beziehen. [54] 


Zu vermiethen und zum 1. April 1859 zu 
beziehen, iſt eine Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Entree und Küche nebſt Zubehör, im 
dritten Stock, Ohlauerſtraße Nr. 44. 


Zu vermiethen 
iſt Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 d. die erſte und 
zweite Etage, jede von 6 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Entree und Beigelaß. Das Nähere 
Nr. 6c. par terre. [56] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Kleine⸗Groſchengaſſe r. 18 it eine ſehr ge⸗ 
räumige, helle Schloſſerwerkſtatt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. [5141] 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45. 


l Die zweite Etage auf Oſtern 1859 (1 
7 Piecen, zu vermiethen, Karlsſtr. 21, b. May. 
Kloſterſtraße Nr. 3 iſt die Hälſte der dritten 
Etage zu vermiethen und zu Oſtern d. diz 
1 


eziehen. 
Näheres daſelbſt par terre rechts. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Kloſterſtraße Nr. 80 iſt eine mittlere Woh⸗ 
nung zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


5 Gartenſtr. Nr. 22a 
iſt die Hälfte der 1, Etage zu vermiethen 
ſofort zu beziehen. 


=“ 


[5161] 


und 


Schweidnitzerſtadtgraben 23, 
an der Promenade, 
it eine herrſchaftliche Wohnun 
in der erſten Etage von 7 Piecen nebit 
Zubehör und Gartenpromenade, auch auf 
Verlangen Stallung und Wagenremiſe zu 
. und Oſtern zu beziehen. [130 


2 

EZ 
— 
2 
— 


Kupferſchmiedeſtraße 35 im J. Stock iſt ein 
7oktaviger Mahagoni⸗Flügel und mehrere gut 
gehaltene Mahagoni⸗Möbel zu verkaufen, von 
10 bis Nachmittags 4 Uhr. [124] 

Eine Wohnung von acht Stuben nebſt Bei 
gelaß iſt im Ganzen oder getheilt Bab geh 


* 


Nr. 7 zu vermiethen. 


Eine große, gut möblirte Stube iſt 
Junkernſtraße in der erſten Etage vorn heraus 
bald zu beziehen. Adreſſen sub H. 17 beför⸗ 
dert die Expedition der Bresl. Ztg. [120] 


Blüttnerſtraße Nr. 34 
iſt eine Wohnung in der zweiten Etage von 
Oſtern ab zu vermiethen. [85] 


Ein helles, großes, gut möblirtes Zimmer ift 
Albrechtsſtraße Nr. 12 im 2. Stock 0050 zu 
vermiethen. 69] 


Zu vermiethen iſt Bahnhofsſtraße Nr. 7 ein 
Verkaufs⸗Lokal nebſt Stube. 98] 


Zu vermiethen 87] 
und Term. Oſtern zu beziehen: die 3. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Küs 
chenſtube u-Beigelab, Schweidnitzerſtr. 44, 
(Conditorei von Redler u. Arndt). 


T107] 


5 Zu Oſtern 164] 
zu vermiethen: Ohlauerſtraße Nr. 43, im drit⸗ 
ten Stock, 5 Zimmer, Alkove, Küche und Bei- 
gelaß. — Das Nähere beim Haushälter. 


ER Zu vermiethen: 
Nikolaiſtraße Nr. 52, der 2te Stock, beſtehend 
in 2 tapezirten Stuben nebſt Kabinetten und 
auf Oſtern zu beziehen. 104] 


Eine geräumige Verkaufslokalität 
nebſt Beigelaß, mit und ohne Wohnung; eine 
Wohnung im 3ten Stock, Neue eee 


Straße Nr. zu vermiethen. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen Nitolai- 
Straße 78, dicht am Ringe, für den jährlichen 
Miethspreis von 60 Thlr. [110] 


[5] $ Zu vermiethen 

und theils zu Oſtern, theils Johanni 1859 zu 
beziehen find Nitolaiſtr. 13, Ecke der Büttner: 
ſtraße, in dem neuen Haufe elegante 
gem N: Größe. — Näheres Büttnerſtraße 
kr. 4. 


[146 
und 


Zu vermiethen 2 
ſtern d. J. zu beziehen iſt Nikaiſtraße 


CCC ͤͥͥ ³·1 . x TENGRETTEHOR TIER, 
Ein ſolides Geſchaft. 


Für Spekulanten und reiche Kapitaliſten. mM 
Wegen Altersſchwäche des Beſitzers ſoll ein großartiges, in 1 Betriebe ſtehendes 
Bergwerk für 200,000 Thaler, mit Anzahlung von 12,000 Thalern bei Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäftes und in monatlichen Ratenzahlungen von 1500 Thalern bis zu einer gewiſſen 
Höhe bald verkauft werden. Der Hypothekenſtand iſt geregelt und ſicher und eine Kün⸗ 
digung nie zu erwarten. Der Herr Auftraggeber wäre auch nicht abgeneigt, mit einem 
redlichen Manne in Compagnie zu treten, welcher ihm hilfreich zur Seite ſteht und als 
Einlage⸗Kapital 15— 25,000 Thaler zahlen könnte; es würde ſich daher deſſen Gewinn⸗ 
Antheil nach der Höhe der eingezahlten Summe richten. Sämmtliche Gruben⸗Partien ſind 
zuſammenhängend, die Flötze Tertiärformation, die Kohlen⸗ und Erzförderung geſchieht 
bergah in Karren, auch theilweiſe auf langen Eiſenbahnen und zwar unmittelbar aus 
den Gruben in die Sudhütten, alsdann auf die Haldenplätze. Es iſt gleichfalls begrün⸗ 
dete Ausſicht auf Ausbeute für Bleierz vorhanden, welches durch den bis auf eine Leufe 
von 50 Klaftern möglichen Entwäſſerungsſtellen, nebſt anderen Erzen aufzuſchließen er⸗ 
wartet wird. Außer einer Unmaſſe von Kohlen, ſind jetzt jährlich produzirt worden: 
3500 Ctr. Alaun, 2000 Ctr. 1 8500 Ctr. Eiſenvitriol, 400 Ctr. rauchende Schwe⸗ 
felſäure und 1100 Ctr. engliſch Roth, kann aber bei hinlänglichen Betriebsmitteln leicht 
auf das Doppelte, ja Dreifache geſteigert werden. In den Gewerbeausſtellungen von 
London, Wien und München ſind die hieſigen Bergproducte mit ehrenvoller Erwähnung 
ausgezeichnet worden. Die Gegend iſt anmuthig und geſund, das ſehr logeable Wohn⸗ 
haus enthält 13 Piecen, ein Nebenhaus mit 6 Zimmern 2c.; außerdem befindet fi dabei 
eine bedeutende Muſterlandwirthſchaft, mit einem Boden, welcher bei allen Früchten den reich⸗ 
lichſten Ertrag gewährt. Sämmtliche Wohn-, Fabrik⸗ und Wirthſchaftsgebäude find maſ⸗ 
fiv und in beſtem Bauzuſtande; geſammtes Inventar, ſowohl für den Berg: als auch 
für den Hütten⸗ und Wirthſchaftsbetrieb, nebſt den Dampfmaſchinen verbleibt dem Herrn 
918 Nabe e d für le . liegen in meiner Handlung litho⸗ 
0 Del { on dem qu. Bergwerk zur Anjicht vor i 
ſichtigungen in meiner Be ha. E ! 1 „ nee 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50, 
rr... ͤ v Ko bb 
— — — — EEE 
5 i Da m H. Broſt's Fabrik, 
Neue ⸗Weltgaſſe 36, 
verſertigt und empfiehlt hierſelbſt nur allein 
eiſerne Geldſchränke mit hermetiſchem 
Verſchluß, deren Praxis und Zweckmäßinkeit 
durch praktiſche Verſuche in jeder Hinſicht 
ſich bewährt hat. (Siebe Bresl. Ztg. 317, 
563 und 563 der Schleſ, Ztg.) 
Vorräthig ſtehen ſolche ſtets zu den 
— . Größen und zu den segen 
3 


LTE 1 Prein 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erfchienen> i — 
Sortim Buchhandlung von Graß, Barth 5 2 in Breslau vorrätbig in der 


Der kleine Spaßvogel, 
oder: Halt auf! ſonſt lach' ich mich zu Tode! 
; Eine Univerſal⸗Medizin 
für Hypochondriſten, Myſantropen, Murrköpfe, Schwermüthige, Brummbärte u. a. 
g Herausgegeben von 

Adrian Lebemann, Edler v. Sorgenfrei. 
f Erſte und zweite Doſts, A 24 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Bei Julius Bagel in Mühlheim a. d. Ruhr iſt erſchienen, in Bre ig i 
der Sent But handlung von Grab, Barth . n F. Wen der ie 


Der Tauſendkünſtler. 


Eine reichhaltige Sammlung von leicht ausführbaren, hoͤchſt intereſſanten P 
raſchenden Taſchenſpieler- und Kartenkunfiſtücken, Beluſtigungen 8 eye ga 
Arithmetik, Scherzen und Räthſeln. Ni Unterhaltung in gemüthlichen Kreiſen 
erausgegeben von 
Wix. Coronati, Schüler des Philadelphia. 
In Brieg bei A. Bänd Hobeln: C. Gi. 
n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. 

in Natibor: Friedrich Thiele artenberg: Heſaff, 


Volks⸗Kalender für 1859. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. v 
> &Bieaten) Seren, wer. Mit 8 Stafl a 
rewendt's Volkskalender. Mit tahlſt. broch. 121 N 
Steffens Volkslalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 2275 6 duch 
Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. El Sgr., durchſch. 12 
Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sg 
2% Sgr. 
r. 


Poln.⸗Wartenberg: 
[50] 


Comp. 


r. 
2 15 Sgr. 
. Sgr. 
Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 1 
Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sg 
Gubitz, Voltstalender mit vielen Holzſchuitten. broch. 12%, Sgr. 
Berliner r Kalender. Mit 6 Stahlſtichen. broch. 15 Sgr. 
Katholiſcher Volkskalender. Mit 6 Stahlſt. broch. 10 Sgr. : 
Evangeliſcher Kalender. broch. 12% Sgr. 5 
Breslauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 
Glogauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 
Preußiſcher Hauskalender. Durchſch. 6 Sgr. 
Preußiſcher aushaltungs⸗Kalender. broch. 5 Sgr 
Lindow's Vollskalender. broch. 7% St. 5 
Lindow's kleiner Kalender. broch. 4 Sgr. 
Ares. Nea Familien⸗Kalender. broch. 12% Sgr. 

reuß. National⸗Kalender. broch. 12% Sgr., mit Beiwagen 22% Sgr 

v6 a 7 


. broch. 7% Sgr. 

ayne tiniatur⸗Almanach. Mit 12 Stahlſtichen. broch. 71 
Kalender für den Berg: und Hüttenmaun. Geb. 1 ler en 
Lindes polytechniſcher Kalender. Geb. 22% Sgr. 


Berliner Taſchen⸗Kalender. Geb. 15 Sgr. 
Neuer Schre Stagebuch für deutſche Sraten Geb. 18 Sgr. 
A an N e e e für Polizeibeamte. Geb. 18 Sgr. 
n ei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗ 
Heinze, in Natibor: Fr. Spieler m ee 


Nr. 13 im Neubau das große Eckgewölbe mit e e 


elegantem Vorbau und Schaufenſtern ſowie 
Gaseinrichtung. — Näheres Büttnerſtr. Nr. 4 
im Comtoir 146. 


Tauenzienſtraße Nr. 27 b iſt zum 2. April 
1859 eine herrſchaftliche elegante Wohnung, 
Bel⸗Etage zu beziehen, beſtehend in 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Entree, Kochſtube und Bei⸗ 
gelaß. [89] 


33. Ein n Neujahr 33. 


wün 
allen lieben Freunden und Kunden 
und ſich nebenbei 
ſtets das Haus voller Gäſte. 
König, Hotel garni, 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33. 33 
+ [34] + 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 31. Dezember 1858. 


„feine, mittle, ord. Ware. 
Weizen, weißer 93—101 80 52-00 Sa 
dito gelber 84— 92 76 50-60 „ 
Roggen . 59— 60 58 53-55 „ 
Gerſte . . 49— 54 46 32-40 „ 
Hafer. . . 43— 45 40 29—34 „ 
Erbſen . 86— 94 75 65-70 „ 
Brenn — — 36—48 „ 


Breslauer Börse vom 31. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Hold und ausländisches Schl. Pfab. Lit. B.|4 | 97% B. Glogau-Saganer.|4 — 
as Paplorgeld, i dito dito 6% = 338 k | — 
15 = 2 eo ... 4B. Schl. Rentenbr..|4 | 93% fl. Mecklenburger. 4 | — 
erg sd’or.. „ bosener dito...4 | 92% B, || Neisse-Brieger 4 — 
Lenisdor.;.... MG. Schl. Pr.-Obl.. 14100 fl. Närschl.-Märk. . 4 — 

F 9146 Ausländische Fonds. dito Prior -- A 7 
Oesterr. Bankn. 1238. pol dito Ser. IV. 5 En 
dito öst. Wahr. | 88%8 |Poln-Pfandbr...4 | 906. Oberschl. Lit. A. 3141138% G 

‚ Preussische Fonds. Pin o neue Em. 4 85 dito Lit. B. g 129% 8. 
Freiw. St.-Anl414 0 u. dl Sag se, — dito Lit. C. 818877 C. 
Pr.-Anleihe 1830,01 % B. „ 600 1935 te Pr-Obl... 4 | 86h, 

dito 1852] 1 e 0 n — 4% dito B% 76 / B 
dito 1884 77 4 B. gen & 200 Fl. — | dito dito 44 94% B. 
dito 1856444 11%, B. 4 40 Thl ch. Rheinische 4 be 
Präm.-Anl. 185413 % 118% 8, k. Op Obng ld gun Nsel- Oderberg. 4 | 48%B 
St.Schuld.-Sch 13 | 84%,8. Oe ts 15. | dito Prior.-O l. 4 l 
Bresl. St.-Obl.. .[4 r 1 EBZNER ai aus Take 
dito dito |4% Me Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien-| dito Stamm * — 
2 1 375 88773 Berlin-Hamburg 4 — Minerva ..,... Eu 
to andb. Freiburger . 4 | 94%B. Schl ak 
dito Kroditsch.4 | 89%, | dito IT Em. 1 | 946, ee 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl,4 | 868, |\Mländische Eisenbahn -Astien 
a 100 Rihlr. 3 85% 8. dito dito 4% — and Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. [494 ½½ . | Köln-Mindener .3%| — Rhein-Nahebahn]4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. (4 1 95% B. Fr.-WIh.-Nordb. | — | Oppein-Tarnow./4 54% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg k icht 151% i 
2 Monat 150 G. London 3 Monat 6, 20% . dito kurze 3 ns 2 
79% B. Ba 11 102% B. dito österreichische Währung 97% B. Berlin kurze Sicht 
— — dito 2 Monat — — 7 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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